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Das ewige Vermächtnis
unſerer Bewegung

Der Führer vor den ſüchſtſchen Amtswaltern
Leipzig, 17. Juli. Vor 25 000 Amtswaltern

des Landes Sachſen ſprach Reichskanzler

Adolf Hitler
am Sonntag in Leipzig anläßlich des Sächſi
ſchen Gautages, über den wir im provingziellen
Teil näher berichten.

Er ſagte im weſentlichen:
Es iſt ein gewaltiges Wunder um

dieſe Revolution. Sie iſt nicht aus
irgend einer blinden Leidenſchaft gebvren wor
den, nicht ungebändigt über das deutſche Volk
dahingebrauſt, ſondern ſie iſt, wie faſt alles in
unſerem Volke, das Ergebnis eines
methodiſchen Denkens und auch eines
methodiſchen Handelns, vielleicht die
organiſierteſte Revolution die je-
mals ſtattgefunden hat. Wir ſind nicht a 18
eine Handvoll Meuterer, ſind nicht
als eine Handvoll Revolutionäre, in dieſe
Machtſtellung gekommen, ſondern hinter uns
marſchierten bereits Millionen einer organi
ſierten Bewegung, die größte Bewegung, die
Deutſchland je geſehen hat.

Wir wiſſen, die Macht zu er-
ringen iſt nicht ſchwer, ſchwer iſt
es, dieſe Macht auch zu bewah-
ren, am ſchwerſten aber, die
Menſchen alle für einen neuen,
weltanſchaulichen Zuſtand zu

erziehen.
Wir wiſſen auch, daß für die Geſchicke unſerer
Aktionen entſcheidend ſein wird, ob es uns
gelingt, die 65 Millivnen Männer und Frauen
in Deutſchland geiſtig und innerlich in die
Jdeenwelt des Nationalſozialismus einzu
führen.

unſere Bewegung iſt nicht eine
Klaſſentheorie vder ein leerer
Wahn. Sie iſt Leben, ſie iſt

Wirklichkeit geworden.
Die Erziehung als Vermächtnis

Die Erziehung von Männern und
Frauen für einen neuen Volksgedan-
ken, für einen neuen Stagatsgedanken

Sie
Be-

De

können wir niemals anderen überlaſſen.
iſt ewiges Vermächtnis unſerer
wegung. Die Aufgabe der Partei iſt, die
Erziehung des Volkes zu einem neuen Staats
gedanken durchzuführen. Das iſt die größte
Funktion und gleich für immer die Aufgabe
der Partei.

Partei um Parteigeiſt zerſchla
gen und beſeitigt und wenn in dieſen Tagen
auf der einen Seite die evangeliſche
Kirche ſich zuſammenſchloß, ſo iſt zu
gleich im Vertrag mit der katholiſchen Kirche
endgültig feſtgelegt, daß von jetzt ab Prieſter
ſich nicht mehr parteipolitiſch betätigen dürfen,
ſondern dorthin müſſen, wo wir ſie ſehen möch

ten: Jn der Kirche.
Die Religionen und die Kirchen
werden ihre Freiheit haben, die
Politik aber iſt unſere Aufgabe.

Nach ſechs Monaten haben wir dieſes große
Ziel erreicht. Die Revolution wird nun über
geleitet in eine plan mäßige Evolution

Unſer Gedankengut werden wir niemals ver
laſſen. Die Bewegung wird dieſe Gedanken
planmäßig fortenwickeln. Das iſt die große
Aufgabe, die uns geſtellt iſt.

Das Zuſammenſpiel zwiſchen Staat
und Bewegung

Es iſt die Aufgabe der kommenden Monate
und Jahre, daß wir nunmehr

dieſes wunderbare Zuſammen
ſpiel organiſieren zwiſchen den
ſtaatlichen Funktionen und der
Organiſation der Bewegung.

Wir müſſen das wunderſame Zuſammenſpiel,
das unſere Bewegung organiſierte, nun in das
Staatsleben übertragen. Die Staatsgewalt,
die unſere Gewalt iſt und die volksorganiſato
riſche Erziehung, die wieder ein Jnſtrument der
Stagatsgewalt iſt, ſollen ſich beide ergänzen.
Jemehr. das gelingt, deſto mehr wird die nativ
nalſvzialiſtiſche Revolution die Jdee endgültig
ins Volk tragen.

Fortſetzung auf Seite 2.)

Genkt die Fahnen
Laſtkraftwagen mit 6A.- Männern
Gleiwitz, 17. Juli. Am Sonntag früh

gegen 7 Uhr ereignete ſich in Toſt im Land
kreis Gleiwitz ein ſchweres Verkehrsunglück.
Ein mit 35 Mann der Kapelle der SA.Stan
darte 63 aus Oppeln beſetzter Laſtkraftwagen
befand ſich auf der Fahrt nach Gleiwitz, wo ein
Rundfunkfrühkonzert gegeben werden ſollte.
Aus bisher noch nicht geklärter Urſache raſte
der Laſtkraftwagen in einer Kurve gegen
einen Baum. Der Wagen, der völlig zer
trümmert wurde, riß noch zwei Telegraphen
ſtangen um, die auf die SA. Männer ſtürzten
Zwei SA.Männer waren ſofort tot, 15 weitere
wurden verletzt, davon ſechs ſchwer. Von den
Schwerverletzten ſtarben im Laufe des Vor
mittags noch zwei im Krankenhaus in Groß
Strehlitz. Der Lenker des Laſtkraftwagens
verübte nach dem Unglück Selbſt mor d
durch Erſchießen. Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt.

verunglückt 5 Sote, 15 Verletzte
Wie das Unglück geſchah

Gleiwitz, 17. Juli. Zu dem ſchweren Kraft
wagenunglück meldet der Polizeibericht noch
ergängend, daß der Kraftwagen mit den SA.
Männern in einer Kurve auf dem durch den
ſtarken Regen aufgeweichten und
ſchlüpfrigen Sommerweg ins
Schleudern kam und mit ſeinem Hinterteil
gegen einen Maſt der Lichtleitung fuhr, der
mitten durchgebrochen wurde. Der Wagen
ſchlug dann gegen einen Baum und gegen
einen weiteren Lichtleitungsmaſt. der gleich
falls umbrach. Schließlich fuhr er gegen einen
Baum und ſtellte ſich quer über die Straße.
Jm Krankenhaus in GroßStrehlitz liegen zur
zeit noch elf Schwerverletzte mit Knochetk
brüchen, Gehirnerſchütterungen und Quek
ſchungen.

Der Viermächtepakt untergeichnet
Telegramm Adolf Hitlers an Muſſolini

Der feierliche Akt
Rom, 17. Juli. Am Arbeitstiſch Muſſo

linis im Palazzo Venezia iſt Sonnabend mit
tag 12 Uhr der ViererPakt von den Botſchaf
tern Deutſchlands, Englands und Frankreichs
und von Muſſolini, dem Schöpfer dieſes Ver
rages, unterzeichnet worden. Als erſter unter

zeichnete der deutſche Botſchafter, Herr von
Haſſel, dann die Botſchafter Englands und
Frankreichs und ſchließlich der italieniſche
Regierungschef.

„Ein Lichtblick
Berlin, 17. Juli. Reichskanzler Adolf

Hitler hat anläßlich der Unterzeichnung des
Viermächtepaktes an den italieniſchen Regie
rungschef, Miniſterpräſident Muſſo lini,
das folgende Telegramm gerichtet

„Die ſoeben erfolgte Unterzeichnung des
Viermächtepaktes gibt mir willkommenen
Anlaß, Ew. Exzellenz meinen herzlichen
Glückwunſch dazu zu übermitteln, daß dieſes
der ſtaatsmänniſchen Jnitigtive Ew. Exzel
lenz zu dankende, die Freundſchaft
zwiſchen unſeren beiden Ländern
befeſtigende Vertragswerk nach
ſchwierigen Verhandlungen zum glücklichen

Abſchluß gebracht iſt. Gerade angeſichts der
heutigen ſo ernſten Weltlage iſt dieſes Be
kenntnis der vier Mächte zu gemeinſamer
Arbeit und Verſtändigung ein Lichtblick im
Leben der Völker Eurppas.

Hitler.“
3 eDer Bericht an Hindenburg

Der Außenminiſter in Neudeck.
Reichskanzler Adolf Hitler hat den zurzeit

in Neudeck weilenden Reichsaußenminiſter,
Freiherrn v. Neu rath telegraphiſch gebeten,
dem Herrn Reichspräſidenten von der erfolgten
Unterzeichnung des Viermächtepakts Meldung
zu erſtatten, und ihm gleichzeitig von ſeinem
Telegramm an den italieniſchen Regierungs
chef Kenntnis gegeben. Der Reichsaußen
miniſter wurde bereits geſtern vom Reichs
präſidenten in Neudeck zum Vortrag über die
außenpolitiſche Lage empfangen.

Jn dem Telegramm des Reichskanzlers an
v. Neurath heißt es zum Schluß: Zugleich bitte
ich auch Sie, meine herzlichen Glückwünſche
zum Abſchluß des Viermächtepakts entgegenzu
nehmen. Jch danke Jhnen, ſehr geehrter Herr
von Neurath, für Jhre zielbewußte und ener
giſche Mitarbeit an dieſem außenpolitiſch ſo
bedeutungsvollen Vertragswerk.

Der vnhalt des Paktes
Jm Viermächtepakt heißt es u. a.
1. Die vertragſchließenden Teile werden ſich

über alle ſie angehenden Fragen verſtändigen
und verpflichten ſich, im Rahmen des Völker
bundes

eine auf die Wahrung des Friedens gerich
tete Politik wirkſamer Zuſammenarbeit
zwiſchen allen Mächten nach Kräften an

zuſtreben.

2. Unbeſchadet der Befugniſſe der Völker
bundsorgane verpflichten die Vertragsſtaaten
ſich unkereinander, alle Vorſchläge zu prüfen,
die ſich auf die

wirkſame Anwendung der Völkerbunds
ſfatzung

und namentlich auf deren Artikel 10 (Garantie
gegen äußere Angriffe), 16 (Sanktionen gegen
den Angreifer), 19 (Reviſion) beziehen.

3. Die durch die Abrüſtungskonfe-
ren z etwa nicht erledigten Fragen, die die
vier Mächte beſonders betreffen, ſollen gemein
ſam erneut geprüft werden.

4. Schließlich beſtätigen die Vertragsſtaaten
ihren Willen,

ſich über alle europäiſchen Fragen wirt-
ſchaftlicher Art, namentlich ſoweit ſie den
wirtſchaftlichen Wiedergufbau Europas be
treffen, zu verſtändigen und die Regelung
dieſer Fragen im Rahmen des Völkerbun

des zu ſuchen.

Seiner grundſätzlichen Bedeutung ent
ſprechend, iſt dieſer VierMächtePakt auf lange
Sicht geſchloſſen, nämlich zunächſt auf zehn
Jahre.
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Motorrad raſt in eine 66. Abteilung
Ein Toter und drei Schwerverletzte.

Mainz, 17. Juli. Auf der Landſtraße
zwiſchen Mainz Weiſenau und Laubenheiimn
ereignete ſich ein folgenſchwerer Unfall. Der
Rennfahrer und Segelflieger Bernhard aus
Nackenheim raſte mit ſeinem Motvrrad in eine
von einer Nachtübung zurückkehrende Abteilung
SS. Männer hinein. Dabei wurde der 32jährige
SS.“Mann Hauck aus Mainz auf der Stelle
getötet. Drei weitere SS.- Männer und der Mo
terradfahrer ſind lebensgefährlich verletzt
worden.

IN]YCODMAMMGGuEBalbo am Ziel
Chicago in ungeheurer Begeiſternng.

Neuyork, 17. Juli. Das Bolbo-Geſchwäder
hat Sonnabend das Endziel Chicago 283.05 Uhr
MEs. erreicht. Während das Geſchwader ſich
der Stadt näherke, war die ganze Stadt

den Beinen. SHunderttauſende hatten den Michigan-See
und das Ausſtellungsgelände umlagert.

Sämtliche Dächer waren beſetzt. Die Autos
konnten die Straßen nicht mehr paſſieren

Die MichiganAvenue, Chicagos Prunkſtraße,
an die die Ausſtellung grenzt, war völlig
ſchwarz von Menſchen. Die Schutzleute waren
machtlos, die Ordnung herzuſtellen. Auf dem
See ſelbſt ſah man unzählige Fahrzeuge. Als
die Flugzeuge erſchienen, brach eine ungeheure
Begeiſterung aus. Die Hochrufe während der
Landung wollten kein Ende nehmen



mögens der SPD. in die öffentliche Hand zu

Wenn Bernhard von Hunderten von Millionen
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Das entſcheidende Jnnere
Wir möchten nicht, daß der Staat, den wir

aufbauen, im Innern geſchützt wird durch
Feſtungen und Soldaten, ſondern wir wolken,
daß der geſchützt durch die Millionen kebender
Menſchen. Nicht durch Bücherweisheit kann es
anders werden, ſondern durch das tagtägliche
Zuſammenarbeiten der Menſchen. Sie müſſen
lernen, in unſerem Volk das unweſentliche
Aeußere nicht als das Weſentliche anzuſehen,
ſondern das entſcheidende Jnnere in den Vor
dergrund zu rücken. Wenn man die Schätze

unſeres Volkes im Geiſt ſucht, dann wird man
ſehen, daß es daran unendlich reich iſt. Wir
wiſſen, daß es unſere zweite Aufgabe iſt, die
Menſchen auf dieſes innere Gebot zu ſtellen
und wir wiſſen, daß, wenn die Zeit der Not
kommt, wir uns auf die Beſtändigkeit und
Dauerhaftigkeit des Volkes verlaſſen können.

Jch habe in meinem ganzen Leben noch nie
mals am deutſchen Volk gezweifelt, auch nicht
in der Zeit, wo es zu verderben ſchien. Und
was in den letzten ſechs Monaten aus Deutſch
land geworden, wird auch den letzten Zweifel
am Aufſtieg des deutſchen Volkes beſeitigt
haben. Wer heute auserſehen iſt, mitzuarbeiten
an dem großen Werk des Aufbaues, wird einſt
mals in die Reihe derjenigen eingehen, die die
Geſchichte der letzten Jahre gemacht haben.
Und das wird einſt unſer Lohn
ſein, ein Lohn, den niemand ſelbſt
empfängt:

Wir haben gekämpft für uns und
unſer Volk!

S 4 4 52Deutſche zeitung“ für drei Monate
verboten

Berlin, 17. Juli. Vom Polizeipräſidium
wird mitgeteilt: Nach Maßgabe des Para
graphen 14 in Verbindung mit Paragraphen 1
der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten
zum Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 wird die in Berlin er
fcheinende Tageszeitung Deutſche Zeitung“ mit
ſofortiger Wirkung bis zum 15. Oktober 1888
einſchließlich verboten.

chmitt und Darre im Reichsrat
Berlin, 17. Juli. Der preußiſche Miniſter

präſident Goering ernannte die Miniſter
für Wirtſchaft und Arbeit, Richsminiſter Dr.
Schmitt und den Miniſter für Landwirt
ſchaft, Dömänen und Forſten, Reichsminiſter
Darré zu Bevollmächtigten Preu-
ßens zum Reichsrat, den Staatsſekretär
des Landwirtſchaftsminiſteriums, Willikens,
zum Stellvertretenden Bevoll-mächtigten Preußens zum Reichsrat.

Fahndung nath verſchobenen

S. Gol dert
Berlin, 17. Juli, Das Geheime Staats

polizeiamt teilt mit:
Es iſt allgemein bekannt, daß große Teile

des früheren SPD.-Permögens teils in das
Ausland, teils im Jnland verſchoben worden
ſind, um dieſes Vermögen dem ſtaatlichen Zu
griff zu entziehen Die Bevölkerung Berlins
wird hiermit aufgefordert, die Behörden bei
der Ermittlung und Ueberführung dieſes Ver

unterſtützen, und zwar ſowohl des eigentlichen
Parteivermögens, insbeſondere des Vermögens
der früheren SPD.Preſſe, als auch des Ver die Sicherheit gibt, daß auch ſeine Enkel noch
mögens aller ſogenannten Nebenorganiſationen
der SPD.

Sachdien liche Angaben über be
kanntgewordene Vermögensverſchiebungen, vor
allem über Verſchiebungen auf andere Geſell
ſchaften oder einzelne Perſonen im Jnlande
werden vom Geheimen Stagtspolizeiamt, dem
Polizeipräſidium, den Polizeiämtern und allen
Polizeirevieren entgegengenommen.

Unglaubliche ſüdiſche Frechhett

RNewyork. Der jüdiſche Journaliſt Georg
Bernhard, der die deutſche Oeffentlichkeit
durch ſeine geifernden Artikel in Berliner
Linksblättern jahrelang ſyſtematiſch vergiftet
hat, beſitzt die Unverfrorenheit, im „Jewiſh
Daily Belletin“ die

Einſetzung einer Reparationskommiſſion zu
verlangen, deren Aufgabe es ſein müſſe, die
den Juden in Deutſchland zugefügten
Schäden feſtzuſetzen und einzutreiben. Der
Artikel ſtrotzt von Beleidigungen des neuen
Deutſchlands und iſt ein Beweis dafür, daß
die Hetze der ins Ausland geflüchteten
Elemente noch nicht zum Stillſtand ge

kommen iſt.

d

ſpricht, die die Deutſchen bis auf den letzten
Pfennig einſchließlich Zinſen zahlen müßten,
ſo darf er ſich nicht wundern, wenn eines Tags
einmal eine wirklich fundierte Rechnung auf
geſtellt wird, über die ungeheuren Schäden, die
durch die Korruption und Mißwirtſchaft des
Weimarer Syſtems mit allen ſeinen üblen
Nebenerſcheinungen dem deutſchen Volke zu

duktionszweige unterſtützt werden und andere
ſich ſelbſt überlaſſen ſind. Der Bauer verbittet
ſich dieſe Liebesgabenpolitik. Wir werden dafür

ſich greift und daß die Preiſe gehalten werden

mit Lebensmitteln kein ſpekula-
tiver Wucher
Zwiſchenhandel darf ſich nicht über
Gebühr
habe ich im Kabinett die Berechtigung erhalten,
den bäuerlichen

Die Gtunde der

Berlin, 17. Juli. Der bisherige Kirchen
kommiſſar Jäger erläßt einen Wahlaufruf,

in dem es u. a. heißt: „Wenn wir uns klar
machen, daß ſich noch vor Monatsfriſt das
evangeliſche Deutſchland in einem Zuſtande der
Verwirrung befand, der in Perſonen und
Sachfragen jeder Beſchreibung ſpottete, dann
erfüllt uns heute jähe Furcht, daß die bis
herige Entwicklung durch Unverſtand oder
ſchlechten Willen hätte gehindert werden
können. Ein Rechtsbruch mußte die traurige
und doch, wie wir jetzt verſtehen, die gott
gewollte Veranlaſſung ſein, um eine Entwick
lung einzuleiten, wie ſie in dem Verfaſſungs
werk der Deutſchen Evangeliſchen Kirche zu
einem machtvollen Abſchluß gelangt iſt. Es
gilt die nunmehr erreichte und vor aller Ge
fährdung zu ſchützende Einheit des Volkes
ſeeliſch auf einem Hauptgebiete zu feſtigen,
das das Jnnerſte und Heiligſte eines Volkes
ſein kann und muß.

Die Maſſen waren nicht nur in eine
Gottentfremdung hineingetrieben worden,
es war auch dem übrigen ſuchenden Teil
des Volkes der Weg zur Kirche weitgehend
verſperrt worden, weil die Kirche trotz
mancher gegenteiligen Verſicherungen nicht
den Mut und Willen gefunden hatte, Evan
gelium und Volkstum miteinander zu

verbinden.

sur Beratung der Reichsregi

Berlin, 17. Juli. Der Reichswirt
fchaftsführer gibt folgendes bekannt:

Um bie Erfahrungen der Wirtſchaft
zu verwerten, beruft der Reichskanzler
einen Generalrat der Wirtſchaft, deſſen Mit

glieder die Augabe haben, der Reichsregierung
zur Beratung in allen wirtſchaftlichen Fragen
zur Verfügung zu ſtehen.

Der Generalrat der Wirtſchaft tritt jeweils
auf beſondere Einladung zuſammen.

Die erſten Berufungen.
Der Reichskanzler hat zunächſt folgende

Herren in den Generalrat der Wirtſchaft be
rufen: Herbert Backe, Domänenpächter (Ber
lin); Prof. Dr. Carl Boſch (Heidelberg);
Geh. Landesbaurat Dipl.«Jng. Eugen Böh
ringer, Direktor der Maximilianshütte
(Roſenberg, Oberpfalg); Generaldirektor Aug.
Diehn, Deutſches Kaliſhndikat (Berlin);
Bankier Auguſt von Finck (München); Dr.

Wetzlar, 17. Juli. Jm Rahmen des 18. naſ
ſauiſchen Bauerntages, der in dieſen Tagen in
Wetzlar ſtattfindet, ſprach auf einer öffentlichen
Kundgebung der

Reichsernährungsminiſter Darré.
Er führte etwa aus:

Wir brauchen einen Staat, der ſich grund
ſätzlich zum Bauern bekennt und dem Bauern

auf ſeinem Beſitztum ſitzen. Von dieſem Ge
ſichtspunkt aus habe ich meine Arbeit auf
genommen. Grundſätzlich breche ich alſo mit der
Meinung, daß das Primäre in der Preis
geſtaltung zu ſuchen iſt, ſondern

der Preis muß ſich aus der Wirtſchafts
politik ergeben.

Es iſt dafür geſorgt, daß der Bauer für die
Ernte 1933 einen gerechten Preis erhält.
Hitler hat den Vollſtreckungsſchutz geſchaffen.
Er wird nicht eher aufgehoben werden, bis der
Bauer ihn nicht entbehren kann. Es beſteht die
Gefahr, daß jüdiſche Händler den Bauer in
Schwierigkeiten bringen. Dieſen Händlern
möchte ich ſagen:

Jch habe nicht drei Jahre in der
Leitung der NSDAP. um die
Seele des Bauerngerungen, um
jetzt als Ernährungsminiſter
den Bauern von Haus und Hef

jagen zu ſehen.
Jch werde damit brechen, daß einige Pro

ſorgen, daß eine vernünftige Produktion um

können. Ferner werde ich dafür ſorgen, daß

getrieben wird. Der
bereichern. Darüber hinaus

Berufsſtand neu zu gliedern.

evangeliſchen Chriſtenheit
Aufruf zu den Kirchentwahlen

Generalrat der Wirtſchaſt berufen

Der nationalſozialiſtiſche Staat aber erhebt
demgegenüber den Anſpruch auf Totalität. Das
will nicht beſagen, daß er auch die Kirche, als
die Form religiöſen Kulturlebens, nach ſeinen

Forderung nach gegenſeitiger voller Bejahung
erheben muß.

Das Erſcheinen Jeſu in der Weltgeſchichte
iſt in ſeinem letzten Gehalte ein Auf
flammen nordiſcher Art inmitten einer von
Zerſetzungserſcheinungen gequälten Welt.

Darum werden auch deutſche Art und Evan
gelium den Weg zueinander und eine Ver
bindung finden, wie ſie dem Volke bisher noch
nicht geboten worden iſt.

Das Haus iſt mit der nunmehr zum Geſetz
erhobenen Verfaſſung gebaut. Allen Gewalten
zum Trotz ſoll das Volk jetzt ſelbſt ſeinen Ein
zug halten und das Haus ausſtatten. Dies
iſt der Sinn der Wahlen, bei denen es nicht
um Parteien und Verſchiedenheit der Bekennt
niſſe, ſondern nur darum geht, das letzte Ziel
äußerer und ſeeliſcher Einheit und Freiheit zu
erreichen.

Darum erfülle jeder deutſche und evan
geliſche Chriſt am 28. Juli 1938 ſeine Pflicht!

Jäger.“

erung in Wirtſchaftsfragen
Otto Chr. Fiſcher, Präſident des Zentralver
bandes des Deutſchen Bank und Bankier
gewerbes (Berlin); Dr. Dr. Albert Hackels
berger, Fabrikbeſitzer (Oeflingen-Baden);
Regierender Bürgermeiſter V. Krogmann
(Hamburg); Dr. G. Krupp von Bohlen
und Halbach (Eſſen); Pr. Staatsrat Dr.
Robert Ley, Führer der Deutſchen Arbeits
front (Berlin); Dr. Carl Luer, Handels
kammerpräſident, Treuhänder der Arbeit
(Frankfurt a. M.); Pr. Staatsrat Friedrich
Reinhart, Bankdirektor (Berlin); Dr.
Hermann Reiſchle. Führer des Landhandels
und der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
GBerlin); Kurt Freiherr von Schröder,
Handelskammerpräſident (Köln a. Rh.) Karl
Friedrich v. Sie mens (Berlin); Pr. Staats
rat Dr. Fritz Thyſſen (Mühlheim, Ruhr);
Generaldirektor Dr. Albert Vögler (Dort

Her „königliche Bauer“
Heichſernährungsminiſter Darré auf dem naſſnuiſchen Vanerntag

mund).

zeit aufgebläht und ſtehen im Wettbewerb
untereinander. Nicht dieſe Organiſationen
dienten dem Bauern, ſondern der Bauer diente
ihnen. Es muß eine Organifation beſtehen,
die unter der Aufſicht des Staates Dienerin
des deutſchen Bauern wird.

Weiter bin ich vom Kabinett ermächtigt
worden,

die Siedlerzentrale für das Reichsgebiet
zu leiten.

Damit habe ich die Möglichkeit, Bauernſöhnen
Land in Deutſchland zu verſchaffen und auch
dafür zu ſorgen, daß der Landarbeiter eine
eigene Scholle erhält. Endlich habe ich in Ber

Geſetzen regieren wolle, wohl aber, daß er die

bäuerliche Jugenderziehun 9 g 4sentral bearbeitet, damit dieſe Gebiete n

einzelnen Organen überlaſſen zubrauchen. ſſen zu werden
ſchaffen werden, der Begriff des
Bauern“, Der Führer hat geſagt, „das Reich

gehen“. Dieſes Ziel
daß wir mit allem Hader aufhören und uns
hinter den Führer ſtellen, den uns ein gütiges
Geſchick gegeben hat.

Mehrheit der abgegebenen Stimmen

abſtimmung iſt vom 14. Juli 1988 datiert

das Volk befragen, ob es einer

ſtimmt oder nicht.
es ſich auch um ein Geſetz handeln.

Bei der Volksabſtimmung entſcheidet die
Mehrheit der abgegebenen gültigen
Stimmen. Dies gilt nach S 2 auch dann

das verfaſſungsändernde
enthält.

Vorſchriften

in Deutſchland
Von Amerika nach Berlin

Berlin, 17. Juli.
Newyork 10.11 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit zu

Flugplatz Tempelhof glücklich gelandet. Dem

2424 Stunden zurückgelegt.

Ohne-Haltflug von Amerika nachh. r Berlin dieReichshauptſtadt direkt zu erreichen.

Landung in Königsberg.
Königsberg, 17. Juli.

Königsberger Flughafen glatt gelandet.

lin aus bis Nowoſibirk durchfliegen wollte, iſt
durch die ſchlechte Wetterlage ge
brechen.

miedergebrannt
Stuttgart, 17. Juli.

ſteig brach in der Nacht ein Brand aus, der
in kurzer Zeit fünf Anweſen und die alte
Zehntſcheuer erfaßte. Der GöppingerLöſchzug

um das Feuer einzudämmen. Die Wehren
konnten aber nicht verhindern, daß die bereits
erfaßten Gebünde niederbrannten. Einwand
freie Feſtſtellungen über die Urſache des Braun
des konnten noch nicht getroffen werden, doch
wird Brandſtiftung vermutet.

erbitterte Kämpfe zwiſchen bolivia
niſchen und paraguayaniſchen Truppen ent

dungen ſollen die Paraguayaner im Vorteil
lin einen Sonderbeguftragten ein ſein.

Erſter NG.-Frauenkongreß
Große Kundgebu

Wohlfahrtshaus der R. Frauen
Am Sonntag fand im Rahmen des erſten

nationalſozialiſtiſchen Frauenkongreſſes, der in
Düſſeldorf tagte, ein Feldgottesdienſt ſtatt, an
dem mehrere 10000 Frauen teilnahmen. Jm
Anſchluß hieran wurde in feierlicher Weiſe die
Weihe des erſten Wohlfahrtshauſes der NS.
Frauenſchaft in der Kaiſerſtraße vorgenommen.
Der ſchlichte Weiheakt wurde durch Lautſprecher
in das Rheinſtadion, die Rheinparkwieſen und
auf den Platz vor dem NS.Wohlfahrtshauſe
übertragen, wo ſich ſchätzungsweiſe 100 000
Menſchen verſammelt hatten.

Staatsrat und Gauleiter Florian über
brachte als Bertreter des Führers deſſen herz
lichſte Grüße und Wünſche. Er teilte mit, daß
es der Wunſch des Führers ſei, dieſes Heim
nicht, wie es geplant war, nach dem Namen
ſeiner Mutter zu benennen.

Seine Mutter ſei eine ſo einfache, große
und ſchlichte Fran geweſen, daß er darum
bitte, von einer derartigen Aenßerlichkeit

der Ehrung Abſtand zu nehmen.

aefügt worden iſt. Die berufsſtändiſchen Organiſationen ſind zur T habe, ſo führte Staatsrat Florian weiter

ung in Düſſeldorf
aus, das mit meinem deutſchen Herzen auf
genommen und mich entſchloſſen, dieſes Heim
mit dem Namen deſſen zu verſehen, der für
unſer Volk als erſter ſeit Jahrhunderten echte
lebendige, deutſche Wohlfahrt bringen wird
Adolf Hitler
indem ich ihm den Namen Adolf Hitler- Haus
gebe. All das Werken und Wirken, Trachten
und Schaffen dieſes Heimes ſoll ein lebendiges
Denkmal ſein für das große Heldentum de
deutſchen Frau.

Miniſterialrat Gütt überbrachte die Glück
w ſche des Reichsinnenminiſters, Miniſterial
rat Dr. Beck überbrachte di Grüße des preußi
ſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung. Er führte u. a. aus: Eine politiſche Erneuerung iſt nicht mögliſt, ohne die

unwagbaren und unmeßbaren Kräfte deutſchen
Frauentums.

Nationalſozialiſtiſches Frauentum iſt das
Urſymbol der ſittlichen Pflicht des Dienſtes
an der Gemeinſchaft. Ohne nationalſoziali
ſtiſches, d. h. deutſches Frauentum, kein

nationalſozialiftiſches Doutſchland.

Das Bewußtſein des Standes muſt gen
königlichen

wird ein Bauernreich ſein, oder es wird unter
zu erreichen, ſetzt voraus

Weltflieger Poſt

Der amerikaniſche
Weltflieger Poſt, der am Sonnabend in

nach hat Poſt die Strecke Newyork-Berlin in

21 Er iſt der erſteFlieger, dem es gelungen iſt, in einem

Auf dem Wege nach Sibirien

i Der amerikaniſche
Weltflieger Poſt iſt um 18.40 Uhr auf dem 4

Der Weltflieger, der urſprünglich von Ber e

zwungen worden, den Flug vorzeitig zu unter

brannt. Die Verluſte ſind auf beiden Seiten
außerordentlich hoch. Nach den neueſten Mel

Ha Geſetz über Volksabſtimmung

entſcheidet.

Berlin, 17. Juli. Das von der Reichs
regierung beſchloſſene Geſetz über Volks

und ſagt im 8 1: Die Reichsregierung kann

e von derReichsregierung beabſichtigten Maßnahme zu
Bei der Maßnahme kann

wenn die Abſtimmung ein Geſetz betrifft

einem neuen Weltflug mit Berlin als erſtem
Ziel geſtartet war, iſt am Sonntag mittag um
11.56 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit auf dem

Gechs Häuſer 4
Jn Wieſen

rückte um 2 Uhr zur Hilfeleiſtung aus und war
zuſammen mit dem Geislinger Löſchzug und
Wieſenſteiger Feuerwehr bis zum Morgen tätig,

Buenvs Aires. Jm Gran Chaco-Gebiet
ſind in der Nähe des Fort Gondra neue

Somit weihe ich dieſes Haus
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Das große WirtſchaftsGeſetzgebungswerk

Nachdem wir bereits am Sonnabend über
die mäßgeblichen neuen politiſchen Ge
ſetze ausführlich berichtet haben, gehen wir
heute auf die wirtſchaftlichen Geſetzeein. Die Geſetze über Steuererleichterungen,
Kartellwirtſchaft und zum Schutze des gewerb
lichen Mittelſtandes ergriffenen Maßnahmen
ſind im Wirtſchaftsteil beſprochen. Ueber die
Einzelheiten der Getreideverwertung
werden wir in der morgigen Ausgabe noch
ausführlich berichten. Die Schriftleitung.

Die Richtlinien über die Vergebung
von öffentlichen Aufträgen

beſagen u. a.: Grundſätzlich haben über die
Vergebung von öffentlichen Aufträgen bei Reich
und Ländern

ausſchließlich die verantwortlichen amt
lichen Organe der öffentlichen Vergebungs-

ſtellen

nach Maßgabe der für die Vergebung öffent
licher Aufträge geltenden geſetzlichen Beſtim
mungen zu entſcheiden. Die häufig eigen
nützige. Motiven entſpringende Einwir
kung anderer Perſonen und Organi-
ſationen darf unter keinen Umſtänden
geduldet werden; dem Kampfbund
für den gewerblichen Mittelſtand wird die Ein
wirkung auf die Vergebung öffentlicher Auf
träge von Reich, Ländern und Gemeinden
unterſagt.

Die Frage der Zulaſſung einer
mit ausländiſchem Kapital arbeitenden

Firma
zum Wettbewerb bei Ausſchreibungen der
öffentlichen Hand wird nur nach Prüfung
des Einzelfalles und nicht allgemein zu
entſcheiden ſein.

Die Berechtigung zu einer beſonderen
Berückſichtigung ortsanſäſſiger Unternehmer

kann nur inſoweit anerkannt werden,
als ſie ſich im Rahmen der Beſtimmungen der
„Verdingungsordnung für Bauleiſtungen“ he
wegen. Demnach ſollen unter ſonſt annähernd
leichwertigen Angeboten im allgemeinen ein
eimiſche Bieter vor

werden.
Das Geſetz zur

Gleichſchaltung des Aufſichtsrates
der Bank für önduſtrieobligationen
und zur Abänderung des Jnduſtriebankgefetzes
vom 31. März 1931 beſteht aus vier Artikeln.
Es beſtimmt u. a., daß die Amtsdauer der
Mitglieder des Aufſichtsrats mit dem
Schluß der ordentlichen Generalverſammlung
endet, die über den Jahresabſchluß für das am
31. März 1938 abgelaufene Geſchäftsjahr der
Bank für deutſche Jnduſtrieobligationen be
ſchließt.

An dem Tage, an dem die Amtsdauer der
Aufſichtsratsmitglieder endet, erliſcht auch das
Amt der Mitglieder der Beiräte. Der Auf
ſichtsrat beſteht einſchließlich des Vorſitzenden
nur aus 21 Mitgliedern, von denen
20 von der Reichsregierung, eines vom Reichs
bankdirektorium ernannt werden. Von den von
der Reichsregierung zu ernennenden Mit
gliedern ſoll je eines auf Vorſchlag der Deut
ſchen Rentenbankkreditanſtalt und der Deutſchen
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, 10 aus den Kreiſen
der aufbringungspflichtigen Wirtſchaft, drei
aus den Kreiſen der Landwirtſchaft und zwei
auf Vorſchlag der Deutſchen Arbeitsfront er
nannt werden, die an Stelle der durch den
ſtändiſchen Aufbau erledigten Arbeitnehmer
gruppe treten.

Ein drittes Geſetz ſieht vor die

Einſchränkung der Verwendung von
Maſchinen in der Zigarreninduſtrie
Dieſe Einſchränkung ſoll in den deutſchen
Zigarreninduſtriegebieten vielen
Tauſenden von Arbeitnehmern wieder Ar
beit ſchaffen. Bisher wurden durch die Ver
wendung von Maſchinen Tauſende von Zigar
renarbeiter erwerbslos, ohne Ausſicht, wieder
in Arbeit und Brot zu kommen. Die Ver
ordnung ſieht vor, daß für einen Teil der
Zigarreninduſtrie Maſchinen nicht mehr
verwendet werden dürfen, und ſieht ferner
erhebliche Strafbeſtimmungen für Ver
gehen gegen dieſe Anordnung vor.

Das vom Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft, Darré, eingebrachte Geſetz
über die Förderung der

Schaffung von Bauernhöfen
beſtimmt.

Die Schaffung von Bauernhöfen im ge
ſamten Reichsgebiet iſt Aufgabe des Rei
ches. Das Reich hat die hierfür unerläßliche
Geſetzgebung. Zur Durchführung dieſer Auf
gabe kann ſich das Reich der zuſtändigen Be
hörden der Länder bedienen. Dieſe haben den
Weiſungen des Reiches Folge zu leiſten. Die

ichsregierung wird ermächtigt, die zur Durchführung des Geſetzes erforderlichen Rechtsver
vrdnungen und Verwaltungsvorſchriften zu er

auswärtigen bevorzugt

Reichsregierung
Der Jnhalt der am Freitag verabſchiedeten Geſetze

laſſen. Sie kann dabei von den beſtehenden
reichs und landesrechtlichen Vorſchriften ab
weichen.

Jn der Begründung heißt es, daß aus lebensgeſetz
lichen Gründen die Volkserhaltung und vermehrung
und die Stärkung eines geſunden Bauerntums im gan
zen Reichsgebiet eine zwingende Notwendigkett iſt. Dieſe
für die Erhaltung des Volkstums lebenswichtige Aufgabe
kann unter Beſeitigung der bisherigen Hemmungen er
folgreich nur gelöſt werden, wenn die bisher zer
ſplitterten

Zuſtändigkeit in einer Reichsinſtanz zu
zuſammengefaßt werden,

die mit der Befugnis ausgeſtattet iſt, den ſämtlichen auf
dieſem Gebiete tätigen Stellen Weiſungen zu erteilen.

Das Reichsgeſetz über die
Errichtung einer vorläufigen

Filmkammer
ſieht vor, daß zur Vereinheitlichung des deutſchen Film
gewerbes eine öffentliche Filmkammer mit dem Sitz in
Berlin als öffentlich-rechtliche Körperſchaft errichtet wird.

Das Geſetz zur
Regelung der Warenhausſteuer und

der Filialſteuer
für 1938 ändert die Realſteuer-Sperrverord
nung vom 31. März d. J. dahin, daß auch die
jenigen Länder, die bisher keine Warenhaus
ſteuer erhoben haben, dieſe erheben können.
Dadurch wird vor allen Dingen Preußen in
die Lage grst, eine Warenhausſteuer
z en, während es bisher durch die
eſtehenden el n e r deshalbdaran gehindert war, weil es bis zum 81. 8.1938 ſid zu einer derartigen Maßnahme noch

nicht entſchloſſen hatte.

Jm einzelnen wird die Landesregierung in
dem Geſetz ermächtigt, die Warenhausſteuer wie
folgt zu erhöhen:

Soweit die Warenhausſteuer als Landes-
ſteuer erhoben wird, können die Steuerſätze bis
höchſtens auf das Doppelte des bisherigen
Steuerſatzes erhöht werden. Soweit die
Warenhausſteuer als Gemeindeſteuer erhoben
wird, kann der landesrechtlich beſtimmte Höchſt
ſatz der Warenhausſteuer auf höchſtens das
Doppelte des bisherigen Höchſtſatzes erhöht
werden. Jn Gemeinden, die die Warenhaus
ſteuer für 1932 noch nicht oder mit einem ge
ringeren Satz als dem landesrechtlich zuge
laſſenen Höchſtſatz erhoben haben, kann für
1933 die Warenhausſteuer mit Genehmigung
der Landesregierung eingeführt und bis auf
den Höchſtſatz erhöht werden. Diejenigen Län
der, die eine Warenhausſteuer noch nicht aus
den bereits geſchilderten Gründen eingeführt
hatten, können dieſe einführen, jedoch bedarf
dieſe Einführung der Zuſtimmung des Reichs
finanzminiſters.

Das Geſetz über Regelung der Filial-
ſt e u er für 1933 enthält ähnliche Beſtimmungen.

Das Geſetz über die
Steuerbefreiung neuerrichteter

Wohngebäude
ſieht eine Aenderung des Realſteuerſenkungsgeſetzes vom
1. Dezember 1930 vor. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt,

haben, da die bisherige geſetzliche Regelung beſagte, daß
die Bauvorhaben im Jahre 1933 bezugsfertig ſein müſſen.
Deshalb iſt die Beſtimmung neu hinzugefügt, daß die
Steuerbefreiung auch dann gilt, wenn
der Rohban im Kalenderftahr 1988 voll
endet und bis zum 31. Mat 1934 bezugs
fertig geworden iſt.
Aenderung des Genoſſenſchaftsgeſetzes

Die Aenderungen auf dem Gebiet des Ge
noſſenſchaftsgeſſetzes betreffen folgende
zwei Fälle: Einmal wird durch das Geſetz
die Erhöhung der Geſchäftsanteile
im Liquidationsſtadium zugelaſſen.
Dieſe geſetzliche Regelung wurde deshalb not
wendig, weil eine Reichsgerichtsentſcheidung im
vergangenen Jahr einen Beſchluß über eine der
artige Erhöhung als nichtig bezeichnet hatte.
Die Erhöhung bei Genoſſenſchaften mit be
ſchränkter Haftung erfolgt um die Höhe der
ahnt Ferner wird zugelaſſen die Fort
ührung einer aufgelöſten Genoſſenſchaft. Hierbei wird beſonders auf

Baugenoſſenſchaften verwieſen, für
deren Liquidation oft lange Zeit notwendig
ſei, während deren ſich die Verhältniſſe erheb
lich ändern könnten. In beiden Fällen iſt der
Reviſionsverband zu hören.

Das Geſetz über die
zinserleichterung für landwirtſchaft

liche Auslandskredite
ſchließt eine Lücke, die bei der Zinsſenkung,
die ſeinerzeit vorgenommen worden iſt, no
vorhanden war. Damals waren bei der Zins
ſenkung ausdrücklich diejenigen Kredite ausge
nommen, die im Auslande aufgenommen wor
den ſind.

Jetzt werden auch dieſe Anleihen eine Er
leichterung dahin erfahren, daß die An
leihen, ohne die Gläubigerintereſſen zu ſchädige
für den Schuldner in der Zeit vom 1. Apri
1933 bis zum 30. September 1934 auf den
Zinsfuß von 4 v. H. geſenkt werden.

Das Geſetz Aber
die Rechte der Beſitzer von

Schuldverſchreibungen
bringt die bisher noch nicht beſtehende Anwendbarkeit
der Vorſchriften des Schuldverſchreibungsgeſetzes im
gerichtlichen Vergleichsverfabren. Das
Geſetz ſtellt ſchließlich die Schuldverſchreibungen der
n Reichsbahn Geſellſchaft mit denen des Reiches
gleich.

Das Gefetz zur
Ergänzung und Aenderung der
Vorſchriften über Miets- und

Pachtſtreitigkeiten
befaßt ſich mit dem neuartigen Zuſtand, daß viele bis
her in Deutſchland wohnende Perſonen im Zuſammen
hang mit der nationalen Revolution in s usland
geflüchtet ſind und rückſtändige Miete und
Pacht nicht beglichen haben. Es wird bier zur
Behebung von Mißſtänden neu eine Art Abweſen-
heitspfleger eingeführt, der den Abweſenden ver
tritt und rechtsverbindliche Anordnungen dahin trifft,
daß in der Wohnung zurückgebliebene Möbel des Landes
flüchtigen zum Ausgleich der nicht gezahlten Miete und
Pacht ſichergeſtellt werden. Ferner wird der Strettwert
in Mietprozeſſen in dieſem Zuſammenhang, der bisher

daß viele Bauluſtige Bauvorhaben nicht ausgeführt
eine Jahresmtete betrug, auf fünf Jahre auf eine
Vierteljahresmiete feſtgeſetzt.

Das Geſetz über Steuererleichterungen
Zur Entfaltung der Unternehmerinitigtive

Der Geſetzentwurf beſteht aus vier Abſätzen,
die im einzelnen folgendes vorſehen:

8 1 regelt die Steuerermäßigung für Jn
ſtand ſetzungen und Ergänzungen
an Betriebsgebäuden. Bei der Ein
kommens und der Körperſchaftsſteuer ermäßigt
ſich die Steuerſchuld für die Steuerabſchnitte,
die nach dem 30. Juni 1933 und vor dem
1. Januar 1935 enden, um 10 v. H. der Auf
wendungen für Jnſtandſetzungs und Ergän
zungsarbeiten an Gebäuden oder Gebäude-
teilen, die einem gewerblichen Betrieb des
Steuerpflichtigen dienen, wenn die folgenden

drei Vorausſetzungen gegeben ſind:

1. Die Lohnſumme des Betriebes der
Steuerpflichtigen muß im Steuerabſchnitt der
Inſtandſetzung oder Ergänzung um mindeſtens
den Betrag, für den die Steuerermäßigung ver
langt wird, über die Lohnſumme des unmittel
bar vorangegangenen Steuerabſchnitts hinaus
gehen. Bei der Gegenüberſtellung der Lohn
ſummen werden Arbeitslöhne von mehr als
3600 jährlich nicht berückſichtigt.

2. Zur Jnſtandſetzung und Ergänzung der
Gebäude dürfen nur inlän diſche Erzeng
niſſe verwendet werden, es ſei denn, daß
geeignete inländiſche Erzeugniſſe nicht vorhan
den ſind oder ihre Verwendung zu einer un
verhältnismäßigen Verteuerung führen würde.

3. Beginn und Ende der Jnſtand-
ſetzungs- und Ergänzungsarbeiten müſſen in
die Zeit nach dem 30. Juni 1933 und vor dem
1. Januar 1935 fallen.

Der S 2 regelt die
Steuerfreiheit für einmalige Zuwendungen

an Arbeitnehmer.
Gewährt ein Arbeitgeber ſeinen Arbeitnehmern
einmalige Zuwendungen über den Betrag des
vereinbarten Arbeitslohnes hinaus, ſo gelten
dieſe Zuwendungen nicht als Einkünfte des
Arbeitnehmers im Sinne des Einkommenſteuer
geſetzes und nicht als Schenkungen im Sinne
des Erbſchaftſteuergeſetzes, wenn ſie in der Zeit
vom 1. Auguſt 1983 bis 81. Dezember 19383 und
in Form von Bedarfsdeckungsſcheinen erfolgen.
Bedarfsdeckungsſcheine ſind gegen Entrichtung
des betreffenden Betrages bei den Finanz
ämtern erhältlich. Die Bedarfsdeckungsſcheine
berechtigen zum Erwerb von Kleidung, Wöſche
und Hausgerät. Die Steuerfreiheit gilt nicht
für Arbeitnehmer, deren vereinbarter Arbeits
lohn mehr als 8600 jährlich beträgt.

S 3 regelt die
Steuerfreiheit für neue Unternehmungen.

Der Reichsminiſter der Finanzen wird ermäch
tigt, Unternehmern zur Entwicklung neuer
Herſtellungsverfahren oder zur Her
ſtellung neuartiger Erzeugniſſe, falls
hierfür ein überragendes Bedürfnis der deut
ſchen Volkswirtſchaft anerkannt wird, für eine
von ihm zu beſtimmende Zeit von den laufen
den Steuern des Reichs und der Länder, die
vom Einkommen, vom Ertrag, vom Vermögen
und vom Umſatz, erhoben werden, ganz oder

teilweiſe zu befreien.

SeDas Geſetz über den
Ständiſchen Aufbau der Land

wirtſchaft

beſtimmt Das Reich hat die ausſchließe
liche Geſetzgebung über die Neuregelung
des Aufbaus des Standes der deutſchen Land
wirtſchaft. Die beſtehenden landesrechtlichen
Beſtimmungen bleiben bis zu einer reichsgeſetz«
lichen Regelung in Kraft. Die öffentlichen,
rechtlichen und freien wirtſchafts politiſchen Be
rufsvertretungen der Landwirtſchaft uſw. haben
bei der Durchführung der Vorarbeit auf Er
ſuchen des Reichsernährungsminiſters Hilfe zu
leiſten. Jn der Begründung wird noch ange
führt, daß im Zuge der nationalen Erhebung
eine Neugliederung des ſtändiſchen
Aufbaus innerhalb der Landwirtſchaft not
wendig geworden ſei. Um ſicherzuſtellen, daß
dieſe Neuregelung nach einheitlichen Geſichts
punkten vorgenommen wird, und um zu rer
hindern, daß einzelne Länder von ſich aus ſels
ſtändig Maßnahmen auf dieſem Gebiet treffen,
war der Erlaß einer reichsgeſetzlichen Vorſchrift
notwendig.

Die Verordnung zur Durchführung der
Geſetze über die Zulaſſung zur

Rechtsanwaltſchaft
und zur Patentanwaltſchaft beſtimmt. u. a., daß
der Frontkämpferbegriffe gemäß dem
Geſetz über die Wiederherſtellung des Berufs
beamtentums eingefügt wird. Ferner wird der
Begriff der kommuniſtiſchen Betäti

ung definiert, eine Frage, die im Zuſammenang mit der Verteidigung kommuniſtiſcher
Staatsverbrecher entſtanden iſt.

Das Geſetz zur
Aenderung der Verordnung über
Maßnahmen auf dem Gebiete der

Rechtspflege und Verwaltung
vom 14. Jult 1988 enthält eine Neuregelung der
Tätigkeit der Rechtskonſulenten.

Bei dem ſchiedsrichterlichen Ver
fahren ſind ebenfalls einige wichtige Aende-
rungen erfolgt. Jn Zukunft kann ein Schieds
richter auch dann abgelehnt werden, wenn er
Nichtariter im Sinne des Geſetzes zur Wie
derherſtellung des Berufsbeamtentums iſt.
Allerdings dürfen zugelaſſene Rechtsanwälte
nicht als Schiedsrichter zurückgewieſen werden.

Das zweite Geſetz zur
Aenderung des Milchgeſetzes

ſteht u. a. vor, daß der 8 388 des bisherigen
Geſetzes geändert wird. Die neue Faſſung ent
zieht den Landesregierungen das Recht und
gibt dem Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft die Möglichkeit, daß Erzeuger
und Erzeugerbetriebe, die Milch- und Milch-
produkte verarbeiten, oder mit Milch und
Milcherzeugniſſen handeln, zuſammengeſchloſſen
werden. Schädigungen der Wirtſchaft ſollen
dabei vermieden werden. Das Entſcheidende an
dem Geſetz iſt, daß die Zentralgewalt der
Milchverſorgung nunmehr in die Hand des
Reichsernährungsminiſters gelegt iſt.

CHier auf Welle
Deutſchlandſender

Dienstag, den 18. Juli.
5.45: Wetterbericht. 6.00: Gymnaſtik. 6.15: Wieder

holung des Wetterberichtes. Anſchl. Wiederholung der
wichtigſten Abendnachrichten. 6.20: Tagesſpruch. Morgen
choral. Anſchl. bis 8.00 Frühkonzert aus Breslau. 8.35
Gymnaſtik für die Frau. 10.00:
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
Brot. 11.45: Zeitfunk. 12.00: Wetterbericht. Anſchl.
Mittagskonzert. Lachende Welt (Schallplatten). 12.55t
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte Nach
richten. 14.00: Mittagskonzert. 14.40: Zwanzig Minuten
neuere Violinmuſik. 15.00: Jugendſtunde: Ferienfahrt.
15.30: Wetter und Bbrſenberichte. 15.45: Karl Maertinz
„Die Erde.“ 16.00: Nachmittagskonzert aus Leipzig.
17.00: Für die Landfrau: Einmachen in Doſen. 17.25t
Zeitfunk. 17.35: Bach-Stunde. 18.00: Das Gedicht.
18.05: SchubertLieder. 18.30: Politiſche Zeitungsſchau d.
Drahtloſen Dienſtes. 18.50: Wetterbericht. Anſchl. Kurz
bericht des Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Stunde der Na
tion. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Oeſterreichiſcher Abend,
„Lumpacivagabundis“, Poſſe von Joh. Neſtroy. 21.30
Heimatabend der Hitler-Jugend. 22.00: Wetter-, Tages
und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00—24.00: Aus Hamburg: Spätkonzert.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.00: Gymnaſtik. 6.20: Morgenkonzert aus Breslau

8.00-8.15: Gymnaſtik für Hausfrauen. 9.40: Wirtſchafts
nachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand, Verkehrsfu
Tagesprogramm. 9.55: Nachrichtendienſt. 11.00: Werb
nachrichten. 12.00: Neue Schallplakten. 13.00: Nachrich
ten. 13.15: Soliſtenſtunde. 14.20: Vom Ochſenkrieg im
Südharz. 15.00: „Stunde für Einſame und KrankeWirtſchaftsnachrichten. 16.00: NachmittagskonzeDazwiſchen 16.00: Landkunde als Grundlage rig
Bildungsarbeit. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten anſcht,
Wetter, Zeit. 18.00: Ein Blick in unſere Arbeit D
Aktuelle Dienſt berichtet über ſeine Vorbereitungen füt
die Reportage von der 2000KilometerDeutſchlandfah
18.20: Agrarpolitiſcher Vortrag. 18.40: Paul Burg ſpri,
zum Todestag der Königin Luiſe. 18.50 18.55: Kurze
bericht vom Tage. 19.00: Stunde der Nation. 20.00t

Neueſte Nachrichten.
11.30: Vom täglichen

15.35:

21.05:. Tagesfragen der Wirtſchaft. 21.15: Das Geſi
Der Staat ſpricht. 20.05: Aus Tonfilmen
der jungen Front. 22.05: Nachrichten. Anſchl. bis 24.00t

denn sie wählen
CIB-Rauc

von zahllosen Zigareftenmarlkcen die weite
S

Nachtmuſik.
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NationalWirtſch
Weltwirtſchaftslage

und Wertpapiermarkt
Ueberall Tendenz zur Beſſerung

Wir entnehmen dem Juli-Wirtſchaftsheft
der Mitteldeutſchen Landesbank die folgenden
intereſſanten Ausführungen über die gegen
wärtige wirtſchaftliche Lage:

Die allgemeine Wirtſchaftslage
Wenn man die erſte Hälfte des Jahres 1938

überblickt, ſo kann man eine fortſchreitende
Beſſerung der allgemeinen Wirtſchaftslage aus
den verſchiedenſten Anzeichen entnehmen

Die Arbeitsloſigkeit iſt nicht zuletzt durch
die energiſchen Maßnahmen der Reichs
regierung erſtmalig auf den Stand von

1931 zurückgeführt worden.
Auch die Ziffern die Betriebsſtatiſtiken liefern
einen ſchlüſſigen Betveis für den beginnenden
Aufſtieg. So hat ſich bekſpielsweiſe die Roh
ſtahlproduktion in den erſten t Monaten
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
um 13 v. H. erhöht. Der deutſche Zement
abſatz war im Mai um 20 v. H. der Kaliabſatz
im 1. Quartal um 12 v. H. höher als in der
entſprechenden Vorjahresperiode. Die Pro
duktion der deutſchen Automobilfabriken be
trug in den erſten vier Monaten dieſes Jahres
an Perſonenwagen 21 286 gegen 12 768 und an
Nutzwagen 3385 gegen 2600 in der gleichen
Vorjahreszeit. Auch die Textilinduſtrie be

richtet über Beſſerungsanzeichen; in vielen
Betrieben der Baumwollinduſtrie und der

Herrenkonfektion iſt der Auftragsbeſtand um
etwa 20 v. H. höher als im Vorſfahre. Wenn
gleich aber noch keineswegs alle Produktions
und Handelszweige von dem beginnenden Um
ſchwung erfaßt werden, ſo iſt doch die

allgemeine Tendenz zur allmählichen Beſſe
rung der Konjunkturlage unverkennbar.
Jn der

Entwicklung der Wertpapierbörſe
hat die Wirtſchaftsbelebung in den letzten
Wochen allerdings keinen Niederſchlag ge
funden. Die Börſe glaubt dies damit be
gründen zu können, daß die bisherige Auf
wärtsbewegung bereits dem Stande der Kon
junkturbeſſerung Rechnung getragen habe. Man
will daher zunächſt abwarten, wie ſich der
Umſchwung der Wirtſchaft in den Erträgniſſen
der induſtriellen Unternehmungen im ein
zelnen ausdrücken wird.

Dieſe Auffaſſung iſt nicht ohne weiteres
von der Hand zu weiſen, obgleich es der
Börſe an

Anregungen von den verſchiedenſten Seiten
auch ſonſt nicht fehlt. Jm Vordergrund
ſtehen in dieſer Hinſicht die umfaſſenden
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der Reichs
regierung, die ſich auf allen Wirtſchafts
gebieten im Laufe der Zeit befruchtend

auswirken müſſen.
Aber auch die ſonſtigen neuen Wirtſchafts

eſetze ſind dazu angetan, eine weitere Ent
pannung der Kriſe und eine Feſtigung der

Vertrauensgrundlagen herbeizuführen. Be
ſonders das landwirtſchaftliche Ent
ſchuldungsgeſetz bedeutet einen wichtigen
Schritt auf dem Wege zur Wirtſchaftsge
ſundung-

Bei allen dieſen Maßnahmen iſt im übrigen
auf die unbedingte Sicherung der deutſchen
Währung beſonders Bedacht genommen

worden
in der gleichen Richtung wirkt auch das von
Deutſchland erklärte teilweiſe Transfer
moratorium. Dagegen ſind von der Wirt
ſchafts konferenz keine nennenswerten
Ergebniſſe zu berichten.

Die einſtweilen noch vorherrſchende Unge
wißheit über die Löſung wichtiger ſchwebender
Probleme führte an der Börſe im Zu
ſammenhang mit mancherlei außenpolitiſchen
Spannungen zu einer ſtarken
Zurütkhaltung der Kundſchaft.
a iſt allerdings bemerkenswert, daß das

ublikum im großen und ganzen an ſeinem
Beſitz feſthält. Eine Belebung erfuhr das
Börſengeſchäft von Zeit zu Zeit nur durch An
Iagen aus Stillhaltegeldern.

Das Intereſſe erſtreckte ſich vornehmlich
auf Reichsbankanteile, Farbenaktien und

verſchiedene Tarif- und Spezialwerte.
Am Rentenmarkt konnten von wenigen
n Heer abgeſehen Kommunalanleihen
und Pfandbriefe ihre Höchſtkurſe bisher nicht
wieder erreichen. Dagegen erholten ſich die
Anleihen des Reiches und verſchiedener Länder
um Teil recht beachtlich. Im Vordergrundſtand die Altbeſitzanleihe des Deutſchen Reiches.

Die nachſtehenden

Sörſeninderziſfern

n die Kurslage gegenüber denHöchſtkurſen im April 1933:Aktien e 100)
Monatsdurchſchnitt

März April Ende Juni
Eeſamtindex 70,34 72,79 70,63Vergbau und Schwerinduſtrie 76,42 79,85 76,79
verarbeitende Induſtrie 63,19 66,22 66,39
Handel und Verkehr 77,18 77,72 74,04

6proz. feſtverzinsliche Wertpapiere
88,99 86,7

miniſter anordnen,

unbeſchränkter Höhe) beſtraft wird. Soweit die

Ruhige Zuverſicht
Wie man ſieht, ſind die feſtverzinslichen

Werte von einer Konbverſionsreife noch weit
entfernt. Trotzdem beſteht für die Börſe

kein Grund zum Peſſimismus. Jm Gegen
teil: ſie kann aus manchen Tatſachen
neue Hoffnung ſchöpfen. Jn dieſer
Hinſicht ſind vor allem die Maßnahmen

auf dem Transfergebiete zu beachten,
die nach den derzeitigen Beſtimmungen mit
dem 1. Juli 1938 in Kraft treten. Es kommen
r beträchtliche, die Milliardengrenze über
chreitende Summen in Frage, die für mehr

oder weniger lange e em deutſchen Markt
erhalten bleiben. Dieſe Gelder werden zweifel
los in irgendeiner Form Anlage re und
dabei in beſonderem Maße der Vörſe, und
zwar nicht zuletzt dem Rentenmarkt, zugute

Der Geſetzentwurf über die
Errichtung von Zwangskartellen

ſteht vor, daß der Reichswirtſchaftsminiſter zum
Zwecke der Marktregelung Unternehmungen zu
Syndikaten, Kartellen, Konventionen oder ähn
lichen Abmachungen zuſammenſchließen
oder an bereits beſtehende derartige Zuſammen
ſchlüſſe von Unternehmungen anſchließen
kann, wenn der Zuſammenſchluß oder Anſchluß
unter Würdigung der Belange der Unterneh
mungen ſowie der Geſamtwirtſchaft cand des
Gemeinwohls. geboten erſcheint.

Der Reichswirtſchaftminiſter kann insbeſon
dere die Rechte und Pflichten der Mitglieder
und die übrigen Rechtsverhältniſſe der Zuſam
menſchlüſſe regeln, im Falle des Anſchluſſes
von Unternehmungen an beſtehende Zuſammen
ſchlüſſe die Rechte und Pflichten der Mitglieder
auch abweichend von den vertraglichen Ver
einbarungen regeln und anordnen, daß
Satzungsänderungen nur mit ſeiner Zuſtim
mung zuläſſig ſind. Es ſtehen ihm hinſichtlich
der genannten Zuſammenſchlüſſe

Aufſicht und Eingriffsbefugniſſe
zu. Die durch die Ausübung der Aufſicht ent
ſtehenden Koſten tragen nach näherer Anord
nung des Reichswirtſchaftsminiſters die Be
teiligten.

Der Reichswirtſchaftsminiſter kann auch
Einigungsverhandlungen

anordnen. Wenn die beſonderen Bedürfniſſe
eines beſtimmten Wirtſchaftszweiges unter
Würdigung der Belange der Geſamtwirtſchaft
und des Gemeinwohls es geboten erſcheinen
laſſen, kann der Reichswirtſchafts

daß innerhalb dieſes Wirtſchaftszweiges die
Errichtung neuer Unternehmun-
gen, ſowie die Erweiterung des Ge
ſchäftsbetriebes oder die Leiſtungsfähigkeit
beſtehender Unternehmen für eine beſtimmte
Zeit unterbleibt oder von ſeiner Ein
willigung abhängig iſt.

Er kann unter den gleichen Vorausſetzungen
auch den

Umfang der Ausnutzung beſtehender Be
triebe regeln.

Die Entſchädigung durch das Reich wegen eines
Schadens, der auf Grund dieſer Maßnahmen
entſteht, wird nicht gewährt.

Der Reichswirtſchaftsminiſter kann ferner
beſtimmen, daß derjenige, der den auf Grund
dieſes Geſetzes ergangenen Beſtimmungen zu
widerhandelt, vom Kartellgericht
mit einer Ordnungsſtrafe (Geldſtrafe in

in dem Geſetz vorgeſehenen Befugniſſe den Ge
Geſchäftsbereich des Reichsernährungsminiſters
betreffen, übt ſie dieſer Miniſter aus.
d p. egründet wird dieſe Aenderung damit,

a

in einzelnen dieſer Wirtſchaftszweige der
verſchärfte Wettbewerb und die damit ver
bundene unwirtſchaftliche Preisgeſtaltung
die Gefahr der Vernichtung volkswirt-
ſchaftlich wertvoller Unternehmungen nahe
gerückt hat. Den Schaden würden in erſter
Linie die in dieſen Betrieben beſchäftigten

Volksgenoſſen zu tragen haben.

Daher muß der Staat unter Voranſtellung
des Gemeinwohls ordnend eingreifen
können. Das Geſetz ſoll nicht die beſtehende
Wirtſchaftsordnung beſchränken, die auf Ver
antwortungsgefühl und der Jnitiative des

Dürchſchnitt
P andbriefe Hyp. Banken) 37 88,72 882,84do. ff. -rechtl. Kred.Anſt.) 82,64 8496 79,20
Kommunalobligationem 77/55 80,55 74,29
öffentliche Anleihen 82,83 85,73 321,08Jnduſtrieobligationen 81,22 683,94 7

Aus dem grossen Gesetagebaungswere:

Die Neuordnung der Kartellwirtſchaft

Begriff Unbilligkeit gelegt. Als unbillig wird

kommen. Bei der Beurteilung der künftigen
Börſenentwicklung dürfte nach alledem eine
ruhige Zuberſicht ſachlich ſehr wohl gerecht
fertigt ſein.

Anveründerte Geſamtlage

in der Maſchineninduſtrie im Fun
Hebung des Jnlklandsabſatzes im 1. Halbjahr

um 11 v. H.
Vom VDMA. wird geſchrieben: Jm. Juni

hielt ſich das Maſchinengeſchäft im Jnland im
ganzen etwa auf der Höhe des Vormonats, war
aber ſehr uneinheitlich. Zunahmen des Auf
tragseinganges in einzelnen Maſchinenarten,
die z. T. jahreszeitlich bedingt ſind, zum Teil
als Auswirküng des Arbeitsbeſchaffungspro
gramms der Reichsregierung eintraten, ſtanden
abnehmende oder gleichbleibende Auftragsein
gänge in anderen Maſchinenarten gegenüber.
Das abgelaufene 1. Halbjahr 1988 ſtand im
Zeichen einer langſamen Belebung des
Jnlandsmarktes. Gegenüber dem letzten
Halbjahr 1982 hat der Jnlandsauftragseingang
um 11 v. H. zugenommen, dagegen hat das
Auslandsgeſchäft in ſehr bedauerlicher Weiſe
abgenommen.

größter Zurückhaltung nur dann von ihm Ge
brauch gemacht werden, wenn die Privatwirt
ſchaft nicht in eigener Entſchließung durch
Selbſthilfe den Weg aus den vorhandenen
Schwierigkeiten findet.

Das Geſetz über die

Aenderung der Kartellverordnung
ſieht. die Aenderung der Verordnung gegen
Mißbrauch wirtſchaftlicher Machtſtellungen vom
2. November 1928 vor. Es wird folgende Be
ſtimmung eingefügt:

„Unbillig iſt die Einſchränkung der wirt
ſchaftlichen Bewegungsfreiheit insbeſondere
dann nicht, wenn der Geſchäftsbetrieb des
Betroffenen von Perſonen geleitet wird,
welche die im Geſchäftsverkehr erforderliche
Zuverläſſigkeit nicht beſitzen. Der
Unzuverläſſigkeit iſt es gleich zu achten, wenn
in dem Geſchäftsbetrieb die Güter oder Lei

ſtungen, auf die ſich die Maßnahmen beziehen
ſollen, zu Preiſen angeboten oder verkauft

werden, die unter Würdigung der Belange
des Betriebes, ſowie der Geſamtwirtſchaft
und des Gemeinwohls als volkswirtſchaftlich
ungerechtfertigt anzuſehen ſind und die Fort
ſetzung einer ſolchen Preisgebarung zu be
ſorgen iſt.“

Jn der Begründung wird darauf hin
gewieſen, daß die Einwilligung des Vorſitzen
den des Kartellgerichts zur Verwertung von
Sicherheiten oder zur Verhängung von Sper
ren oder Nachteilen zu verſagen iſt, wenn dieſe
Maßnahmen eine Gefährdung der Ge
ſamtwirtſchaft oder des Gemein
wohls enthalten oder die wirtſchaftliche Be
wegungsfreiheit des Betroffenen unbillig ein
ſchränken. Dabei iſt der Schwerpunkt auf den

auch Preisſchleuderei oder Preis

wirtſchaftsgericht zu.

markt iſt der Dollar ziemlich unveränd
mit 2,92 zu hören.
LondonKabel

und LondonParis mit 85,25 genannt. Am
Geld markt ſind die Sätze ziemlich unber
ändert. Tagesgeld erfordert v. H.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe der Produklen

Artikel vorher heute
Weizen, gut geſund u. trocken 187— 189 187 189
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 185—-187 185 187

tr., f. Müllereizw. geeign. S S
höheres Gewicht S eniedrigeres Gewicht S vRoggen, gut, geſund u. trock. S S

Durchſchnittsqual. geſ. u. tr. 168 170 168 170

höheres Gewicht 3 Sniedrigeres Gewicht SGerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch

gute Braugerſte (f. üb. Not.

e e e neueFuttergerſte, Abfallgerſte S
Hafer, Durchſchnittsqual. 142-—-146 140 144
Viktoriaerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f ü. N.)
Grüne Erbſen
Futtererbſen 12-—13 12 13Weisenkleie, mittelgrob 9 i
Roggenkleie 9 9Malszkeime 8 8—8Zrockenſchnitzel 8Zuckerſchnitzel SHeu, neu i 5—6Weizenſtroh, drahtgepreßt 1,60 1,60 t
Roggenſtroh, drahtgepreßt 1.70 1,70
Jm allgemeinen ruhig, Wintergerſte ſchwer abſetzbar und
im Preiſe nachgebend, Notierungen der Handelsklaſſen

wucher angeſehen.

Jm Rahmen des Fettprogramms der
Reichsregierung iſt im Mai 1983 der Schmalz
zoll auf 75 Mark erhöht worden, um die
Schmalzpreiſe in ein angemeſſenes Verhältnis
zu den Preiſen für die übrigen inländiſchen
Fette zu bringen. Dieſes Ziel iſt nicht erreicht
worden,

da ſeitdem in den wichtigſten Ausfuhr
gebieten die Währung ſich entwertet hat

und ausländiſches Schmalz in Deutſchland
daher zu ſtändig weichenden Preiſen angeboten
werden konnte. Um das mit dem Fettpro
gramm verfolgte Ziel zu erreichen und das
wachſende Mißverhältnis zwiſchen den Ge
ſtehungspreiſen und Verkaufspreiſen zu be
ſeitigen, muß daher der Schmalzzoll von
neuem erhöht werden.

Jn einer Verordnung vom 14. Juli 1933
wird daher der Schmalzzoll von 75 Mark
auf 100 Mark je Doppelzentner erhöht.

Die Verordnung tritt am 19. Juli 1933 in
Kraft. Es handelt ſich danach alſo nicht um
eine neue Jnitiative, ſondern um die Fort
fetzung einer ſeit langem eingeleiteten
Aktion, die die Aufrechterhaltung des not
wendigen „Preisniveaus zum Ziele hat. Aus
den gleichen Gründen ſind

Unternehmers beruht, fondern es ſoll mit

vollerhöthung für Gchmals und Gpech
Auch die Fölle für Finkblech erhöht

worden.

die Entwicklung auf dem Fett
markt:
Schmalz 106 000 Doppelzentner, im Februar
126 000 Doppelzentner. Dann kam die Zoll
erhöhung. Die Schmalzeinfuhr ging infolge
deſſen auf 31 000 Doppelzentner im März
zurück. Jm April erfolgte ein leichter Anſtieg
auf 44 000 Dopelzentner.
wertung des Dollars, die zur Folge hatte, daß
die Schmalzeinfuhr in Mai auf 156 000 Doppel
zentner emporſchnellte.
Entwicklung ähnlich.

anlaſſen zu einer

Die Beſprechungen darüber mit den beteiligten
Kreiſen gehen auf eine Reihe von Monaten
zurück.
abgeſchloſſen ſind, werden zur Erhaltung des
Preisniveaus

die Zölle für Speck (von 36 auf 60 Mark)
8, 4,50 und 5 auf 6 Mark, 9 Mark und 9 Mark
je Doppelzentner erhöht. S

Weiere Maßnahmen zun 6chihe

e Elnſelhandel
Neue Einſchränkungen für Warenhäuſer.
Das Reichskabinett hat am 18. Juli 1988

Ergänzung des Geſetzes zum Schutze des Ein
zelhandels vom 12. Mai 1938 beſchloſſen, die
Landesregierungen zu ermächtigen, eine

Erlaubnis zum Betriebe eines Erfriſchungs
raumes vder Reſtaurants in einem Waren
haus, Kaufhaus oder einer anderen Ver
kaufsſtelle des Einzelhandels zurückzu

nehmen,

ſofern durch den Wegfall des ſchank und
ſpeiſe wirtſchaftlichen Betriebes die Wirtſchaft
lichkeit des Geſamtunternehmens nicht gefährdet
wird. Mit dieſer Befugnis ſoll den oberſten
Landesbehörde eine Handhabe gegeben werden,
in allen Fällen, in denen in Einzelhandels
betrieben, insbeſondere in Warenhäuſern,
Reſtaurationsbetriebe eingerichtet worden ſind
für die ein Bedürfnis nicht vorhanden iſt und

die eine erhebliche Beeinträchtigung des
mittelſtändiſchen Gewerbes bedeuten,

im Wege der Zurücknahme der Erlaubnis ein
Einſchränkung dieſer Betriebe zu veranlaſſen
Wo durch eine ſolche Maßnahme die Wirte
ſchaftlichkeit des Geſamtunternehmens beeing
trächtigt wird, ſteht dem betroffenen Unter
nehmen die Beſchwerde an das Reichs

Börſenfreiverkehr.
Am börſenfreien Sonnabend ruhte der Ge

ſchäftsverkehr in Wertpapieren auch zwiſchen

den Bankbüros vollſtändig. Am Deviſen

Bei einem Kurſe von
von 4,7728, LondonSchwei

17,24, wurde London Amſterdam mit 8,26

börje zu Halle
Halle, den 15. Juli 1933

tr., f. Müllereizw. geeign. 7

ſchnittsqualität S
qual. (f. ü.

fanden nicht ſtatt.

und für premier jus Rinder- und Schaf
talg und Schweine und Gänſefett ent e

ſprechend erhöht

Nachſtehende Zahlen charakteriſieren

Jm Januar d. J. betrug die Einfuhr von

Dann kam die Ent

Bei Speck war die

Die gleichen Erwägungen und Gründe ver

Erhöhung der Zölle für Zinkblech und
Putzkalk.

Nachdem dieſe Beſprechungen jeßt

die Zölle für Zinkblech von

1



W

Montag, 17. Juli 1933

Gtaatsrat Jordan ſcheidet aus
dem Stadtparlament

Pg. Dohmgoergen neuer Fraktion s
führer.

Wie uns mitgeteilt wird, hat der Fraktions
führer der NSDAP.Fraktion, Stadtverord
neter Jordan, ſein Amt als Stadtverord-
neter niedergelegt. Die Begründung iſt darin
zu ſehen, daß durch die Ernennung des Gau
leiters Jordan zum Preuß. Staatsrat er
mit politiſchen Arbeiten derart überlaſtet iſt,
daß er von dieſem Mandat zugunſten eines
anderen Parteigenoſſen zurücktreten mußte.
Pg. Jordan hat zum Fraktionsführer der
NSDAP. Fraktion des Stadtkreiſes Halle den
Pg. Dohmgvergen beſtimmt.

Zu der Wahl des Kreisleiters Carl Julius
Dohmgoergen zum kaufmänniſchen
Direktor der „Wehag“ ſowie zu ſeiner
Ernennung zum Fraktionsführer der
NSDAP. im Stadtparlament, geben wir
nachſtehend einige Daten aus dem Lebenslauf.

Herr Carl Julius Dohmgoergen, geb.
am 8. September 1895, beſtand am 2. März
1914 das Abiturienten Examen unter Befreiung
von der mündlichen Prüfung und ſtudierte im
Sommer 1914 in Lauſanne Rechtswiſſenſchaft.

Bei Kriegsausbruch trat er ſofort in die
Armee ein und hat während des ganzen Krieges
in der Front geſtanden als Jnfanteriſt, M.G.
KompagnieFührer, Flugzeug Beobachter und
Bataillonsführer. An Auszeichnungen beſitzt er
das Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe. Nach dem
Kriege blieb er bei der Reichswehr und erbat
zum 30. Juni 1920 ſeinen Abſchied, um bei
der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G.
Halle in den kaufmänniſchen Beruf eingeführt
zu werden. Den Aufenthalt in Halle benutzte
Dohmgoergen dazu, um nebenberuflich volks
wirtſchaftliche und juriſtiſche Kollegs in der
Univerſität zu hören.

Nach 2 jähriger Tätigkeit ſchied Dohni
goergen aus den Dienſten der WerſchenWeißen
felſer BraunkohlenA.G., Halle, aus, um als
Syndikus die Geſchäftsführung des Sägewerk
Verbandes Niederheſſen Waldeck E. V., Kaſſel,
zu übernehmen. Seit März 1928 iſt er als Ge
ſchäftsführer, ſeit 1. Februar 1929 als Bezirks
leiter der Barmer Erſatzkaſſe in Halle tätig.

Am 19. Mai 1926 verheiratete er ſich mit
Frau Gertrud geb. Weber. Der breiten Oeffent
lichkeit iſt Dohmgoergen bekannt durch ſein
mannhaftes Eintreten für den National-
ſozialismus.

Oberführer Schäfer übernimmt
die Führerſchule Wernigerode

Dem vor einigen Wochen zum Oberxführer
beförderten bisherigen Führer der Standarte 36
Schäfer wurde die Führung der SA.
Führerſchule Gruppe Mitte in Wernigerode
als Nachfolger von Gruppenführer Späing
übertragen. Oberführer Schäfer ſtammt aus
Leipzig und iſt 29 Jahre alt. Er war zunächſt
im Exporthandel tätig und trat dann als
Offiziersanwärter bei der 9. Kompagnie des
Jnfanterieregiments 11 in Leipzig ein. Die
Jnflation zwang ihn, die Offizierslaufbahn
wieder aufzugeben und ſich erneut dem Kauf
mannsberuf zu widmen. Seit 1926 gehört er
der NSDAP. an. Er tat zunächſt in Leipzig
und in Halle bei der SS. Dienſt. 1929 über
nahm er die Führung des Sturmes 4, Halle,
im Jahre 1930 die Führung der damaligen
Standarte 4, ſpäteren Standarte 11 und
heutigen Standarte 86. Seit dem 6. November
19832 gehört er dem Reichstage an. Jn Wer
nigerode leitete er bereits die Lehrgänge der
Hochſchule für Leibesübungen und der Sport
lehrer, die zuſammen mit der Ausbildung des
dritten und vierten Lehrganges durchgeführt
wurden.

Wilmo Kamrath
verabſchiedet ſich

Wenn ein junger Menſch wie Wilmo Kam-
rath nach kurzem Weg der Ausbildung ſowie

Ruhmes und dereinem glorreichen des erſten hn t
Bewunderung jetzt berufen iſt, ſeine Heimat
ſtadt zu verlaſſen, um bei einer Welttournee die
wahrhaft deutſche Jdee in unſerer Kunſt all
den Ländern und Erdteilen zu übermitteln, die
auf Grund einer langjährigen, liberaliſtiſch
durchtränkten Geiſtesrichtung in unſerem
Vaterlande irrige Auffaſſungen von jeglichem
Ur Deutſchen ſich angeeignet haben, ſo ſpricht
das für ſein Können, nicht minder aber für
ſeine Geſinnung.

Kamrath iſt der Repräſentant eines neuen
deutſchen Tanzſtils, deſſen Wert vornehmlich

S S

Motorradſeneee

in der urwüchfig männlichen Ausdeutung des
Rhythmus muſikaliſcher Werke liegt. Dieſer
Stil in überaus glücklicher Verquickung mit
einer unverſiegbaren Schöpfungskraft individ
ellſter Art, die dem Künſtler eigen, gibt ein
Rüſtzeug ab, gerade gut genug, um Pionier
arbeit für die deutſche Sache zu leiſten.

Wenn Wilmo Kamrath ſeine zahlreichen
Freunde und Anhänger zu einem Abſchied s
abend noch einmal um ſich geſammelt hatte,
ſo nicht zuletzt aus dem Gedanken heraus,
eine ſchöne Erinnerung für die lange Zeit
ſeiner Abweſenheit mit hinüberzunehmen in
die fremden Gebiete ſeines nunmehrigen
Schaffens. Die ſchönſte Erinnerung, der ein
Künſtler teilhaftig werden kann, ward ihm be
ſchert: begeiſterte Beifallskundgebungen über
die Dauer ſeiner Darbietungen hinaus.

Ein ſegensreiches Werk
Am 17. Juli beſteht die „Zweite Halliſche

Kinderbewahranſtalt zu Glaucha“ neunzig
Jahre. Viele Mitglieder der Georgen
gemeinde kennen die Anſtalt im ſtillen Winkel
der Langen Straße nur dem Namen nach;
anderen iſt Werden, Weſen und Wirken der
Anſtalt völlig unbekannt. Und doch hat die
Anſtalt in der Reihe der Jahrzehnte des Auf
ſtieges und des Niederganges unſeres Vater
landes in guten und ſchweren Tagen ſo fegens
reich gewirkt, daß es zur neunzigſten Wieder
kehr des Eröffnungstages im Jahre 1843 ge
boten erſcheint, in die geſchichtliche Entſtehung

und Entwicklung dieſer Anſtalt einen Ein
blick zu gewinnen. Es iſt an ſolchem Tage
auch ein Gebot der Pflicht, in Dankbarkeit
der hochherzigen, hervorragenden Männer und
Frauen zu gedenken, die in Erfüllung ſittlicher
Lebenspflicht und im Bewußtſein der Ver
antwortlichkeit gegen notleidende Mitmenſchen
dieſes Werk geſchaffen haben.

Vor hundert Jahren war die Stadt Halle
und deren Vororte, zu denen unſer Glaucha
gehörte, reich an Armen und Verarmten, die,
zum Teil erwerbslos, nur unter drückendſten
Sorgen ihr Leben friſten, ſich nähren und
kleiden konnten.

Da empfand es eine Reihe führender Per
ſönlichkeiten unſerer Stadt, die ſich noch eines
beſcheidenen Wohlſtandes erfreuten, als dring
liche Nottwendigkeit, Hand anzulegen Zur
Linderung und Beſeitigung von Not, Elend,
Verwahrloſung. Dieſe Männer verſtanden es
auch, Freunde und Gönner für ihre Pläne
zu begeiſtern und zu freiwilliger Unterſtützung
heranzugziehen. Männer wie Ludwig Wu
cherer, Kanzler Niemeyer, Gebrüder
Juſtizrat und Superinkendent Dryander,
Dürking, Hammer u. a. bemühten ſich,
beſeelt vom Geiſte der Nächſtenliebe, die frei
willige Armenpflege zu organiſieren und Ein
richtungen für das Wohl kinderreicher und
arbeitsloſer Familien zu ſchaffen.

So konnte im Jahre 1837 die erſte Kinder
bewahranſtalt eröffnet werden, nachdem in
monatelanger Vorbereitung ein würdiges Heim
im Lippertiſchen Hauſe, Neue Promenade 140,
gewonnen war. Ein ausführliches, mit päda
gogiſchem Feingefühl aufgeſtelltes Statut
regelte Aufnahme der Kinder, Koſtenbeitrag
der Eltern, Beſchäftigung und Verpflegung der
Kinder im Alter von 2 bis 6 Jahren.

Schon am 24. April 1843 wurde nach einem
Aufruf im „Hall. patriot. Wochenblatt“ und
nach einem Uebereinkommen im Vorſtand der
bereits beſtehenden Anſtalt der Bau eines
zweiten Heimes in Angriff genommen.

Die Bitten des Vorſtandes um Spenden
und die Empfehlungen von Freunden und
Gönnern blieben nicht erfolglos. Am 21. Mai
1843 quittierte der Vorſtand über ein Pult,
eine Kochplatte, über Spiele für Kinder, Lein
wand zu Kitteln und Schlafſäcken und aller
hand ähnliche Einrichtungsſachen. Auch die
Geldmittel floſſen reichlich.

Die Exöffnung
Am Montag, dem 17. Juli, wurde die

Anſtalt mit 17 Kindern im Alter von 2 bis
6 Jahren eröffnet. Dem inneren Betrieb
wurden die ſtatutariſchen Beſtimmungen der
erſten Kinderbewahranſtalt zugrunde gelegt.
Den Eltern ſollte durch die Aufnahme der
Kinder eine Erſparnis an den Verpflegungs
koſten in der Familie zuteil werden; ſie ſollten
die Möglichkeit haben, mancherlei Arbeiten zu
übernehmen und Geld zu verdienen, woran
ſie bisher der kleinen Kinder wegen be
hindert waren.

Die Erfolge
Die Erfolge waren erfreulich; viele kränk

liche Kinder haben ſchon nach einem Jahr
ein völlig verändertes Ausfehen gewonnen.
Alle, die die Anſtalt regelmäßig beſucht haben,

geiſtig gediehen.
es

Vorderrad, gerade 9,5offür Hinterrad
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Jn bunter Programmfolge brachte Kam
rath einen Ueberblick über die große Fülle
ſeiner Einſtudierungen, denen er mit Abſicht
keine neue hinzufügte und auf die einzugehen
wir an dieſer Stelle ſchon des öfteren Gelegen
heit nahmen.

Mit ihm tanzte, für die erkrankte Jlſe
Meudtner einſpringend, Ellen Uhde. Sie
würde ihren Anforderungen nach Möglichkeit
gerecht, ließ jedoch jede tiefere Jnſpiration, bei
ihrer „Bäuerin“ fowohl als auch bei den Volks
liedern, vermiſſen. Ganz allerliebſt noch das
Kinderballett, mit dem man aufwartete
und das ſeinen großen Teil zum Gelingen des
Abends beitrug. Nicht zu vergeſſen der Lieder
Julius Lichtenbergs, der Mitwirkung des
verſtärkten Benno Plätz Orcheſters und der
ſicheren muſikaliſchen Leitung Heini g tz.

H. K.

90 Jahre Kinderbewahranſtalt Glaucha
Gegen Not, Elend und Verwahrloſung

Jm Laufe der Zeit haben naturgemäß die
Vorſtandsmitglieder gewechſelt. Von den Geiſt
lichen unſerer Kirche ſind bis 1908 beſonders
die Pfarrer D. Tieman, Seiler und
Knuth zu erwähnen, die jederzeit mit den
Vorſtandsmitgliedern bemüht waren, die An
ſtalt im Sinne der Gründer neuzeitlichen
Anforderungen entſprechend auszubauen und
zu fördern.

Ganz beſonders reges Intereſſe bewies der
Pfarrer Knauth an der Förderung der vor
ſchulpflichtigen Kinder in einem neuentkſtan
denen Stadtteil im Südweſten unſerer Stadt.
Er richtete in der Ludwigſtraße auf dem
Grundſtück, das unter dem Namen Ludwig etc.
bekannt iſt, für die von der Langen Straße
entfernt wohnenden Eltern eine Zweiganſtalt
ein, die, mit eigenen Mitteln ausgeſtattet,
bald zu großer Blüte gelangen konnte.

Die Zukunft
Der jetzige Vorſtand blickt ſorgenvoll in die

Zukunft. Wie einſt die Gründer der Anſtalt,
ſo wendet er ſich mit der Bitte an die Bürger
der Gemeinde, ſoweit ſie in der Lage ſind, an
ihrem Teile beizutragen, eine Einrichtung, die
Opferwilligkeit und Menſchenliebe unſerer
Väter geſchaffen hat, auch unſerer jetzt lebenden
Generation zu erhalten. Arme und Verarmte
gibt es in unſerer Notzeit ſo viele, daß es ein

Männern 'nachzuleben und ihr Werk zu er
hälten zum Wohle unſerer Mitbürger, zum
Segen unſerer Stadt und unſeres Vaterlandes.

Göll.

Drei ſchlagen ſich bluttg
Jm Städtiſchen Schaugarten im Geſund-

brunnen entſtand zwiſchen 8 männlichen Per
ſonen infolge Familienſtreitigkeiten eine
Schlägerei, in deren Verlauf alle Beteiligten
verletzt wurden. Eine Perſon mußte in die
Klinik gebracht werden.

Seid achtſam!
Auf verborgene Druckereien und Flugblätter

Jmmer wieder verſuchen Staatsfeinde, durch
Verbreitung von Flugblättern und Schriften,
die in verborgen gehaltenen Druckereien her
geſtellt werden, Beunruhigung in die Bevölke
rung zu bringen und die Aufbauarbeit der
Reichsregierung zu hemmen. Die Flugblätter
werden meiſt nachts, oft durch Radfahrer und
Motorradfahrer, ausgeſtreut oder an Stellen
oder in Hausbriefkäſten gelegt, wo ſie leicht ge
funden werden können.

Das Polizeipräſidium fordert die Bevölke
rung auf, tätig an der Feſtſtellung ſolcher ge
heimen Druckereien und an der Feſtnahme der
Flugblattverteiler mitzuwirken. Alle Beobach
tungen, die auf Zufammenkünfte ſtaatsfeind
licher Elemente und auf Vorhändenfein einer
geheimen Druckerei ſchließen laſſen, ſind um
gehend dem nächſten Polizeibeamten oder der
nächſten Poligzeiwache mitzuteilen. Flugblatt-
verteiler ſind zu ſtellen und der Polizei zu
übergeben oder, wenn dies nicht möglich iſt.
bis zum Eintreffen eines Polizeibeamten zu
beobachten und dann dieſem anzuzeigen. Flug
blätter müſſen ſo ſchnell als möglich abgeliefert
werden.

Es iſt allgemein bekannt, daß große Teile
des früheren SPD. Vermögens teils ins Aus
land, teils im Jnland verſchoben worden ſind.
um dieſes Vermögen dem ſtaatlichen Zugriff
zu entziehen. Die Bevölkerung von Halle wird
hiermit öffentlich aufgefordert, die Behörden
bei der Ermittlung und Ueberführung dieſes

jt Fahrrad-Bereifuns Disfahre I Ersatztellen von u n Blet

Vermögens der SPD. in die öffentliche Hand
zu unterſtützen, und zwar ſowohl des eigent
lichen Parteibermögens insbeſondere des Ver
mögens der früheren SPD.Preſſe) als auch des
Vermögens aller ſogenannten Nebenorganiſa
tionen der SPD.

Sachdienliche Angaben über bekanntgewor
dene Vermögensverſchiebungen, vor allem über
Verſchiebungen auf andere Geſellſchaften oder
Einzelperſonen im Jnlande, werden von ſämr
lichen Polizeiorganen entgegengenommen.

Ein guter Griff
Berüchtigter Kommuniſt feſtgenommen.
Jn Wittenberg wurde im dortigen NSVBO.

Heim ein 25jähriger Tſcheche, namens Heyl,

Se PF 4 Hochherzige e x 8Gebot der Pflicht iſt, jenen hochherzigen feſtgenommen, der der Polizei ſeit langem ars
außerordentlich betriebſamer
führer bekannt war.
Halle gebracht.

Heyl war bereits vor längerer Zeit aus dem
deutſchen Staatsgebiet entfernt worden. Er
war Führer der Kommuniſtengruppe, die n
Mitteldeutſchland planmäßig Verſammlungen
der NSDAP. ſprengte. Ferner ſteht feſt, daß
er ſeinerzeit bei der NSDAP. Verſammlung
in Halle auf der der Reichskanzler ſprach, d a s
Kabel der Lautſprecheranlage zer
ſchnitten hatte, ſo daß die Rede Adolf

Kommuniſten
Er wurde gefeſſelt nach

Zum 31. Bundestag des Reichs bundes
des deutſchen Böttcher-, Schäffler-z
Binder- und Küfergewerbes e. V.
(Sitz Leipzig) hatten ſich rund 300 Delegierte
aus allen Gauen des deutſchen Reiches ein
gefunden. Der eigentlichen Bundesverſammlung
ging eine Feierſtunde in dem mit den Farben
des Dritten Reiches geſchmückten Stadtſchützen
hausſaal voraus, in der das Bekenntnis zum
neuen Deutſchland abgelegt wurde. Bundes
vorſitzender Wünſchmann Leipzig forderte
die Bundes mitglieder auf, daß jeder einzelne
ſelbſt Hand anlege und tkätig mitarbeite, um
aus dem Wirrwarr der vergangenen Jahre
und aus der Not der Zeit wieder herauszu
kommen. Als Vertreter des Magiſtrats führte
Stadtrat Czarnowſki aus, daß die natio
nalſozialiſtiſche Regierung die Abſicht habe,
dem Zerſtörungswerk des Liberalismus ein
energiſches Halt entgegenzuſetzen und die
Arbeit aller deutſchen Volksgenoſſen in die
Bahnen zu lenken, die zum Wohle des geſam
ten deutſchen Vaterlandes notwendig ſind.

Unter begeiſtertem Beifall der Bundes
verſammlung gab der Vorſitzende bekannt,
daß nach zirka 10 jährigen Verhandlungen
endlich der Zuſammenſchluß des geſamten
deutſchen Böttcher, Schäffler-, Binder und
Küfergewerbes zu einer einzigen ſtändi
ſchen Fachgruppe, unter Einſchluß der bis
her abſeits ſtehenden ſüddeutſchen Fach

genoſſen, zuſtandegekommen ſei.

Als Vertreter der Handwerkskammer Halle
ſprach Dr. Teutloff über „Das Handwerk

Das Böttcherhandwerk
und ſchloß fich zuſammen

Hitlers unterbrochen wurde.

tagte

ſofortigen Wirtſchaftshilfe für das Handwerk.
Der neue Staat ſehe ſeine Aufgabe darin, die
perſönliche Verantwortlichkeit und das ſelb
ſtändige Unternehmertum zu neuer Tatkraft zu
wecken und ihm die Feſſeln zu nehmen, die noch
aus der Herrſchaft des Liberalismus herrühren.
Gerade dem Handwerk komme im national
ſozialiſtiſchen Staate eine beſondere Bedeutung
zu, da es, wie dieſer, eng im Volkstum und
deutſchen Boden verwurzelt iſt, ſei doch von
jeher der

Dreiklang Meiſter Geſelle Lehrling
lebendiger Ausdruck der Gemeinſchaftsidee ge
weſen. Dr. Teutloff kam noch auf die ge
noſſenſchaftliche und berufsſtändiſche Selbſthilfe
zu ſprechen. Jnnerhalb des Reichsſtandes des
deutſchen Handwerks gibt es 13 berufs
ſtändiſche Verſicherungsanſtalten mit 1,2 Milli
onen Mitgliedern. Dieſe Zahl bedeutet nur

aller Handwerksbetriebe. Ziel müſſe ſein, die
Sammlung der vom Handwerk aufgebrachten
Mittel. Die Genoſſenſchaften und berufs
ſtändiſchen Einrichtungen müßten und würden
imſtande ſein, auch den geſamten Kredit
bedarf des Handwerks in vollem Umfange zu
decken.

Aus dem
Geſchäftsbericht

iſt zu erwähnen, daß es durch Verbindung mit
dem Leipziger Meſſeamt gelungen iſt, ameri
kaniſche Brauereien für Erzeugniſſe der deut
ſchen Böttcherei zu intereſſieren. Die Ein
nahmen des Bundes ſind hinter den Ausgaben
um 1403 zurückgeblieben. Der Grund hierfür

in der politiſchen und wirtſchaftlichen Neu

9,50

ordnung“.

für gebogen 0.60 für m. Halter 0,70

liegt in der Hauptſache im Rückgang des Be
Fachorgans.

en ſtraße 1
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Die große Trommel
VarietéRevue von S. Brand und Erich Ziegler

Nach Abſchluß der Operettenſpielgeit bringt
das WalhallaTheater ſeinem Publikum wieder
Varietekunſt, diesmal in das Getvand einer
großaufgezogenen Revue gekleidet. Allerdings
handelt es ſich hier keineswegs um eine der
ſchmutzigen Nachkriegsrevuen unſeligen Ange
denkens. Dieſe Produkte ausſchweifender,
jüdiſcher Hirne, die hierin durch laſzive Texte
und ſchlüpfrige Darſtellung die Volksmoral zu
untergraben ſuchten, haben heute keine Exiſtenz
berechtigung mehr.

Die nach einer Jdee des Haupthelden Walter
Elcot verfaßte Revue bringt eine Reihe reiz
voller Szenen, in denen reichlich Gelegenheit
gegeben iſt, farbenprächtige Koſtüme in fabel
hafter Aufmachung zur Schau zu ſtellen Den
Rahmen gibt eine einfache, zweckentſprechende
Handlung: Eine kleine Gruppe Darſteller vom
Rummelplatz ſehnt ſich hinaus ins große Leben;
nach einigen Zwiſchenſtationen gelingt es auch
allen, ſich empor zu arbeiten. Sie landen in
einem „WeltſtadtVarietéPalace“, natürlich
als gefierte Hauptdarſteller.

Die artiſtiſche Seite beſorgt Walter Elcot,
ein vielſeitiger Künſtler, der nach einer Reihe
ausgezeichneter zirzenſiſcher Spiele die Haupt
aktraktion des Programmes, die „Todesſchleife“,
vorführt. Von unwahrſcheinlicher Gelenkigkeit
iſt Carla Möller, die als „Schlangenmenſch,
wohl kaum ihresgleichen hat. Für den Humor
ſorgte in erſter Linie Kurt Seifert, ein Komiker
großen Schlages, der bei allem Leibesumfang
über geradezu „ſchwebende“ Elaſtizität verfügt
und als Schaubudenbeſitzer, als Reiſender und
vor allem als Tiroler dem Publikum richtige
Lachkrämpfe verſchafft. Herta Randotw ſpielte
das „Baby“ keß, etwas auf Claire Waldoff
friſiert. Alfons Field war als Lukas, ein
ſcharmanter Darſteller und Tänzer. Die Sän
gerin Käthe Teſſin gefiel beſonders in dem ſehr
netten Schlagerpotpourri „Zwei Herzen am
Flügel“ ausgezeichnet. Famos war auch Lotte
Reinecken als Virginiag, Heinz Rohleder als
Komponiſt und Alf Bern als Varietedirektor.
Das ElcotBallett brachte in großartig exakten
Tänzen eine Fülle geſchmackvoller Koſtüme zur

Schau SDem raſenden Publikumserfolg nach hat das
WalhallaTheater wieder auf einige Wochen mit

vollen Häuſern zu rechnen. on.

GSejſunde Frau Geſundes Volk
Die nächſten Sonderdarbietungen.

Heute Montag den 17. Juli, findet in der
Ausſtellung „Geſunde Frau geſundes Volk.
(Takamtſchule) um 17 Uhr ein Schnell
kurſfus über Säuglingspflege ſtatt.
18.30 Uhr hält Profeſſor Dr. Hahne einen
Vortrag über „Frau und Familie in unſerer
Vorzeit“. Morgen, Dienstag, den 18. Juli,

ſpricht um 17 Uhr Dr. Horn über „Blutungen
der Frau“, um 18 Uhr Profeſſor Dr. Goebel
über „Vorbeugung der Kinderkrankheiten“.

Führung der Schulen durch die Ausſtellung
„Geſunde Frau Geſundes Volk.“

Vom Donnerstag, dem 20. Juli, ab werden,
wie wir hören die Schulen durch die Aus
ſtellung geführt werden. Eine vorherige
Führung der Aufſichtsführenden Lehrkräfte
durch Stadtarzt Dr. Schneider findet am
Mittwoch, dem 19. Juli, morgens 9 Uhr, ſtatt.
Die Lehrkräfte werden von der Schulverwal
tung gebeten, ſich auf dem Hofe der Talamt
ſchuke zu verſammlen. Der Beſuchsplan im
einzelnen wird in den Tageszeitungen bekannt
gegeben.

Zum geſtrigen Beginn der Ferienſonder
Woche im Zov konnte ein außerordentlicher An
drang feſtgeſtellt werden. Jnsgeſamt ſuchten
etwa 5000 Menſchen unſeren Tiergarten auf.
Beſonderes Intereſſe erregte erwartungsgemäß
der LöwenTiger-Baſtard, um deſſen Käfig ſich
ſtändig ein dichter Kreis Staunender ſchloß.

Weinberg-Terraſſen. Dienstag, den 18 Juli,
4 Uhr, großes Konzert mit Tanz, anſchließend
Tanzabend. Mittwoch, den 19. Juli, zwei große
FerienSonderkonzerte mit illuſtriertem Abend
feuerwerk für Kinder. Umzug für Kinder mit
Lampions und Muſik im Park.

Wohin gehen wir?
Walhalla- Theater. SenſationsRevue.
CT. Riebeckplatz: „Und wer küßt mich?“
CT. Gr. Ulrichſtr. „Die ſingende Stadt.“
CT. Schauburg: „Helgas Fall und Aufſtieg.
UfaTheater: „Kind, ich freu mich auf dein

kommen!“

Ritterhauslichtſpiele: „Huſarenliebe.“
CapitolLichtſpiele: „Keinen Tag ohne Dich.“

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli
meterzeile. S

Der Wehrwolf im Verbande der SA.
Paſſfive Mitglieder Dienstagabend Schnei

ders Hotel, Hindenburgſtraße; die äktiven
melden ſich bis Sonnabend auf der Geſchäfts
ſtelle, Kirchnerſtraße 21, zur Paßnachtragung.

Vaterländiſcher Frauenverein vom
„Roten Kreuz

„Mittwoch, 19. Juli, 16 Uhr: Geſelliges Bei
ſammenſein „Frauenkranz“ in Bad Wittekind.
Konzert des Benno-Plätz-Orcheſters. Mit
lieder haben gegen Ausweis (Mitglieds- oder
Quartalskarte) freien Eintritt und ermäßigte
Preiſe für Kaffee und Kuchen (50 Pf.
Zahlreiche Beteiligung erbeten. Die Zu
ſammenkünfte in Bad Wittekind finden regel
mäßig am Mittwoch nach dem 15. jed. Mo
nats ſtatt. Für den V. Fr.-V. iſt die Ter
raſſe reſerviert.

CT. am Riebeckplatz. Täglich ſteht man mit
größte Lacherfolg Marion Taal, die ent
zückende Neuentdeckung in dem urtwüchſigen
Luſtſpiel-Tonfilm „Und wer küßt mich
Die weiteren Rollen liegen bei Georg Alexan
der, Trude Brionne, Felix Breſſart u. a. m.

CT. Schauburg. Heute ſpielt zum letztenMale Greta Garbo in ihrem beſten Tenfihm
in deutſcher Sprache „Helgas Fall und
Aufſtieg“. Kleine Preiſe nachmittags und
abends.

CT. Gr. Ulrichſtraße 51. Man ſieht Jan
Kiepura und Brigitte Helm in dem berühmten
Tonfilm der Ufag Die ſingende Stadt“.
Ein Erfolg ohnegleichen Die Jugend hat
Zutritt!

Jch ernenne hiermit den Kreisleiter
Dohmgvergen zum Fraktionsführer der
NSDAP. Fraktion im Stadtparlament Halle.

Jordan, Gauleiter und Preuß. Staatsrat.

Fachſchaft Reichspoſtbeamte.

Am 18. Juli 19838, abends 8 Uhr,
findet im Reſtaurant „Hofjäger“ eine Fach
ſchaftsverſammlung der Fachſchaft Reichspoſt
beamte ſtatt. Als Referent ſpricht unſer
verehrter Leiter der Beamtenabteilung für den
Gau HalleMerſeburg, Pg. Tiebel, M. d. R.,
über Beamtenſchaft und Politik im
neuen Staat. Es iſt für ſämtliche Poſt
beamte Pflicht, hieran teilzunehmen. Den
Mitgliedern anderer Fachſchaften wird die
Teilnahme empfohlen.

Hartmann,
Leiter der Beamtenſchaft

für den Stadtkreis Halle und Saalkreis.

An alle Mitglieder der NS.-Frauenſchaft!
Montag, den 17. Juli, 20 Uhr, im „Hof

jäger“ Zuſammenkunft der ge
ſamten Kreisfrauenſchaft des Kreiſes
HalleStadt. Erſcheinen aller Helferinnen
nd Mitglieder iſt Pflicht.

Parkeigenoſſin Leiſtikow,
Kreisfrauenſchaftsleiterin.

NS.Frauenſchaft „Geſundbrunnen“. Der
für den 18. Juli 1938 angeſetzte Frauenſchafts
abend im Schrebergarten Paul Riebeck-Stift
Pider a u s. Nächſte r atnmtenknnt wird be
onders bekannt gentg ht. t

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Freiimfelde.
Zu dem heute, Montag, dem 17. Juli 1933,
ſtattfindenden großen Frauenſchaftsabend im
„Hofjäger“, abends 20 Uhr, bitte ich alle
Frauen von der Ortsgruppe Freiimfelde, eine
halbe Stunde früher zu kommen. Eine wich

Aus den halliſchen Lichtſptelhäufern tige Beſprechung der neueingeteilten Orts
grüßpen iſt erforderlich. Erſcheinen aller
Frauen iſt Pflicht.

Elly Walther,
FauenſchaftsOrtsgruppenleiterin,

Ortsgruppe Kaiſerplatz und Roßplatz. Mor
gen, Dienstag, 20 Uhr, in der Aktien
brauerei Frauenſchaftsverſammlung.

Achtung, Poſtbeamte! Zweite Fachſchafts-
verſammlung morgen, Dienstag, im „Hofs
jäger“. Es ſpricht Pg. Tiebel, Wittenberg.

Opferring. Der Leiter des Opferrings des
Kreiſes HalleStadt, Pg. Alfred Walthes,
iſt täglich außer Sonnabend von 15 bis 18 Uhr
auf der Kreisleitung, Ludwig WuchererStraße
Nr. 79, anzutreffen. Kreisleitung.

Mom lal See
AniverſitätsFauſtballmeiſterſchafts

kämpfe
auf dem Univerſitätsſportplatze.

Am Montag, dem 17., und Dienstag, dem
18. Juli, finden die Kämpfe um die Meiſter
ſchaft der Univerſität Halle im Fauſtball auf
dem Univerſitätsplatze ſtatt. Gemeldet haben
folgende 11 Mannſchaften NSDStB. Mann
ſchaft 1 und 2, Turnerſchaft Saxo-Thuringig
Mannſchaft 1 und 2, der Wingolf- Mannſchaft
1 und ATV. Gothiag Mannſchaft 1 und 2,
Burſchenſchaft im ADB. Rhenanig, Turner
ſchaft SaxoVandaliag und Burſchenſchaft Ale
manig. Geſpielt wird nach dem Rundenſyſtem
in 8 Gruppen. Jnnerhalb der Gruppen ſpielt
jeder gegen jeden, dann ſpielen die Gruppen
ſieger ebenfalls nach dem Rundenſyſtem den
Univerſitätsmeiſter aus

Gruppe 1: NSDStB., Gothig 1, Saxo
Thuringiag 2. Gruppe 2: Saxv-Vandalia, Win
golf 1, Gothig 2, NSDStB. 2. Gruppe 3
Wingolf 2, Alemaniag, Rhenanig, SaxoThu
ringig 1.Das Spiel von Gruppe 1 findet ſtatt von
14.30 bis 16.30 am 17. Juli. Das Spiel von
Gruppe 2 und 3 beginnt am Montag, dem
17. Juli, um 16.30 Uhr. Ueber den voraus
ſichtlichen neuen Univerſitätsmeiſter läßt ſich
nichts ſicheres ſagen. Die Gothia iſt zwar der
vorige Meiſter im Fauſtball, doch fehlen in
dieſem Semeſter einige ihrer erprobten alten
Spieler. Außerdem hat aber der NSDStB.

beſſere Auswahl an Spielern.

Vereinsnachrichten.
unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Wacker Halle. Hiermit fordern wir alle
Wackeraner letztmalig zur Leiſtung freiwilliger
Platzärbeit auf. Beginn heute, Montag, den
17. Juli. Donnerstag, den 20. Juli, findet
im Reſtaurant „Alter Deſſauer“
Straße 9 eine erweiterte GeſamtVorſtands-
ſitzung ſtatt. Erſcheinen ſämtlicher Obleute
und Ausſchußmitglieder iſt Pflicht.

Stadtfqespräch bildet die
ensaftonelle, humorvol e
Varfefeé-Revaue
wie sie im

Walhallaealer
s bayri zT g re e de Doliy Haas Willy Forstnoch nie geboten wurde Stimmung und die beiden großen Publikumslleblinge in der

r e Humor. S berauschend-schönen Tontfilm- Operette

Kramers
Konzerthaus

Die beliebten
Familien Abende
mit kabar. Ginlag.

III

Ein luſtiges Volk

III

Schauhur

einherg Terrassen

Gr. Gartenkonzert mit Tanz
und anschließendem TANZABBERD
Direktor B. Görlach

Mittwoch, den 19. 7.
2 gr. Ferien-Sonderkomzerte
mit Niustriertem Ahendfeuer-
Werk für kinder

Umeusg für Kinder mit Lampions und Musih

ofenfertig,
1,25M., abs

Deſſauer

Schauhdurg

Ab morgen bienstag
So einen Film vergißt man nieht!

körperſchaften.
Laut Anordnung des Ev.

vom 15. Juli 1933 ſollen gemäß

Neuwahlen für die kirchlichen
körperſchaften ſtattfinden.

Wahlberechtigt ſind nach
Verfaſſungsurkunde der Ev.
preußiſchen Union alle
meindeglieder, die am Wabhltage

ſoweit ſie dazu verpflichtet ſind,
wenigſtens 3 Monate in derſelben
oder am Ort dieſer

Jch fordere die wahlberechtigten
glieder, die noch
Wählerliſte eingetragen ſind

Wahlen zu den kirchlichen Gemeinde

Oberkirchenrats

über die Verfaſſung der Deutſchen Evangeli-
ſchen Kirche vom 14. Juli 1933 am 23. d. M.

Artikel 15 der
Kirche der alt-8

konfirmierten Ge
24 Jahre alt ſind, zu den kirchlichen Laſten,

Gemeinde wohnen und
in die kirchliche Wählerliſte eingetragen ſind.

nicht in die(frühere

Reichsgeſetz

Gemeinde-

mindeſtens reinigt
beitragenGemeinde und färbt
Gemeinde vor üglich 5

kirchliche
Ein-

infolge ſeiner zahlenmäßigen Stärke eine weit

Deſſauer

Brennholz

Haus, ſowie Räucher
ſpäne, rein Buche, lau
fend abzugeben.

Verein. Bürſtenfabriken

Fernſprecher 26462

je Zentner
Zentner frei

Straße 7

im Park gespielt von der S- A. Kapelle
Leitung: Obermusikmeister Mehrin s

4 Eintritt Nachmittag frei Abend einschl.
Lampion und Licht 25 Pf.

Hilge

Darlehen
Beamte und Angeſtellte

erhalten Geld, ohne vor
her Vorſchüſſe u. Koſten

zu zahlen

Neußerplatz 4
r Köln

Bei unſeren Jnſerenten!

öwangsverſteſgerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend

Dienstag, den 18. Juli 1933:

IIIEILGSchlafzimemner
160 u. 180 cm, ſchwere
ſolide Ar

RM 275,- an.
Schränke

in allen Farben und
Größen von

RM 30,- an
Alle anderen Möbel
ſpottbillig.gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert Möbelhans Record

[]h0ehqh- 5Halle a. S., Töpferplan 1,
1.Etg., am Leips. Turm.

beit von

41 Uhr, in Ammendorf („Elſtertal“):
1 Nähmaſchine, Lampen, 1 Schreibmaſchine,
2 Schreibtiſche, 1 Bücherſchrank, 1 Laden
tiſch, 1 Waage, 1 Büfett, 1 Sofa, 1 Vertiko,1 Schreibmaſchine (Mignon), 2 Sehr er Kauft

12 Uhr, in Döllnitz
1 Kaſtenwagen.

Krebs, Ob.-Ger.Vollz., Merſeburger Str. 14.

Dienstag, den 18. Juli 1933:
11 Uhr, in Gönewitz, im Gaſthof:

4 Läuferſchweine;
42 Uhr, in Zappendorf:

1 Poſten Gemüſekonſerven, 1 Ladentiſch.
Treffpunkt der Käufer: Gaſthof zum golde

ländiſches

Gemüſe!

kein

aus

nen Stern.
Eigendorf, Ob.-Ger.Vollz., Königſtraße 61, I.

S c
Der unhbeschrelbliche Erfolg aller
maßgebenden Theater im Reiche
Mit Ida Wüst Oskar Sima Paul
Hörbiger Max Gülistorff u. V. d. m.
Lustig Melodiös Witzig Beschwingt Geistvoll
Eln Strauß amüsanter Einfälle famose Melo-
dien trockener Humor ein Genub für Fein-
schmecker. Das Trio Willy forst, Dolly Hases,
Oskar Sſmae, bezaubernd natürlich und mitreibend,
erobert die Herzen des Publikums im Sturm

Hierzu ein herrlichesbeiprogrumm!

Die bekannten Kleinen Preise.

r

tragung iſt für dieſe Wahl gültig), auf, ſich
bis zum 20. d. M., nachmittags 15 Uhr, für e

am beſten ſtdie Wählerliſte anzumelden, was
während der Dienſtſtunden in den Küſtereien
geſchieht.

Wahlvorſchläge ſind ſpäteſtens bis zum
20. d. M., nachmittags 15 Uhr, bei dem Vor
ſitzenden oder einem Mitgliede des Gemein
wahlausſchuſſes einzureichen. Sie müſſen
mindeſtens 10 Unterſchriften von wahlberech
tigten Gemeindegliedern tragen. Die
vorſchläge ſollen nach Möglichkeit

Wahl
von dem

r Co.Jacobstraße 39

überallFi li a hen
Vertrauensmann des Wahlvorſchlages Perſon. e
lich überbracht werden.

Die Wahlhandlung beginnt in den einzel
nen Gemeinden am 23. d. M. im Anſchluß
an den Hauptgottesdienſt und endet um
18 Uhr.

Gemäß der
bom 22. Mai 1928
handlung, falls nur ein
gelaſſen wird.

Für dieſe Wahl iſt die Beſtimmung ge
troffen, daß die von ihrer Ortskirchengemeinde abweſenden Wahlberechtigten ihre
Stimme durch ein mit öffentlich beglaubigter
Pollmacht verſehenes wahlberechtigtes Glied
ihrer Ortskirchengemeinde abgeben laſſen
können.

Der Ev.

Kirchengemeindewahlordnung
erübrigt ſich eine Wahl

Wahlvorſchlag zu

Oberlirchenrat erwartet, daß die
Wahlen mit größter Ruhe und Sachlichkeit
durchgeführt werden und alles vermieden
wird, das auch nur den Schein der Partei-
lichkeit zu erwecken geeignet wäre.

Halle, den 17. Juli 1933.
Der Superintendent des Stadtkirchen

kreiſes Halle.
D. Hellwi g.

Oeffentliche Steuermahnung
Grundvermögen, Hauszinsſteuern Und

ſonſtige Hausabgaben für Juli ſowie die
ſundeſteuern für Juli September waren am
15. Juli, die Schulgelder für die ſtädtiſchen
Mittel und höheren Schulen für Juli am
10. Juli 1933 fällig. An die Zahlung der
zuf Grund der öffentlichen Anforderung
fällig geweſenen Bürgerſteuer 1933 und der
Zürgerſteuerteilbeträge, welche die Arbeit
zeber zu den in den Steuérkarten 1933 an
zegebenen Terminen von ihren Arbeitneh
nern einzübehalten haben, wird erinnert.
Für verſpätete Zahlungen ſind Verzugszinſen
zu entrichten.

Nicht geſtundete Rückſtände werden durch
Zwangsvollſtreckung gebührenpflichtig einge
zogen. Mahnzettel werden nicht zugefandt.

Halle, 17. 7. 1933. Der Magiſtrat.

Dabei ſehr billig Pfd. 21
P

Fettherignge
fett und zark wie Schotten
eine wirkliche Delikateſſe
dabei

n u r

Fetzt Büeklingsgeit?
gang Halle ſollte fetzt

Blecklitge eßßent?
ſo fett und zart nur jetzt

Pfd. 42 R

Neue deutſche

rieſig billig Stück
S 9

v

10 Stück nur 45,9

2 Stunden wäſſern.
Ferner: 1 Kühlwaggon

Geeftſchze

r w
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Dipl. Jng. Richard Egel J

und Frau Margarete
gut und preiswert angeb. Koch geſtrickt oder angewirkt

geben ihre am 15. Juli 1933 vollzogene bei
Vermähluug bekannt. H. Gchnee Rachf.

lO Halle (Saale), Thalſtraße 87c S eng de

S

Statt Karten J
Für die überaus zahlreichen Glückwünſche und Auf

merkſamkeiten aus Anlaß unſerer Verlobung danken wir
allen herzlichſt.

Liesbeth Tröbs
Botho Reinboth

Oberfarnſtedt, den 11. Juli 1933.

in jeder Stärke werdHeute Nacht verſchled plötzlich mein innigſt gut und preiswert an
geliebter Mann, unſer guter, lieber Vater der

Fabrildirektor und Rittergutsbeſitzer

Wilhelm Gütte
m 64. Jahre ſeines an Arbeit und an Segen
reichen Lebens. t

In tiefer Trauer
Marie Hütte geb. Müller
Wilhelm Hütte
Werner Gütte
Olga Hütte geb. Jmmiſch
Margarete Sattler
und 4 Enkelkinder

Zeitz, den 15. Juli 1933
Trauerfeier am Dienstag, den. 18. Juli, nachmittags

3.30 Uhr in der Zuckerfabrik Zeitz, anſchließend Bei
ſetzung auf dem Johannisfriedhof.

Von Beileidsbefuchen bitten wir abſehen zu wollen. C 2
Werbt für die s

en Seh uber
Tel. 24088.

es die beſten
e Bücklinge

des Jahres, fettriefende Ware, täglich friſch

eintreffend, Pfd 25 Pfennig.
Falkes Siſchhandlung
Jnh.: Mar Zwangziger, Leipzig er Str. 55

Jetzt gibt

Am 13. Juli dieſes Jahres iſt das Mitglied der Jn
duſtrie- und Handelskammer zu Halle,

Herr Fabrikdirektor, Stadrat und Ehrenſenator
auf dieſer Seite geh

ſWelde Meine Aen
ört zu dieſem Bild U

Wilhelm Hütte
in Zeitz aus einem arbeits und erfolgreichen Leben ab
berufen worden.

Der nunmehr Verewigte gehörte der Kammer ſeit
dem Jahre 1928 als Mitglied an und hat ihr durch ſeine
auf reichen Erfahrungen beruhende Sachkunde und durch

ſeine hingebende Mitarbeit bedeutſame Dienſte geleiſtet.
Wir werden das Andenken des Herrn Gütte, der in

den Kreiſen der Mitglieder allgemeine Liebe und Verehrung
genoß, in dauernden Ehren halten.

Halle (Saale), den 17. Juli 1933.

Hie Induſtrie und Handelskammer
Werther.

V
Eintreffend:Reue Kartoffeln 5 Pfd. 13 f. Besonders
Schnittf. preiswerte Si ün Bohnenrigen 1pſd. 5pf. J i em S Die gefundene Anzeige
Lier Stud 78f i ausſchneiden und hiergiiche 5iaigarine tod Sei e
We Polſerheruze on e von 65,- bis 350,- R. S

Große Auswahl einkleben.Niedermeier
G. m. b. H.

Dieſe Preiſe gelten nur für unſere
Filialen in Halle, Ammendorf,

Nietleben und Dölau.

Sinſendungen erſt nach dem 10. Bild!

BI 2 Arochkeint Abermoegen!

BergmannBIlumendüngerfür alle Balkon u. Topfptianzen
Jetzt gedünot slohert ihnen einen
kräftioen Blumentflor. Seit 4s Jahren
bewehrf. 1 Paket 25 Pf. Und -45 Pf.
Morite Bergmmann, Samenheäl,
Halle a. S., Leipziger Str. 18, Ruf 26107

am Harkk- Tel. 25137
m

Bekanntmachung
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen der offenen Handelsgeſellſchaft G. H.
Fiſcher in Halle (S.) iſt der Schlußtermin
auf den 18. Auguſt 1933, 10 Uhr, vor dem
Amtsgericht hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Erdgeſchoß, Zimmer Nr. 42, beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung zu be
rückſichtigenden Forderungen und zur Be
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vermögensſtücke, ſowie zur An
hörung der Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des Gläubiger
ausſchuſfes.

Halle (S.), den 14. Juli 1933.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Reiſetajchen

als Rohr

Korbjeel
Kinderwagen

alle Reparaturen

Große Gtelnſtraße 8

Eing. Varfüßerſtr.

Hr. Swickert
Halle a. S.

empfiehlt ab Dienstag,
den 18. d. Mts.

Belgiſche, Schwediſch.
c

u. Ermländer pferde
[chchèc--—* T T

Fernruf 229 21

Sie bitte meine
ganz hochfeine
Knoblauch

Wurſt
ſowie friſches

Goulachſeijch
Schweine

Rieren
Alles 1 pfund nur

A. Knäuſel Sihanereh

2-3g immer Wohnung
Wohngrundſtütt,

S VertnietungenStellen Angebote zum 1. September oder Oltober, mög Karte e n 4 s und
n iches es öbliertes lichſt mit Bad und ruhige Lage, geſucht. arten, avon 6 immer- Wohnung amL d Kreund liches ſauteres mbbltertes Anhebote mit Preisangabe unter L. 1023 1. Oktober 1933 frei, zu günſtigen Be

ernen e z mer an „MN8.“, Geiſtſtraße 47. dingungen ſofort zu verkaufen. W. Metze,für Wäſchenäherei geſucht. m Architekt, Oleariusſtraße 5. Tel. 224 47.Zetzſche, Wielandſtraße 4. zu vermieten. Friedrichſtraße 6, II, rechts. 5 Rg einer Kaum KleinesMöbliertes
zimmer

mit Badbenutzung zum 1. Auguſt zu ver
mieten. Große Ulrichſtraße 28, II.

Suche zum 1. Aug. ein junges anſtändig.

Mädthen,
am liebſten vom Lande. Angebote mit
Gehaltsanſprüchen unter L. 1026 an die

Walhalla, Paulus-Viertel, ſofort geſucht
Geiſtſtraße 47.

als Geſchäftszimmer für SA.Motorſturm, Tiſchchen,
Angebote unter L. 1021 an die „MN8.“, für Radio paſſend, verkauft Brüderſtr. 13.

Gut möbliertes„MNg8Z.“, Halle, Geiſtſtraße 47.
ewr

Verkäufe Nähmaſchine
18jähriges

Mädchen
für ganzen Tag geſucht.

Fahrräder koloſſal billig!

Blücherſtraße Halbrenner 26,50 Herrenrad 331 Treppe. Jn unſerem Hauſe am Bahnhof in Damenrad 36 OriginalBallonrad 37Stumsdorf, VBismarckſtraße 5, iſt zum Damen-Ballonrad 41 Extra ſtabilesI. Auguſt oder ſpäter eine Ja Vallonrad, genniſte ne en Tor
e pedo, 9 Jahre Garantie, SonderpreisStellen Seſech Wohnung 58 M. FahrradStein, Geiſtſtraße 48.

ſehr gut nähend, 25 W.
Mitte, von 4—8 Uhr.

Saalberg 18, I,

Gashängelampe
u. Gaskocher gibt billig ab. Fritz- Reuter
Straße 10, part., links.

Garten und Ställe könnenu vermieten.z Geſchwiſter Rveſen.Suche für meinen Bruder, dazugegeben werden.Vücker, Abbruch! Vrennabor,
6 Zhylinder 10/40, A-ſitz.-Limouſine, ſehr

Pg. ſucht
Darlehn

von 700 von Selbſtgeber auf Hausgrundſtück an erſter Stelle. Angebote
unter. L. 1022 an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

300-500 RM
von berufstätigem Kaufmann gegen mo
natliche Rückzahlung und zeitgemäße Ver
zinſung ſofort geſucht. Angebote unter
R. 765 an „MNZ.“, Geſchäftsſtelle Ran
niſcheſtraße 7.

Stermarrt
1 hochtragende

Nutzkuh
zu verkaufen. Angebote unter Pr. A.
an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Verloren Gefunnden
Kleine

8 5 5 e 5 4Miet GSeſuche ten retket e gut erhalten, verkauft wegen Aufgabe der dagdhündin
e in See e Shutse on en Praxis. Löbejün, Schillerſtraße 26. ter entlaufen. Günther, RobertFranzAngebote 2. M öä r Ring 2.Halle, Geiſtſtraße 47. Leeres Held VerrkelzrMalerarbeiten Zimmer geſucht. Angebote Schlaſzimmer villi Graupavagei Amſe Richtun

Unter R. 770 an „MN8Z.“, Geſchäftsſtelle üche, Speiſezi g. Parteigenoſſe ſücht auf Grundſtag in entflogen von Amſelweg in RichtungZetzſche, Ludwig WuchererStraße 73.Tapezierarbeiten, ſauber, billig. Anfragen Ranniſcheſtraße 7. Halle I. Hypothek von
unter R. 766 an „MN8.“, Geſchäftsſtelle
Ranniſche Straße 7.

e

UhrKeparaturen,
nur Garantiearbeit. Preisangabe vorher.
Uhrmacher Schrön, Hindenburgſtraſte 54.

Große Auswahl Künſtler1-2zimmer Wohnung Helgemälde
ür alleinſtehende Dame zum 1. Sept.r 1 Oktober zu mieten geſucht. An

gebote unter L. 1024 an „MNZ.“, Halle,
Geiſtſtraße 47.

verkaufen. Streiberſtraße 10, paärt.
(Landſchaften, Stilleben uſw. billigſt zu

40 000 G.-M.
Einheitswert 20 0009
zwecklos
an „MNZ.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Vermittler
Angebote erbeten unter L. 4429

Weiſes Gärten-Huttenſtraße. Gegen Be
lohnung abzugeben oder zu melden

Küller, Amſelweg 29.

dagdhund
entlaufen.
Tel. 342 92.

Belohnung Jacobſtraße 57



Montag, 17. Juli 1933

Her große G. Aufmarſch in Bad Köſen
Ein prächtiges Aufgebot Glängender Verlauf Würdige Gedächtnisfeiern für Kern und Fiſcher in Gaaleck

Von unſerem nach Bad Köſen entſandten Dr. Schl.-Redaktionsmitglied

Der Tag der Treue
Wo die Saale tief unten im Tale durch die

Felſen rauſcht, wo hoch oben von den Bergen
die Burgen herniedergrüßen, da traf ſich die
SS. Nicht aus Zufall war dieſer Ort der Zu
ſammenkunft gewählt worden. Nein, die Schutz
ſtaffeln wollten deutſche Treue bis in
den Tod mit Treue lohnen, ſie wollten den
erſten 17. Juli im neuen Staate nicht vorüber
gehen laſſen, ohne ein ſchweres Unrecht des
alten Staates wieder gutzumachen, das elf
Jahre lang das deutſche Volk belaſtet hatte.

Jn herrlicher Sommernacht lag das Saale
tal Wenn auch kurze Gewitterſchauer
niedergingen, ſo war doch im großen Ganzen
das Wetter gerade richtig, und bisweilen leuch
tete auch goldener Sonnenſchein auf das un
vergeßliche Geſchehen herab.

Anmarſchder 26. G6G.-Standarte
Naumburg iſt unſer erſtes Reiſeziel. Schon

in Halle fieht man die Stürme ſammeln. Jn
Naumburg auf. dem Bahnhof tritt gerade die
Eislebener SS. an. Mit ihr marſchieren wir
zum Markt, wo Standartenführer Altner
ſeine Sturmbanne zum Marſch nach Köſen be
ſtellt hat. Nicht weniger als 2400 SS. Männer
können dem Führer gemeldet werden, als von
allen Seiten, mit feldmarſchmäßigem Gepäck
verſehen es war das erſte Mal, daß ich eine
Standarte ſo ſah die Braunhemden mit den
ſchwarzen Spiegeln und Mützen zum Appell
antreten. Auch MotorSS. fehlte nicht, und
eine beſondere Note brachten die Sanitäts
hundeführer und die Brieftaubenabteilung in
das ſchöne, gleichmäßig eindrucksvolle Bild.

Die Feier auf
Frühzeitig ſchon war die Burg das Ziel

von vielen Hunderten. Es herrſchte ernſte, feier
liche Stimmung, als die Angehörigen von
Erwin Kern und Hans Fiſcher die Burg be
traten. Tief ergriffen ging man mit ihnen in
das Sterbezimmer der beiden und harrte dann
draußen des „Chefs der Organiſation Conſul“,
deſſen Name einſt in aller Munde war, und
der heute mit Hitker einen neuen Bund ge
ſchloſſen hat.

Noch hängt die am Burgturme angebrachte
Tafel verhüllt, von Grün umſäumt, darüber
ein Hakenkreuz aus Laubgewinde, als mit dem
Eintreffen des Kapitäns Ehrhardt die
Feier begann.

Der Schriftſteller Dr. Gtein,
der Beſitzer der Burg, der einſt den Geächteten
Zuflucht gewährte, die ihnen Hoffnung bot zu
entkommen, ſpricht als erſter. Er weiß tief in
die Herzen dringende Worte des Gedenkens an
jene furchtbaren Tage zu finden. Er ſchildert
ſeinen eigenen Anteil an dem Geſchick dieſer
jungen Männer, denen er ſo gern helfen wollte
und doch nicht konnte; aber das alles hat ihn

ja gerade mit dem Werden eines neuen

Mitteldeutſche National Zeitung

Dann begann der Abmarſch nach Bad Köſen,
der anfangs infolge eines raſch wieder ver
ſchwundenen Gewitters nicht gerade verlockend
erſchien. Aber dem Mutigen iſt das Glück hold.

Zu den alten Burgen
Wir benutzten, um Zeit zu gewinnen, die

Eiſenbahn und beſteigen in Bad Köſen, das
feſtlich geſchmückt iſt, ein flinkes, luftiges
Motorboot, das uns in herrlicher Fahrt zum
Fuße der Rudelsburg bringt. Alte Exinnerun
gen werden wach von ferner, ſeliger Zeit, als
man noch ſelbſt das war, wie Bismarck dort im
Denkmal dargeſtellt iſt, ein Jungburſch, der
ſchwärmen konnte für fröhliches, deutſches
Studententum. Und als wir oben in der Burg
beim leichten Lichtenhainer ſaßen, war die
Erinnerung rückwirkende Freude am Vergange
nen. Natürlich ſah man Bekannte in Hülle und
Fülle, aber es war ja nicht Zeit zum Plaudern.
Die rieſige Hakenkreuzfahne der Burg winkte
uns prächtig beim baldigen Scheiden nach. Die
Türme von Saaleck riefen zur Pflicht.

Das Schickſal vom 17. Juli 1955
Raſch ändert ſich die Stimmung, denn wir

betreten blutgeweihte Stätten. Es drückt eine
Laſt auf dem Herzen. Die Gedanken jagen ſich:
Die Schüſſe in Berlin auf den weltgewaltigen
Miniſter Dr. Rathenau, die Verhaftung eines
Teiles der Beteiligten, die furchtbare Hetze
gegen die Geflüchteten, die Treibjagd auf
edelſtes Wild, bis dieſes, von allen Seiten um
ſtellt, ſich ſelbſt den Tod gab, um nicht der
Schande des Shyſtems anheimzufallen: heute,
nach 11 Jahren, kann dank der gewaltigen
Leiſtung eines Adolf Hitler Deutſchland die
Richter über dieſes Syſtem ehren.

Burg Gaaleck
Deutſchland untrennbar verbunden. Jhm ſind
wir Dank ſchuldig! Dann ſpricht

Kapitän Ehrhardt.
Er umreißt in knappen ſoldatiſchen Worten

die große Not jener Tage und gibt manchen
Aufſchluß über Zuſammenhänge, die noch nicht
bekannt ſind. Er bringt ſeine Getreuen und
ſich uns menſchlich näher und entwickelt jene
Gedanken von Treue und Vaterlandsliebe, von
Verantwortlichkeitsgefühl und Kameradſchaft,
die den deutſchen Menſchen ausmachen, der für
Heimat und Volk zu kämpfen und auch zu
ſterben weiß. Er gedenkt dabei auch des
Helden Teſchow, der als Führer des
„blauen“ Autos erſt durchaus zum Tode ver
urteilt werden ſollte und dann jahrelang im
Zuchthauſe geſchmachtet hatte, bis ein neues
Deutſchland ihn daraus erlöſte.

Dann ein kurzer Ruck des Kapitäns, die
Hülle der Tafel fällt, und an den tauſend
jährigen Steinen der Burg prangt für ewige
Zeiten der Name der RathenauRichter. Kurz
ſpricht noch der zuſtändige SS.Abſchnitts
führer Freiherr von Eberſtein ehrende
Worte des Nachrufes für die beiden Freiheits
kämpfer Kern und Fiſcher, und die würdige
Feier hat ein Ende.

Her Kuſfmarſch der GG. im Tale
Inzwiſchen iſt unten im Tale der Anmarſch

der SS. beendet, auch Brigade Ehrhardt und
ein Sturm SA. ſind dabei. Ein wundervolles
Bild bietet ſich dem Auge von den Höhen aus.
Das iſt ein Anblick, den man nie vergeſſen wird.
Und ſteigt man dann hinunter in den Ort
Saaleck, dann ſieht man ein luſtiges Treiben,
denn auch bei den braunen Soldaten Adolf
Hitlers löſt das Kommando „Eſſen faſſen!“
genau wie früher nur Freude aus. Und es
gab reichlich. Kreisleiter Uebelhoer hatte
trefflich vorgeſorgt. Mancher hat ſich den
„dritten Schlag“ geholt.

Jm ganzen hatten ſich 4500 SS.Männer
eingefunden. Die verſchiedenſten Standarten
aus dem ganzen Gebietsabſchnitt konnte man
feſtſtellen, wenn auch unſere Gauſtandarte
natürlich den größten Teil der Aufmarſchierten
ausmachte. Die grünen Koppeln der Saale
wiefen und der Sportplatz waren begeiſternd
anguſehen. Saaleck, der „ſtille, friedliche Ort“,
hat noch nie ſo etwas erlebt, und man merkte
der Bevölkerung die helle Freude an. Ein be
ſonders ſchönes Bild konnten wir genießen, als
wir bei Pg. Prof. Schultze- Naumburg

von ſeinem wunderbaren Anweſen aus noch
einmal den ganzen Aufmarſch auf ſich ein
wirken laſſen konnten.

Auf dem Friedhofe
wo die Freiheitskämpfer ihren letzten Schlaf
fanden, haben ſich mittlerweile die Angehörigen
und Freunde der beiden eingefunden und war
ten auf die aus Leipzig kommenden Führer.
Auch die Gauleitung Halle- Merſeburg mit
Gauleiter Staatsrat Jordan an der Spitze
und die Gauleitung Thüringen mit Gauleiter
Statthalter Sauckel ſind mit ihrem Stabe
erſchienen und auch ſonſt ſieht man in Menge
politiſche Amtswalter zwiſchen den ſchwarzen
Uniformen der SS. Der große Aufmarſch in
Leipzig hat das Kommen der Reichsführung
vergögert, aber ſchließlich wird auch das War
ten belohnt. Der Präſentiermarſch der SS.
kündigt an, daß die Führer da ſind und die
Aufſtellung abnehmen. Autos ſauſen durch die
rieſige Menge der Zuſchauer heran. Die
ſtramme Ehrenkompagnie der SS. aus Kaſſel
wird begrüßt, und nun beginnt die Fried
hofsfeier.

Stabschef Röhm und
ReichsGG. Führer Himmler

betreten mit großem Gefolge den Friedhof. noch einmal ſeiner Getreuen gedenkend.
Würdige Stille herrſcht, als die Muſik mit
einer ſtimmungsvollen Trauerweiſe die Feier
einleitet. Die Kranzabordnungen ſchließen ſich
an. Zunächſt ſpricht Kapitän Ehrhardt,

Der
erſte Kranz, der niedergelegt wird, iſt der
ſeiner Brigade. Dann weiß ReichsSS.
Führer Himmler prächtige Worte von dem
Verbundenſein zu finden, das uns alle beſeelt,

die wir Volk und Vaterland als das Höchſte
hinſtellen, das uns beſeelt. Als dritter ehrt
dann Stabschef Röhm in der von ihm be
kannten markigen Weiſe die Toten als Vor
kämpfer und Wegbereiter des neuen Staates.
Als er geſprochen hat, erklingt die Weiſe vom
guten Kameraden, und währenddeſſen werden
von den einzelnen Abordnungen Kränze in
ſchier unerſchöpflicher Fülle niedergelegt. Die
Gauleiter, die SS. und SA.-Führer, die poli
tiſchen Amtswalter aller zuſtändigen Stellen,
die Verbände, wie der Stahlhelm und der
Arbeitsdienſt, alle bringen rieſige Kränze in
dankbarem Gedenken. Es wölbt ſich über den
beiden Gräbern

ein gewaltiger Berg

von Grün, Blumen und Schleifen. Das Bild
iſt überwältigend. Inzwiſchen rüſtet ſich die
SS. zum Vorbeimarſch am freien Platz des
Ortes. Die Kolonnen kommen prächtig heran,
und in ſtrammer Verfaſſung ziehen ſie vor
über. Das Herz lachte einem im Leibe vor
aufrichtiger Freude. Auch die Führer, dar
unter der Statthalter für Sachſen, der mit der
„O. C.“ ſeinerzeit eng verwachſene jetzige
Miniſterpräſident Manfred von Killinger,
waren zufrieden. Es hat einfach wun
derbar geklappt!

Mit Muſik und Geſang zogen die Kolonnen
nach Bad Köſen zurück. Ein Tag prächtigſten
vaterländiſchen Geſchehens war zu Ende. Jn
tiefen Gedanken an die große Wendung in
Deutſchland fuhr man heim. Und man hatte
das ſtolze Gefühl: man war auch mit dabei!

Geringe Abnahme der
Wohlfahrtserwerbsloſen

Der letzten Aufſtellung der Statiſtiſchen
Korreſpondenz, die vom Preußiſchen
Statiſtiſchen Landesamt herausgege
ben wird, iſt zu entnehmen, daß die Zahlen der
wohlfahrts unterſtützten Arbeitsloſen am 30.
April 1938 (auf 1000 Einwohner) in Halle
68,44, in Erfurt 68, 84 und in Magde-
burg 62,68 betrugen. Bei der Gegenüber-
ſtellung dieſer Zahl mit denen vom 31. März
1933 ergibt ſich (pro Hundert) für Halle eine
Abnahme der Wohlfahrtserwerbsloſen um
0,3, für Erfurt um 2,8 und für Magdeburg
um 1,6.

Aus der oben genannten Ueberſicht geht
hervor, daß Halle mit Erfurt ungefähr gleich
ſteht, während Magdeburg einen ſpürbar
beſſeren Stand aufweiſt.

Die ungefähr beiden gleichen Zahlen für
Halle und Erfurt bedeuten aber nicht das gleiche
wirtſchaftliche Ergebnis. Jnfolge der gün-
ſtigeren Bevölkerungszuſammenſetzung in Er
furt gegenüber Halle, ſtellt Halles Ziffer der
Wohlfahrtserwerbsloſen im Grunde eine
größere Belaſtung für die Steuer
kraft der Stadt dar als die entſprechende
in Erfurt.

Wie ſchwierig die Verhältniſſe in Halle liegen
geht auch daraus hervor, daß die Abnahme der
Wohlfahrtserwerbsloſen in Halle gegenüber
Magdeburg und Erfurt beträchtlich ge
ringer iſt. Von allen von der Statiſtik des
preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts erfaßten
Großſtädten hat Halle die geringſte Ab
nahme zu verzeichnen. Es bleibt zu wünſchen,
daß Halle und der engere mitteldeutſche Bezirk,
in dem die Verhältniſſe entſprechend liegen, bei
allen Maßnahmen auf dem Gebiet der Arbeits
beſchaffung beſonders bedacht wird; denn die
Struktur der halliſchen Wirtſchaft Maſchinen
Jnduſtrie) iſt ſo, daß auch der erfreulichen
weiteren Beſſerung der Arbeitsverhäſtniſſe er ſt
einmaldieſtillſtehenden Maſchinen
wiederin Gang gebracht werden und
deshalb nicht ohne weiteres neuer Bedarf nach
Maſchinen beſteht. Städte, in denen die Nah
rungsmittelJnduſtrie, die TextilJnduſtrie
oder ähnliche arbeitsorientierten Gewerbe den
Hauptanteil haben, ſind in dieſer Beziehung
glücklicher daran, wie unſere Stadt.

Billiger Sonderzug nach Thüringen
Es iſt beabſichtigt am 28. Juli 1983 einen

Sonderzug 8. Klaſſe von Halle (Saale)
nach Sonneberg (Thüringen) und Lauſcha
(Thüringen) und zurück zu fahren. Der Zug
hält in Ammendorf, Merſeburg, Leung Werke
und Corbetha. Aus Richtung Eisleben nach
Halle (Saale) und Schafſtädt nach Merſeburg
und zurück beſteht fahrplanmäßiger Anſchluß.
Der Fahrpreis iſt um 602 ermäßigt. Fahr
preis ab Halle (Saale) für Hin und Rückfahrt
S 6,60 Vorgeſehen ſind u. a. in Sonne
berg: Beſuch der Spielzeugausſtellung mit
Muſeum, in Lauſcha: Beſuch des Orts-
muſeums für Glaskunſt und Beſichtigung der
Glasbläſereien.

Die beſondere Reiſebeſchreibung, aus der
alles Nähere zu erſehen iſt, wird ab 17. Juli
von den Fahrkartenausgaben koſtenlos ab
gegeben. Der Kartenverkauf beginnt ebenfalls
ab 17. Juli 1933 bei den Fahrkartenausgaben
Halle (Saale), Ammendorf. Merſeburg, Leuna
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Werke, Corbetha, Schafſtädt, Bad Lauchſtädt,
Eisleben, Oberröblingen a. See und Teutſchen
thal ſowie in Halle (Saale) bei dem Hapag
Reiſebüro, Roter Turm, und LloydReiſebüro
H. Müller, Leipziger Straße 20, und in Merſe
burg beim LloydReiſebüro, Kl. Ritterſtraße.

Aufbauarbeit im
Textil-Eingelhandel

Der Verband Halliſcher Textil-
Geſchäfte hat geſtern in einer Mitglieder
verſammlung Pg. Krämer, Halle, Jnhaber
der Firma „Das Braune Zeughaus“ und Mit
glied der Jnduſtrie- und Handelskammer, zum
1. Vorſitzenden gewählt. Der bisherige Vor
ſitzende, Blankenſtein, wurde ſtellvertre
tender Vorſitzender. Die neue Vorſtandsbeſet
zung hängt, wie wir von zuverläſſiger Seite
hören, mit der Neuorganiſation des
geſamten halliſchen Textilein-
zelhandels zuſammen. Nicht allein der
geſtern beſchloſſene Anſchluß des Verbandes an
den Reichsbund des Tegxtil-Einzelhandels,
e. V., Berlin, der für den Aufbau der ſtän
diſchen Wirtſchaft mit maßgebend ſein wird, iſt
bemerkenswert. ſondern vor allem der Ent
ſchluß, den halliſchen Textil-Einzelhandel in
ſeiner Geſamtheit, d. h. mit ca. 300 Textil
Fachgeſchäften, in den Verband zu erfaſſen.
Durch den jahrelangen Nationalſozialiſten, Pg.
Krämer, iſt die Gewähr gegeben, daß der Tex
til-Einzelhandel in Halle im Sinne der na 5
tionalſozialiſtiſchen Wirktſchaftsauffaſſung ge
führt wird. Der Verband ſteht in Treue und
ſtrenger Diſziplin hinter dem Führer und
Volkskanzler Adolf Hitler!

Gaubetriebsgzellemeiter Pg. Bachmann
jprach

Hohenthurm. Jn unſerer Mitglieder-
verſammlung in Gehres Gaſthof beſprach
der komm. Ortsgruppenl. Pg. von Seyde
witz zunächſt einige organiſatoriſche und ge
ſchäftliche Fragen.
dem Gaubetriebszellenleiter Pg. Bachmann.
Pg. Bachmann wies zunächſt auf die Ent
wicklung der Ortsgruppe Hohenthurm hin. Er
gedachte dann der Opfer der alten Kämpfer,
die weder Gefahren noch Verfolgung ſcheuten
Sie haben ſich als wahre Kämpfer erwieſen.
Sie haben gelernt, ſich einzuordnen, ſich unter

Dann erteilte er das Wort

zuordnen, und es iſt unſere Aufgabe, die neuen
Parteigenoſſen in dieſem Sinne zu erziehen;
denn lediglich dieſer freiwilligen Unter
ordnung jedes einzelnen Parteigenoſſen
haben wir es zu verdanken, daß wir den Sieg
errungen haben. Wir müſſen uns in unſerem
Endkampf um die deutſche Volks gemeinſchaft
unbedingt auf unfere Kämpferſchar verlaſſen
können. Jeder Hader, jede Zwietracht muß
an der ſtraffen Organiſation abprallen. Nach
der Machtübernahme verſuchten verſchiedene
Parteien ſich uns anzubiedern, die aber in
unſerem Kampf für Deutſchlands Erneuerumg
entweder unbeteiligt beiſeite ſtanden oder gar
uns auf das erbittertſte bekämpften. Wollen
ſie es uns übelnehmen, wenn wir ſie jetzt ab
lehnen, genau wie wir deren uns ſo oft an
gebotenen politiſchen „Köpfe“ ablehnten, weil
wir erkannten, daß gerade ſie dieſe
Köpfe am nötigſten brauchten Jn
einem nationalſozialiſtiſchen Staat iſt für
politiſche Parteien kein Platz mehr; denn wir
bauen auf den ſtändiſchen
Unſerem Aufklärungsfeldzug iſt es zu ver
danken, und wir dürfen uns darüber freuen,
daß die deutſche Arbeiterſchaft den Weg zur
Nation zurückgefunden, daß ſie den großen
da e der Jnternationale erkannt
at.

Tag der Deutſchen Arbeitsfront in Halle hat
es erhärtet, daß das deutſche Arbeitertum ſich
hinter uns und unſeren Führer Adolf Hitler
ſtellt. Während man früher den Arbeiter hoch
mütig über die Schulter als Proleten betrach
tete, haben wir das Wort Deutſcher
Arbeiter“ zu einem Ehrentitel gemacht.
Wir wollen nicht, daß der Arbeiter das Aus
beutungsobjekt gewiſſenloſer Kapitaliſten bleibt
und ſchon in den nächſten Wochen werden Ge
ſetze veröffentlicht, die unſere ſozialiſtiſchen
Forderungen verwirklichen. Dann wird das
deutſche Volk erkennen, daß unſer Wollen
ernſt und heilig iſt, die deutſche Volks
gemeinſchaft wird Wahrheit werden und die
deutſche Einigkeit wird uns
politiſchen Zielen näherbringen.

Nietleben. (NS. Frauenſchaft.) Am
Sonntag traf hier ein Autotransport mit Aus
tauſchkindern ein unter der Führung von
Bein roth mit Frau und Pg. Slowik. Die
Kinder wurden zum Teil in hieſigen Familien
untergebracht, um hier bei liebevoller Pflege
und in geſunder Waldluft Erholung und
Kräftigung zu finden. Einige Kinder wurden,
nachdem ihnen eine kleine Erfriſchung, Kakao
und Zwiebäcke, geboten war, mit dem Auto
nach Lettin abgeholt. Sehr vergnügt fuhr die
kleine Geſellſchaft weiter. Möchten ſie alle bei
ihren Pflegeeltern ſich recht wohl
Möchten ſie alle friſch und geſund, ſonnenge
bräunt und froh nach der herrlichen Ferienzeit
heimkehren!

Der 1. Mai hat uns bewieſen, und der

unſeren außen

Staat

fühlen!
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Mersebavrg Stoctt umd Horn
berſührer Ern

Merſeburg. An der geſtrigen SA.-Be
ſichtigung, die an Stelle des dienſtlich verhin
derten Gruppenführers Schragmüller der
Führer der Untergruppe, Gau Halle-Merſeburg,
Oberführer Ern ſt, Halle, vornahm, zeigte die
hieſige Einwohnerſchaft reges Jntereſſe.

Schon von der Mittagsſtunde ab beherrſch
ten unſere nach dem Stellplatz „Caſino“ eilen
den braunen Kämpfer das Straßenbild.

Bald ſtanden rund 650 Mann abmarſch
bereit.

Unter klingendem Spiel ging es hinaus zum
SA.Platz, der einſtigen roten Jahnwieſe, die
die unüberſehbare Kokonne gerade noch faßte.
Beſonders bemerkt ſei, daß bei der SA.
Reſerve, die neben der aktiven SA., dem
Sturm 4 (Geiſeltal) und dem Nachrichtenſturm
an der Beſichtigung teilnahm, auch Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach in Reih und Glied
angetreten ſtand.

Auf dem SA.Platz meldeten die Stürme,
nachdem ſie in großem Viereck aufmarſchiert
waren, Ständartenführer Engelmann, der
dann die Meldung an den eintreffenden Ober

beſſchtlgte die

führer Ernſt weitergab.
Die Beſichtigung begann.

Exakte Wendungen und formelles Exerzieren
der einzelnen Trupps gab es da zu ſehen. Der
Nachrichtenſturm zeigte eine kleine Gefechts
übung, bei der ſogar Maſchinengewehrfeuer
„imitiert“ wurde. Es klappte jedenfalls
auch bei den erſt in der letzten Woche in die
SA. eingetretenen Kameraden bis auf wenige
Ausnahmen gut, was Oberführer Ernſt neben
der famoſen Leiſtung des Nachrichtenſturms
ausdrücklich anerkannte. Die Beſichtigung
fand mit einem Vorbeimarſch hinter dem
neuen Kriegerdenkmal ihren Abſchluß.

Abends ſtieg dann der angekündigte
Kameradſchafts abend im „Caſino“, der
trotz der voraufgegangenen Strapazen eine
ſolche Fülle aufwies, daß in mehreren Gruppen
getanzt wurde. Die von dem Nachrichtenſturm
im Saal ausgefochtene Schlacht bei Ammendorf
trug weſentlich zur Erhöhung der Stimmung
bei. Dasſelbe kann auch von den launigen
Ausführungen Sturmbannführers Duval be
hauptet werden.

Aſſeſſor Galchow endlich verabſchiedet
Merſeburg. Das Amtsblatt der Regie

rung zu Merſeburg meldet, daß Aſſeſſor Sal
ch o w durch Erlaß des Jnnenminiſters ver
abſchiedet worden iſt. Dieſe Nachricht klingt,
wie alle amtlichen Bekanntmachungen etwas
nüchtern. Für uns iſt ſie ebenſo intereſſant
wie wichtig.

Wer wardenn Aſſeſſor Salchow
Einer der Jntimſten um Herrn von Harnack,

des allerletzten ſozialdemokratiſchen Exponenten
auf Schloß Merſeburg. Bewußter Herr von
Harnack beorderte ſeinen Günſtling Salchow
ſeinerzeit eigens zu dem Zweck nach unſerer
Domſtadt, hier die wankenden Bonzenthröne
mit ſeiner Großmäuligkeit wieder zu feſtigen,
was Herr von Harnack zu gleicher Zeit ohne
Erfolg in benachbarten Städten des von ihm
„betreuten“ Regierungsbezirks verſuchte.
Wir hatten von dem Tage ab gegen Aſſeſſor
Salchow ein verſtändliches Mißtrauen, wo
„tapfere“ Merſeburger „Pfeilchenmänner“,

in deren reichsbannerhaftes „Ehren-
kleid“ auch Herr Salchow von Zeit zu

Zeit ſchlüpfte,
unter ſeinen Augen anläßlich ihrer Sonnen
wendfeier im Jahre 1931 auf dem hieſigen
Exerzierplatz ein großes Hakenkreuz verbrann
ten. Als wir trotz dieſer „ſymboliſchen“
e nicht ausſtarben, kündigte Aſſeſſor
Salchow bei der Verfaſſungsfeier des Reichs
banners am 11. Auguſt 1931 die höchſte Alarm
bereitſchaft der Eiſernen Front an, die, wie
Herr Salchow bei dieſer Gelegenheit auch noch
ſagte, gegen die Partei der Lauſe-
jungen“ damit waren wir gemeint ihr
allerletztes Herzblut verſpritzen würden.

Dies ließ Herr Salchow ſelbſtverſtänd
lich bleiben. Vielmehr machte er, wie ſein hoher
Freund und Gönner und überhaupt alle
führenden Reichsbananen, als es Mut zu zei
gen galt, den Haſen.

Jmmerhin zeigte er ſich alſo wenigſtens
einmal als echter Pazifiſt.

Vor einigen Wochen ſtellte der tapfere Herr
bei dem Innenminiſter das unverfrorene An
ſinnen, wieder in den Staatsdienſt eingeſtellt
zu werden, mit dem Erfolg, daß er jetzt die
richtige Antwort erhielt.

Hoffentlich kommt noch einmal der Tag,
wo Aſſeſſor Salchow im Konzentrations-

lager landet.
in das dieſe Zierde der SPD. manchen gut
glaubigen Arbeiter gebracht hat.

Zeppelinchen über Merſeburg
Merſeburg. Am Sonntagmittag flog ein

Zeppelin unter großem Jubel der Schuljugend
über Merſeburg. Leider war es nicht der
„Graf Zeppelin“, ſondern ein OdolReklame
Iuftſchiff, das in Richtung Weißenfels bald am
Horizont verſchwand.

Feuergefährliche Eiſenbahn
Merſeburg. Das Polizeipräſidium teiltfolgendes mit: Leicht entsundlithe Gegenſtände,

die nicht durch feuerhemmende Bedachungen
oder durch ſonſtige Schutzvorrichtungen gegen
das Eindringen von Funken und glühenden
Kohlen geſichert ſind, dürfen, ſofern ſich ihr
Lagerplatßz in der Nähe von Eiſenbahngleis
anlagen befindet, nur in einer Entfernung
von mindeſtens 88 Metern von der Mitte des
nächſten Schienengleiſes gelagert werden. Das
gleiche gilt von ſeitlich offenen Bauten, wie
z. B. Feldſcheunen. Die offene Lagerung von
Getreide, Heu uſw. während der Ernte zum
Trocknen innerhalb der 88MeterZone iſt auf
eigene Gefahr geſtattet. Liegt die Gleisanlage
auf einem Damme, ſo tritt zu der Entfernung
von 88 Metern noch die anderthalbfache Höhe
des Dammes

Leung zählt über 8000 Einwohner
Leung. Das Ergebnis der Volkszählung in

der Großgemeinde Leung kann jetzt ebenfalls
veröffentlicht werden. Danach gab es am
16. Juni 1988 4249 männlich und 4270 weib

liche Perſonen. Zuſammen alſo 8519 Perſonen.
An Gewerbetreibenden ſind vorhanden 89.
Land wirtſchaftliche Betriebe gibt es noch 69.
Jm Jahre 1919 lebten in den jetzt zuſammen
geſchloſſenen Gemeinden 1905 Perſonen. Da
mals waren es rein ländliche Gemeinden, in
denen jetzt die Induſtrie das Leben beſtimmt.

N. Beſuch im Leunawerk
Leuna. Am letzten Donnerstag weile im

Ammoniakwerk der Beauftragte der Deutſchen
Arbeitsfront Mitteldeutſchland Pg.
Triebel, Erfurt, um zuſammen mit dem
BetriebsAngeſtelltenrat, ſowie der Direktion
einige wichtige Fragen zu klären. Jn ſeiner
Begleitung befand ſich Pg. Bachmann, der
ja ein guter Kenner der Leunger Verhältniſſe
iſt. Sie beſuchten u. a. die Hollerithabteilung
und einige andere wichtige kaufmänniſche
Büros.

Laucha (Unſtrut). Das im Aufblühen
begriffene Fliegerlager „Fliegerhorſt Laucha
Unſtrut“, die mitteldeutſche Rhön, führt in den
Tagen vom 16. bis 23. Juli einen Leiſtungs
wettbewerb der Landesgruppe 13 im Deutſchen
Luftſportverband durch.

Beteiligt ſind ferner die Landesgruppen 12
(Freiſtaat Sachſen) und 11 (Thüringen). Be
reits der erſte Tag brachte bei ſehr wechſelnden
Windverhältniſſen ganz hervorragende Leiſtun
gen. Es wurden 55 Strats durchgeführt, mit
einer Geſamtflugzeit von 6724 Stunden.

Kern-Leipzig auf „Profeſſor Weickmann“
(Typ Kaſſel 25) konnte den mitteldeutſchen
Dauerrekord mit 7 Stunden 24 Minuten

brechen.

Der alte Rekord ſtand auf 7 Stunden 11 Mi-
nuten. Anſchließend gelang es Kern, ſich vor
eine Gewitterfront zu ſetzen und

im 15 Kilomter langen Fluge
bis in die Gegend von Roßbach zu gelangen.
Eine bedeutende Leiſtung vollbrachte auch
Freund vom Kyffhäuſer Technikum auf „Stadt
Bad Frankenhauſen“; er konnte

700 Meter an Höhe gewinnen.
Mittags gegen 15 Uhr ſtarteten 8 Maſchinen,
um Anſchluß an eine Gewitterfront zu ge
winnen. Der Verſuch gelang bei zwei von
ihnen, die über Land gingen. Dabei flog Dipl.
Jng. Kernthaler auf „Askania“ (Deſſau) bis
in die Nähe von Schkeuditz,

eine Strecke von 45 Kilometern,
die einen neuen mitteldeutſchen Rekord dar
ſtellt. Weiter wurden Forſchungsflüge ausge
führt, die der Erkundung der Segelverhältniſſe
im weiteren Unſtruttal dienten.

Wegen gefährlicher Körperverletzung
verurteilt

Querfurt. Am 5. Februar 1938 veranſtaltete
die NSDAP. in Verbindung mit dem Krieger
verein und dem Stahlhelm in Obhauſen einen
Umzug. Dieſer führte die Teilnehmer auch
an der Gaſtwirtſchaft „Zur Quelle“ vorbei. Da
kam es zwiſchen einigen dort ſtehenden Leuten
und einigen Teilnehmern am Umzuge zu
Streit, den einer der Teilnehmer, P., zu
ſchlichten verſuchte. Dabei bekam er von dem
Telegraphenarbeiter F. L. aus Querfurt mit
einem Stocke einen erheblichen Schlag über den
Kopf, ſo daß er eine blutende Wunde davon
trug. Das Schöffengericht in Naumburg ver
urteilte den L., der vergebens zu leugnen ver
ſuchte, wegen gefährlicher Körperverletzung zu
einer Gefängnisſtrafe von drei Monaten.

Der Obmann der bäuerlichen Selbſtver
waltung der Provinz Sachſen, Dipl.-Landw.
Krauſe, Halle, nahm Sonnabend Veran-
laſſung, nach Rückſprache mit dem Landhandels
bund durch den Rundfunk auf eine unerfreu
liche Erſcheinung hinzuweiſen, die geeignet
ſcheint, das Verhältnis zwiſchen Landwirtſchaft
und Handel ernſtlich zu trüben. Von einigen
unerfreulichen, zum Glück nur vereinzelten
Elementen iſt beim Ankauf von Getreide neuer
Ernte die unwahre Behauptung verbreitet
worden,

daß die Regierung verboten habe für Ge
treide neuer Ernte beſtimmte Höchſtpreiſe

zu überſchreiten.
Der Verſuch iſt zu plump um nicht dem ein
fachſten Menſchen aufzufallen, ſoll doch durch
derartige Gerüchte der Landwirt veranlaßt
werden,

zu fantaſtiſch niedrigen Preiſen
ſeine neue Ernte zu verkaufen. Es ſei an dieſer
Stelle ausdrücklich nochmals erwähnt, daß keine

Großer Erfolg der Spende
der Arbeit

Leuna. Der Betriebsrat des Ammoniak
werkes veröffentlicht das bisherige Ergebnis
der Spende „Opfer der Arbeit wie folgt:

Angeſtellte 6723,80 Mark,
Arbeiter 8927,40 Mark.

Dieſe Zahlen zeigen, wie groß trotz aller wirt
ſchaftlichen Schwierigkeiten der Opferſinn der
Arbeiterſchaft iſt und wie wenig manche Kreiſe
noch immer nicht den Sinn der Volksgemein
ſchaft begriffen haben.

Geiſelguelle vor dem Verſiegen?
St. Micheln (Geiſeltal). Die Geiſel-

quelle, die ſchon ſeit langem hinſichtlich ihrer
Ergiebigkeit Sorgen bereitete, hat immer mehr
abgenommen. Es ſcheint, als ob die Quelle in
abſehbarer Zeit ganz verſiegen wird.

Gründung einer Ortsgruppe
„Deutſche Chriſten

Schlettau. Die Ortsgruppe hielt am 11. Juli
eine außerordentliche Verſammlung ab mit
dem Zwecke, eine Gruppe der „Glaubens
emeinſchaft r Chriſten“ zu gründen.
us dieſem Grunde waren die Pgg. Kirchen

kreisleiter des Kreiſes Bad Lauchſtädt,
Schnelle, und Pfarrer Röſiger, Bün
dorf, anweſend. Letzterer e den vollzählig
erſchienenen Pgg. die Gründe, welche zu der
neuen Glaubensbewegung geführt haben, in
intereſſanten, treffenden Worten auseinander.

Neue mitteldeutſche GegellugRekorde
Querfurt. Her Haushaltsplan

liegt aus.) Nachdem die hieſige Stadt
verordnetenverſammlung am 11. Juli den
Haushaltsplan für 1988 angenommen hat,
liegt er in der Zeit vom 15. Juli bis einſchl.
29. Juli dieſes Jahres öffentlich während der
Dienſtſtunden im Stadtſekretariate auf dem
Rathauſe zur Einſicht für die wahlberechtigten
Gemeindemitglieder aus.

Ziegelrode. (Polizeiliche Jagdaufſich t.) Staatsförſter Holg mann von hier
iſt vom Landrat des Kreiſes Querfurt aus
hilfsweiſe mit der polizeilichen Jagdaufſicht in
den an die Oberförſterei Ziegelrode grengzen
den Jagdbezirken im Umfange des Kreiſes
Querfurt ſofort beauftragt worden.

Der Botſchafter, der Doktor der Univerſität Leipzig iſt, wi

Eine notwendige Darſtellung

Baſſ
In Berlin traf jetzt der neuernannte Vertreter A

derartige Verordnung vorliegt, vielmehr bleibt
als Maßſtab für die Bewertung der neuen Er
treideernte der amtliche Produfto
preis Richtlinie und nicht irgendwelch r
einzelnen Händlern willkürlich ange eher
Höchſtpreiſe. Darüber hinaus hat die Re7
weitergehende Lombardierungsmaß nahen ber
geſehen, um den Druck vom Markt zu c.
der immer mit dem Beginn der neuen Ernte
einzuſetzen pflegt. Es wird ſeitens der Land
wirtſchaft dankbar anerkannt werden, daß der
Landhandelsbund, die nationalſozialiſtiſche Or
ganiſation des Handels mit land wirtſchaftlichen
Produkten

ſeinerſeits rückhaltlos ein derartiges Trei
ben Einzelner verurteilt

hat und ſich ſofort hinter die Aufklärung ſtellte
die der Obmann der bäuerlichen Selbſtverwal
tung herausgegeben hat So kann nach unſerer
Anſicht auch nur die Zuſammenarbeit der ein
zelnen Gruppen des Landſtandes in wirkungs
voller Weiſe vor ſich gehen.

BEGGGSSIC,ChkLkÜ9rrnrr a aaaaaeaeeeeeaeeeaa
Exrhöhte Strafen

Querfurt. Der Maurer W. K. aus Brauns
dorf hatte in einem Briefe an den Orktsrichter
B. in Gatterſtedt dieſen erheblich beleidigt,
weil er glaubte, der Ortsrichter habe ſeiner
Schweſter zu Unrecht keine Unterſtützung ge
zahlt. Er e zunächſt durch Strafbe hl
eine Geldſtrafe von 20 Mark. Auf ſeinen
n hin wurde die Strafe auf 40 Mark
erhöht. K. legte Berufung ein, jedoch ließ c2
die Kleine Strafkammer in Naumburg (S.
bei der Strafe von 40 Mark.

Die Arbeiter K. M. und P. M. aus Nebra
hatten dem Polizeibeamten L. Widerſtand ge
leiſtet, als er wegen verübten groben Unfuges
ihre Namen feſtſtellen wollte. Sie waren de
halb zunächſt vom Amtsgericht Nebra zu
8 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Arf
ihre. Berufung hin (auch die Staatsanwalſchaft hatte Sernſang eingelegt) wurde die
Strafe auf je 5 Monate Gefängnis erhöht.

Aus der Gemeinde Hberſfarnſtedt
Unterfarnſtedt. Bei der Volks, Berufs und

Betriebszählung ſind in 109 ſelbſtändigen Haus
haltungen insgeeſamt 450 ortsanweſende Per
ſonen feſtgeſtellt wurden, und zwar 226 männ
liche und 224 weibliche. Die Zahl der Betriebe
über 2 Morgen bewirtſchafteten Fläche beträgt
64; Gewerbe wurden 4 gezählt. Am 16. Juli
1925, dem Tage der vorletzten Volkszählung,
gab es 478 Einwohner, ſo daß dieſe um 28
urückgegangen ſind. Die Flächengröße ſtellte

damals auf 527,85,79 Hektar. Der Haus
altsvoranſchlag für das Rechnungsjahr 1933/84,

welcher ſeitens der Gemeindevertretung zur
Verabſchiedung gelangte und der Aufſichtsbe
hörde zur Genehmigung vorliegt, ſchließt in
Einnahmen und Ausgaben mit 26 082, 27 Mark
ab. Die Realſteuerzuſchläge betragen je 200
v. H. bei den Grundvermögens und Gewerbe
ſteuern.

Im Titel Wohlfahrtspflege ſtehen 5200 Mark
eingetragen; die Gemeinde hat zur Zeit 7 aus
geſteuerte Hauptunterſtützungsempfänger.

Außerdem wird die Bürgerſteuer erhoben.

An Stelle des Bahnarbeiters Spröte, der
urückgetreten iſt, rückt, wie der Gemeindevor
and feſtſtellte, der Maurer Paul Krüger

Wahlvorſchlag der Arbeiterliſte als Schöffe
nach.

Braunsdorf Kreis Ouerfurt.) (Auf
löſun er Werksgemeinſchaft.)dNun hat ſich die Werksgemeinſchaft Pfänner
hall aufgelöſt. Jhr Vermögen wird zum Teil
zurückgezahlt, zum Teil für Arbeitsbeſchaffung,
Sportverein und Rotes Kreuz geſpendet.

Der Botſchafter der Vereinigten Stagten el zDer Botſchafter der Vereinigten Staaten in Berlin eingetroffen
In der Mitte: Prof. Dodd und ſeine Gattin, links Der Chef des Protokolls Graf von

ewitz.

lmerikas für Deutſchland, Profeſſor Dodd, ein.
rd zu den beſonderen Vertrauens

leuten des Präſidenten Rooſevelt gezählt
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Die Rede des Führers beim
Gachſentreffen vor der GH. und GG.

Leipzig. Das Sachſentreffen der NS.
DAP. in Leipzig war eine einzigartige Kund

pebung für den Führer Adolf Hitler. 140 000
Mann SA., SS., HJ. und Polizeibeamte, Ar
veitsdienſtler und Stahlhelmer marſchierten im
vierſtündigen Aufmarſch an dem Führer vor
über. Am Völkerſchlachtdenkmal wurde eine
Freiheitskundgebung der SA. und SS. ver
anſtaltet, bei der der Reichskanzler das Wort
ergriff. Er führte im weſentlichen aus:

„Jn einer Revolution hat das national
ſozialiſtiſche junge Deutſchland die Männer und
Soldaten der Novemberſchande endgültig aus
Deutſchland hinweggeweht. Wenn dieſe Revo
lution in einem ſo großartigen Schwunge durch
geführt werden konnte und wenn vom erſten
Augenblick an der Erfolg ſicher war, dann ver
danken wir dies der einzigartigen Tatſache,
daß uns das Schickſal die Möglichkeit gegeben
hat, in 14 Jahren die Kräfte dieſer Erhebung
planmäßig zu ſchulen und zu organiſieren.

Jhr ſeid die Träger dieſer Revolution ge
weſen!

Jhr müßt nun dafür ſorgen, daß ſie endgültig
gelingt d. h., daß dem deutſchen Volk die
innere Kraft wiedergegeben wird, ohne die kein
Volk auf dieſer Erde leben kann. Wir haben
den Kampf für unſere und um unſere Welt
anſchauung in Deutſchland gekämpft und ge
führt gegen den Terror unſerer Feinde. Nie-
mals wäre unſere Jdee in Deutſchland ſiegreich
geworden, wenn nicht zuerſt

Tauſende, Zehn und dann Hunderttauſende,
freiwillig mit Einſatz ihres Lebens für

dieſes große Jdeal eingetreten wären.
Der Geiſt der Revolution iſt durch Euch ge
ſchützt worden. Das war die erſte Phaſe. Nun
kam die zweite Phaſe des Kampfes. Jhr habt
endlich mit einem einzigen revolutionären
Schwung den Kampf um die Macht beſtanden.
Und nun ſteht vor uns allen die dritte und
für die Zukunft entſcheidende Phaſe unſeres
Ringens. Jn dem Kampf der vergangenen
Jahre iſt klar geworden, daß bereits Millionen
von der Jdee des Nationalſozialismus ergriffen
worden ſind. Heute führen wir nicht mehr 18
oder 17 Millionen, ſondern das ganze deutſche
Volk und deshalb erwächſt uns die Aufgabe, die

Millionen Menſchen, die innerlich noch nicht
zu uns gehören, zu erziehen.

Denn man iſt nicht Nationalſozialiſt, wenn
man ein Lippenbekenntnis ablegt, ſondern erſt
dann, wenn man bereit iſt,

aufzugehen im Dienſte des Volkes.

Wir wiſſen, daß wir Gewaltiges hinter uns
haben, aber wir wiſſen auch, daß wir Ge
waltiges für die Zukunft noch leiſten müſſen.
Die Forin des alten Staates iſt zer ſchlagen.
Die neue Form iſt vorhanden. Für ſie müſſen
die Menſchen nun erzogen werden. Dieſe Form
gilt jetzt und ſoll in Zukunft bis in die fernſten
Zeiten hinein Geltung haben, damit Deutſch
land der Welt, nicht noch einmal das ſchamloſe
Beiſpiel der Erniedrigung und der Selbſtzer

L

fleiſchung wie im November 1918 bietet. Die
gewaltigen Aufgaben der Zukunft werden nur
gelöſt durch Dienſt und Pflichterfüllung und
damit geht die große Kampfbewegung des deut
ſchen Volkes in ein neues Stadium ein.

Wir wiſſen, das Dritte Reich kann nur ein
Reich ſein der Ueberwindung von
Klaſſen. Es wird nur ſein, wenn die Men
ſchen dazu erzogen werden. Wir ſind einer
Farbe und ſind Kameraden. Alle müſſen lernen,
in dem Volksgenoſſen den Kameraden und
Bruder zu ſehen und aus ſich herauszureißen,
die Ueberlieferung der Vergangenheit, die uns
auseinander brachte. Wir wollen hier am Fuße
dieſes Denkmals einer deutſchen Jrminſäule
das feierliche Bekenntnis ablegen, daß keine
Macht der Welt uns trennt. Das iſt das Band,
das uns alle umfaßt, der Geiſt, der uns alle
beſeelt und den wir nennen: Deutſchland!
(Die Rede des Reichskanzlers vor den Amts
waltern bringen wir im politiſchen Teil.)

Vom Volksfeſt in den Tod
GroßRodensleben (Kr. Wanzleben). Der

Elektriker Robert Braumann, der das
hieſige Volksfeſt im Spielmannskorps mit
gemacht und mit ſeinen Kameraden gegeſſen
und getrünken hatte, iſt vom Feſt freiwilli
in den Tod gegangen. Seine Frau, die auch
mit auf dem Feſt war, hatte ihn aufgefordert,
mit ihr zuſammen nach Hauſe zu gehen, wozu
Braumann aber anſcheinend keine Luſt hatte.
Er ging aber dann doch mit, blieb aber zu
Hauſe, während ſeine Frau ſchlafen ging, noch
auf. Bald darauf band er einige Schnürſenkel
zuſammen und erhängte ſich am Fenſterkreuz.
Erſt ſpäter merkte die Frau, daß ihr Mann
ſeinem Leben ein Ende gemacht hatte. Aus
einem hinterlaſſenen Brief des Lebensmüden
eht hervor, daß ſchon ſeit längerer Zeit
wiſtigkeiten in der Ehe, der ein Kind ent

ſproſſen iſt, beſtanden.

14 Perſonen durch giftigen Pudding
erkrankt

Derenburg (Harz). Nach dem Genuß von
Pudding erkrankken in einer Landwirtsfamilie
14 Perſonen unter Vergiftungserſcheinungen.
Nur ein Mitglied der Familie, das von dem
Pudding nichts gegeſſen hatte, blieb geſund.
Nach dem ärztlichen Urteil hat ſich aus den
Mandeln, die zu dem Pudding verwendet
wurden, bei der großen Hitze Blauſäure ge
bildet, die die Erkrankungen verurſachte. Zwei
Erkrankte mußten na Wernigerode ins
Krankenhaus eingeliefert werden.

Mißglückter Trick einer Geſchäfts
betrügerin

Magdeburg. Die Polizei warnt vor einer
Schwindlerin, die in einem e Geſchäft
einen alten, aber noch immer wirkſamen Trick
angewandt hat. Sie ſtellte ſich im Geſchäft
als eine in Magdeburg wohnende Frau Dr. X.
vor und wollte ein Kleid aus dem Schaufenſter
kaufen, das für ihre Tochter beſtimmt ſei, die
es ſpäter abholen würde. Kurz darauf d
die angebliche Tochter, um das Kleid in

auber des ZJüdens
ROMAN VOM RUDOLF GREINZ
Alle Recehte, insbesondere die der Uebersetzung, Dramatlsſerung, Verflimung sowie die der Radloeendung,
vorbehalten. Für Amoerlka: Copurlght 1928 bel L Staackmann G. m. d. H., Loipzig. Printod in Sorman

(56. Fortſetzung.)
Das war der Zauber des Südens, der den

Künſtler neuerdings mit unwiderſtehlicher Ge
walt ergriff, obwohl er ihn nur in der Seele
ahnend ſah. Und in dieſem Zauber lebte das
arme Mädel. In dieſem Zauber des Südens
ſchlug ihm ein harrendes Herz, das ihm allein
gehörte.

Sonne war, Sonne, unermeßlich flutende
Sonne. Blauer Himmel und Blüten. Und ein
liebes, liebes, unvergeßliches Mädel.

Da ſtand ja die Marmorbüſte in ſeinem
Atelier und lächelte, als ob ſie lebte. Aber
draußen war ein grauer Tag. Keine Sonne,
kein Grün, keine Blüten.

Ob ſie nicht traurig war unter all den
Blüten, unter dem blauen Himmel und in
dem leuchtenden Sonnenſchein Das liebe,
blonde, kleine Mädel. Vielleicht kam ſie ar
nicht viel hinaus in die blühende Welt. War
ſtill und beſcheiden und fleißig in dem altenKaufhaus unker den Meraner Berglauben und
gedachte ſeiner. Gedachte ſeiner, wenn ſie auf
„Den raumberſchwenderiſchen Flur des zweiten
be errs kam, wo er ihre Büſte modelliert
hatte.

Gedachte ſeiner, wenn ſie an der Tür ſeines
Zimmers vorüberging. Und die Sonne ſchien
mit reichem Glanz zu den Fenſtern des e
Herein und umwob die zarte Geſtalt des
kleinen Mädels und ſpielte auf ihrer blonden
Haarkrone. Und es war ihm, gls müßte er
ſein Geſicht in dieſe reiche Haarflut drücken,
un ihren Duft zu atmen.

Sehnſucht, Sehnſucht, brennende Sehnſucht.
Und der Schatten, der über den Weg fiel,
würde berſchlungen. Und die Sonne des Sü-
dens ging auf in ihrem Glanz zu einem

breiten Balken Licht, und in dem Lichtbalken
ſtand das Mädel und lächelte ſcheu und de
mütig und doch ſo verheißend. Und die Büſte
dort droben lächelte in dem kalten Nordlicht,
das durch die hohen Fenſter des Ateliers fiel.

Zauber des Südens. Du Paradies von
Meran. Nimm mich wieder auf. Führe mich
zurück zum harrenden Lieb, daß beide wir
ſchauen die göttliche Pracht.

Dieſe flammenden, flehenden, inbrünſtigen
Worte wurden wach gleich einem Gebet in der
Seele des Künſtlers. Er ſprach ſie nicht aus.
Ein ſtummes Flehen war es. Und war ihm
doch Wort für Wort deutlich und bewußt.

Nun war er entſchloſſen. Er mußte ſie
wiederſehen. Er mußte das kleine blonde
Mädel wiederſehen. Sollte es kommen, wie
es wollte. Sollte alles geſchehen, wie es F.
ſchah. Sollte alles werden, wie es wurde. Gr
wollte nicht mehr grübeln. Sünde und Frevel
war das Grübeln. Grübelte er über Blumen
und Blüten? Nein. Warum grübelte er dann
über eine große Liebe, die ihm gehörte? War
dieſe Liebe nicht auch eine zauberiſche Blume?
War ſie nicht erſtanden gleich einem Mär-
chen? Märchen, ja Märchen, ein Blüten
märchen von Meran

Hans von Klingenberg hatte 5 ent
wieder nach dem Süden zu fahren.

ls er ſeinem Freunds, dem Architekten Max
Roderich, den Entſchluß mitteilte, hatte dieſer
eine geradezu ſtürmiſche Freude. Der unter
ſegte nur mittelgroße Mann, den ſein Freund,

er Bildhauer, faſt um Kopfeslänge überragte,
reckte ſeine kräftigen Hände in die Höhe, packteden Künſtler an beiden Schultern und ſchüttelte

ihn, als ob er einen Birnbaum ſchütteln würde,
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von dem er Früchte wollte.

Empfang zu nehmen. Vorſichtigerweiſe er
klärte das Perſonal, das Kleid würde der
Frau Dr. X. durch einen Boten zugeſtellt
werden. Als der Bote dann das Kleid brachte,
ging das Mädchen dieſem ſchon auf der Treppe
entgegen und erklärte, Frau Dr. X. ſei nicht
zu Hauſe und zeigte zur Bekräftigung ihrer
Worke die angeblichen Wohnungsſchlüſſel. Bei
Ueberſendung der Rechnung an Frau Dr. X.ſtellte ſich dann heraus, daß ſie ein Kleid

nicht beſtellt hatte.

Günſtiges Ende der Harzburger
Rennwoche

Bad Harzburg. Das Ergebnis der diesjäh
rigen Harzburger Rennwoche kann in Anbe-
tracht der Zeitverhältniſſe als ſehr günſtig bene werden. Dank einer umfaſſenden Wer

ung und Herabſetzung der Eintrittspreiſe in
Verbindung mit der Darbietung ausgezeich
neten Sports gelang es, eine Steigerung der
zahlenden Beſucher (verkaufte Eintrittskarten)
von 5607 im Vorjahre auf 8165 in dieſem
Jahre zu erzielen. Die Totoumſätze lagen
um 1500 Mark höher als. im Vorjahr. Die
Bedeutung der Harzburger Rennwoche wurde
durch den Beſuch des Reichsſportkommiſſars
Gruppenführer von Tſchammer- Oſten
und des Reichskommiſſars für den deutſchen
Rennſport, Graf Helldorff, unterſtrichen

Erſchließung eines neuen Braun
kohlentagebaues

Wethau (Kreis Naumburg). Vor Jahres
friſt gingen die Schlickum Werke in Konkurs,
nachdem ſie von einem Schadenfuer betroffen
waren. Man hatte gehofft, daß der Betrieb
wieder aufgenommen werden würde, was ſich
nicht beſtätigte. Die Riebeckſchen Montanwerke
haben die geſamte Anlage jetzt angekauft. Sie
planen die Erſchließung eines neuen Tagebaues,
da bei einer Mächtigkeit von 8 Metern mit
ebenſo viel Deckgebirge eine Gewinnung noch
als rentabel angeſprochen werden kann. Zum
anderen iſt eine Verlegung der Kreisſtraße
Weißenfels Zeitz durch Wildſchütz hindurch
geplant. Das nicht benutzte Gelände ſoll Sied
lungszwecken zugeführt werden.

700 Hühner verbrannt
Niederorſchel (Eichsfeld). Nachts

brannte die außerhalb des Ortes liegende
Hühnerfarm des Landwirts Theodor Hunold
vollſtändig nieder. Der geſamte Beſtand, etwa
700 Hühner, kam in den Flammen um. Man
vermutet Brandſtiftung.

Wieder das Spiel mit Streichhölzern
Wilbich (Eichsfeld). Mittags brach auf dem

Anweſen des Malers Chriſtoph Döring Feuer
aus, das ſich ſehr ſchnell ausbreitete und
Scheune und Stallungen vollkommen vernich
tete. Der Schaden iſt beträchtlich. Das Feuer
verurſachten zwei kleine Jungen, die mit
Streichhölzern ſpielten.

Bullenverſteigerung Mitteldeutſcher
Fleckviehzüchter

Erfurt. Am 13. Juli veranſtaltete die Ar
beits gemeinſchaft Mitteldeutſcher leckvieh
züchter im ſtädtiſchen Viehhof zu Erfurt eine

roße Fleckviehbullen- Verſteigerung. Jnfolge
charfer Auswahl der Körkommiſſion mußten

von 64 aufgetriebenen Bullen 11 abgekört wer
den. Der Gang der Verſteigerung war ſehr
flott, ſo daß alle Bullen abgeſetzt werden konn
ten. Der Durchſchnittspreis betrug 505 RM.,
der höchſte Preis 1010 RM., der niedrigſte
Preis 350 RM. Durch die Ankaufsbeihilfen, die
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Sachſen in Halle zur Verfügung geſtellt hatte,
wurden auch ſolche Gemeinden, die aus finan
ziellen Gründen keine Qualitäkstiere kaufen
konnten, in die Lage verſetzt, gute Bullen zu
erſtehen.

Bär zerfleiſcht einen Knaben
Wolsdorf (Kr. Helmſtedt). Jn einem

Wanderzirkus, der hier zur einmaligen Vor
ſtellung eingetroffen war, ereignete ſich ein
ſchrecklicher Unfall, durch den ein zehnjähriger
Knabe von einem Bären verſtümmelt wurde.
Der Knabe wollte dem Bären, der im Käfig
war, vor der Vorſtellung Futter durch die
Klappe reichen. Der Bär packte gleich den Arm
des Knaben und riß ihn bis zur Schulter ab.
Der unglückliche Knabe wurde ſofort nach dem
Helmſtedter Krankenhaus gebracht. Der Bär
wurde auf Verlangen des Dompteurs er
h Die Vorſtellung mußte abgeſagt

erden.

Das Rieſaer Volkshaus unterm
Hammer

Rieſa. Das Rieſager Volkshaus, das ehe
malige Gewerkſchaftsheim und Verkehrslokal
der Marxiſten, ſoll am 14, September an der
Gerichtsſtelle im Wege der Zwangsvollſtreckung
verſteigert werden. Die Baulichkeiten ſind nach
dem Verkehrswert auf 200 000 Mark geſchätzt.
a Brandverſicherungsſumme beträgt 187 700
Mark.

Wirkſame Brandmarkung
Roßleben. Eine wirkſame Brandmarkung

fand die hieſige Polizei für einen Friedhofs
blumenmarder. Er hatte vor einiger Zeit von
den Gräbern ſämtliche Roſen abgeſchnitten.
Jetzt wurde er von einem Trommler durch die

Stadt geführt und mußte dabei ein Schild
tragen, das mit folgender Aufſchrift verſehen
war: „Jch bin der Friedhofsſchänder, der
Blumenmarder! Jch bereue meine Tat; verzeiht
mirl“

Wetterbericht
für Dienstag, 18. Juli.

Aufheiternd, nur noch vereinzelte Nieder
ſchläge, Zunahme der Temperaturen.
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„Siehſt du, ſo gefällſt du mir, Hans!“ rief
er aus. „Jch hab' ſchon gefürchtet, daß du mir
mit der ewigen Träumerei und Sinniererei
noch ganz weltſchmerzlich wirſt. Fahr zu dem
fw Jeder Tag geſcheiter, den du früher
ährſt.“

Hans von Klingenberg traf nun eilig ſeine
Vorbereitungen zur Abreiſe. Gexade als er ein
Telegramm an den Herrn Kolonialwaren
e Oswald Schreiner aufgeben wollte, er

ielt er von dieſem eine gedruckte Verlobungs
anzeige. Oswald Schreiner und Fräulein
Frieda Bircher empfehlen ſich als Verlobte.

Alſo dochl Das war ja ganz prompt und
ſchnell gegangen. Nichts als die gedruckte Ver
lobungsanzeige. Geſchrieben hatte der Oswald
nichts. Keine einzige Zeile. Er ſchämte ſich
offenbar vor ihm. Weil er nun doch ſeiner
lieben Schwägerin, der Frau Doktor Lamp
recht, unterlegen war.

Aber im Grunde genommen war es für den
Herrn Kolonialwarenhändler Oswald Schrei
ner doch das beſte. Das wollte er ſeinem
Freund auch ſagen, wenn er ihn jetzt in Me
ran wieder traf. Er ſetzte der Depeſche, die
eine neuerliche Ankunft in Meran melden
ollte, nun noch zwei Worte bei Herz
ichen Glückwunſch

Am übernächſten Tage, nachdem er die Ver
lobungsnachricht des Oswald Schreiner er
halten hatte, traf Hans von Klingenberg in
Meran ein. Es war die gleiche herzliche Be
grüßung, die er dort ſtets gefunden hatte.
Sein ihm ſo liebes Zimmer war herrlich in
Ordnung gebracht. Da der Künſtler mit dem
Nachtzuge von München abgereiſt war, kam er
ſchon im Laufe des Vormittags in Meran an.

Die helle Sonne flutete zu den Fenſtern
8529 Zimmers in dem alten Kaufhauſe unter

en Meraner Berglauben herein. Blendend und
warm ſchien ſie. Drunten im Garten blühten
die Bäume. Unermeßliches Grün der Reben
ſtieg den Küchelberg ine und dazwiſchen
gab es immer wieder blühende Bäume.

Der kriſtallene Kronleuchter in ſeinem
Zimmer blitzte und flimmerte und glängzte in
den Sonnenſtxahlen, die ſich in den Glas
kriſtallen brachen, und ſpielte in bunten Far

ben. Leiſe klirrte er, als ob er ſeinen ver
trauten Gaſt heimlich begrüßen wollte.

Gleich bei ſeiner Ankunft hatte Hans von
Klingenberg Gelegenheit, den Herrn Kolonial
warenhändler Oswald Schreiner und ſeine
Braut zu begrüßen. Er brachte nun auch
mündlich ſeine Glückwünſche dar. Sein Freund
Oswald nahm dieſelben mit einem etwas ver
legenen Geſicht entgegen. Dafür war die
Frieda als glückliche Braut um ſo luſtiger. Sie
lachte und ſcherzte, und es wollte den Künſtler
bedünken, daß der Kolonialwarenhändler in
r zukünftigen zweiten Frau gerade nicht

ie ſchlechteſte Wahl getroffen haben dürfte.
Die Frau Brigitte war auch anweſend, als

Hans von Klingenberg ſeinen neuerlichen Ein
zug in das alke Kaufhaus hielt. Auf ihrem
Geſicht lag eine gewiſſe ſieghafte Verklärun
und das Porzellangeſchirr lächelt womögli
noch glänzender als ſonſt.

„Sie können Jhrem Freunde auch Glück
wünſchen, Herr von Klingenberg!“ a ſie
mit einem ſüßen Lächeln. „Er war ja doch ſo
verlaſſen und einſam. Nun wird er wieder um
ſorgt werden. Die Frieda wird es ewig an
nichts fehlen laſſen, ihm eine treue und liebe
volle Gattin zu ſein. Und dann ſind ja wir
anderen en a auch noch daAuf uns kann ſich der Oswald auch ſtets ver
laſſen. Er gehört einmal in unſere Familie
r Wozu denn in die Ferne ralen
ieh, das Gute liegt ſo nahl“ ſagte die Frau

Doktor Lamprecht mit einem elegiſchen Augenlag und mit einem er re
riſchen Lächeln nß h ihres ble orzellangeſchirrs.

„Selten iſt ein Dichter richtiger zitiert
worden!“ ſagte Hans von Klingenberg un
e der impoſanten Dame verbindlich die

and.
Es war eine ganz bewußte Bosheit von

ihm. Darüber war er ſich vollſtändig im
klaren. Er fing auch einen durchaus nicht
freundlichen Seitenblick des Herrn Ostwald
Schreiner auf. Aber er hatte nun einmal nicht
anders können. Der Schalk hatte ihn dazu ge
trieben

end weißen

(Jortſetzung folgt.
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Bayern boligl W teldentichland

Jn München wurde bereits am Freitag
Abend das Finale um den Boxpokal ausgetta
gen, das von Bayern und Mitteldeutſchland be
ſtritten wurde. Jm Zirkus Krohne hatten ſich
zu den Kämpfen der Amateure etwa 2000 Zu
ſchauer eingefunden, die intereſſante Begegnun
gen zu ſehen bekamen. Der bayeriſche Jnnen
miniſter Wagner hielt vor Beginn der Veran
ſtaltung eine Rede, in der er die Bereitwillig
keit der Regierung betonte, den Sport zu för
dern und zu unterſtützen. Von den acht Kämp
fen konnte Mitteldeutſchland lediglich zu einem
Punktſieg im Federgewicht kommen, wo der
deutſche Meiſter Otto Kaeſtner (Erfurt) den
Landshuter Kaſtl beſiegte. Alle übrigen Treffen

endeten mit Punktſiegen der bayeriſchen Ver
treter

Das Ergebnis von 14:2 iſt ſenſationell,
dem Verlauf nach aber durchaus verdient. Zwei
Kämpfe hätten vielleicht ein Unentſchieden ver
dient gehabt. Die ſpannendſten Begegnungen
gab es im Bantam, Mittel und Halbſehwer
gewicht.

d 5 IGhrinter gewinnt „Oner durch Berlin

Wefing und Frl. Stegemannwurden Einzelſieger bei Quer durch Ber
lin“, in der großen Staffel war Magdeburg 96
erfolgreich Der Bremer Wefing benötigte
1:20:13 vor dem Berliner Sauer-Frieſen 1:22:
53; Dritter wurde Steinhauf-Frieſen in 23:28.
Frl. Stegemann Magdeburg ſiegte bei den
Damen überlegen in 1:28:25 vor Frl. Bauer
Schweden 17:30:29 und Frau Ebel Schrader
STC.Görlitz 1:32: 15. Magdeburg 96 brauchte
in der großen Staffel 1:12:08; 2. STC. 89
Bevlin 1:13:42.

Sonnenſchein über den
Paſſendorfer Wieſen

Die Renntage des Anhaltiſchen Kſerdezuchtvereins Gute Felder
Gute Duoten

Am Sonnabend und Sonntag weilte auf ſie verweigerte plötzlich am Eiſenbahnwall das
den Paſſendorfer Wieſen als Gaſt der An
haltiſche Reiter- und Pferdezuchtverein. Die
Anhaltiner haben ſcheinbar bei dem Wettergott
eine größere Nummer; denn an beiden Tagen
glänzte

herrlichſter Sonnenſchein
über der ſich in beſter Verfaſſung befindlichen
Bahn. Da auch in der weiteren Umgebung
keine größeren Rennen ſtattfanden, waren alle
Felder mit ſehr gutem Material befchickt.
Die Wettfreudigkeit war ſehr groß und da
nicht immer die Favoriten zuerſt durchs Ziel
gingen, warf der Toto zum Teil recht anſehn
liche Quoten aus. Kurz geſagt, da alles aufs
beſte organiſiert war, verlebte das halliſche
Publikum zwei ſchöne Renntage und wird im
Auguſt wieder zahlreich erſcheinen. Auf der
Tribüne ſah man zahlreiche Ehrengäſte.

Zu den Sonntagsrennen ſelbſt:
Jm „I1. Freundſchaftspreis“ über 2100 Me-

ter gingen ſieben Reiter an den Start. Nach
einigen Fehlſtarts übernahm Ruſalka vor
Rheinfels, Karfunkel die Führung. Dieſe
Reihenfolge blieb auch nahezu bis zum Ein
laufbogen die gleiche. Jn der Geraden ſtieß
Karfunkel nach vorn, wurde aber von dem
außen vorgebrachten Donnergott geſchlagen, der

leicht gewann. Sieger Donnergott
(Schiemann), 2. Karfunkel (Kardel), 3. Ru-
ſalka (Kreuz). Toto: Sieg 17; Platz 12, 12, 18.

Der „Preis von Bärenfelde“ ſah 5 Pferde
am Start, die ſich auf der 1000 Meter langen
Geraden einen flotten Kampf lieferken, der
ſchließlich mit einem leichten Siege des Me
dikus endete, der von Ludwig nicht richtig
ausgerikten zu werden brauchte. 1. M edi
kus (Ludwig), 2. Hurrikan (H. Schmidt),
8. Sonnenburg (Kujawa). Toto: Sieg 12;
Platz 12, 14.

Um den „Preis von Gerlebogk“ bewarben
ſich 7 Reiter. Auch hier gab es mehrere Fehl
ſtarts. Jmmermein hatte einen guten Ablauf,
führte vor Kruzitürken, Beryll. Jn der Ge
raden wurde Kruzitürken in Front gebracht
und konnte die heftigen Angriffe von Jmmer-
mein und Cobra ſicher abwehren. 1. Kruzi
türken (Berndt), 2. Jmmermein (H.
Schmidt), 8. Cobra (Reibel). Toto: Sieg 82;
Platz 16, 17, 21.

Mit beſonderer Spannung ſah man dem
„Askania-Jagdrennen“ entgegen. Hierzu wären
für das 8600 Meter lange Rennen ſehr gutes
Pferdematerial gemeldet. Elvira führte das
ſechsköpfige Feld, ging zuerſt über den Tri-
bünenſprung, mußte dann den Adler von
Bayern an ſich vorbei laſſen, zog aber an der
Saalehürde als beſſerer Springer wiederum
in Front. Jm Einlaufbogen drückte das ge
ſchloſſen herangeführte Feld auf Tempo. Das
letzte Hindernis wurde faſt geſchloſſen ge
nommen. Auf der Flachen ging jedoch Elvira
auf und davon und gewann recht ſicher.
1. Elvira (Ltnt. v. Horn), 2. Grenzwall

tnt. W. Haſſe), 8. Adler von Bahern
Toto: Sieg 20; Platz 18, 15.

Das fünfte Rennen war dem „Preis von
Deſſau vorbehalten, einem 1200 Meter langen
Rennen, wobei ſich die Vorteile unſerer Bahn
ſo recht bemerkbar machten. Beſitzt doch Halle
als eine der wenigſten Bahnen Deutſchlands
eine ſolche Gerade. Ating, Joujou übernahmen
ſofort die Spitze, während ſich Mappe etwas im
Hintergrunde hielt. Auf halbem Wege aber
brachte Schiemann die braune Stute nach
vorn und gewann das Rennen überlegen mit
vier Längen vor Atina. 1. Mappe (Schie
mann), 2. Atina (Minth), 8. Mailänder (H
Schmidt). Ferner liefen: Joujou, Steinbraut
und Limouſine. Toto: Sieg 19; Platz 15, 18.

Das “Jronie-Jagdrennen“ führte über 8000
Meter und wurde von Manitoba in flotter
Fahrt zum Tribünenſprung gebracht. Schein
bar hatte ſich die Stute zuviel zugemutet, denn

wieder

Hindernis und brach ſchließlich noch aus.
Priamos übernahm nunmehr die Spitze, dicht
gefolgt von Kommvoran. So kamen ſie auch
in die Einlaufsgerade, wo letzterer ſtändig
Boden gutmachte und mit zweineinhalb Längen
gewann. 1. Kommvoran (Unterholzner),
2. Priamos (Häuſer), 8. Blauer Vogel (Lint.
Haffe). Ferner liefen: Mamita, Orgie, Mani

r Toto: Sieg 16; Platz
Das letzte Rennen, „Georg Nette Er

innerungsRennen“, brachte die anſprechende
Quote von 41. Lange Zeit lag Attaché in
Führung vor Varro und Everone. Auf der
Geraden kam Chilos nach vorn und ritt
das Rennen in ſicherer Weiſe nach Hauſe.
1. Chilos (H. Braun), 2. Everone (Klotz),
8. Ybone (Kloſtermeier). Toto: Sieg 415
Platz 15, 18, 23.

Der Sonnabend
war den Flachrennen vorbehalten und auch
hier gab es Quoten, die ſich hören ließen. Aller 158

dings erhielten im 5. Rennen die glücklichen
Sieger ihre Einſätze wieder zurück, denn der
zuerſt durchs Ziel gehende Rogau mußte wegen
falſchen Gewichts diſtanziert werden. Jm
„Preis von Wörbzig“ ſiegte Chinafreude
mit W. Tarras leicht vor Flame, Hampala und
Parademarſch. Letztere kamen nahezu im
„Toten Rennen“ ein. Sieg: 17; Platz: 14, 85.
Der „Preis von Paſſendorf“ brachte fünf Reiter
an den Start. Hier kam Schmidt mit Atinga
zu einem leichten Sieg über Mailänder und
Ziſka. 1. Alting (Schmidt), 2. Mailänder
(Sahydik), 3. Ziſka (Staroſta). Ferner liefen
Pilotin und Conſuela. Toto: Sieg 24; Platz
20, 41.

Der „Preis von Cröllwitz“ auf 1000 Meter
gerader Bahn gab ein ſcharfes Rennen zwiſchen
Ratsherr und Linda. Beim Publikum herrſchte
große Meinung für totes Rennen. Die braune
Stute wurde aber von Pförtke mit Naſenlänge
zuerſt durchs Ziel gebracht. 1. Lin da (Pförtke),
2. Ratsherr (Ludwig), 8. Triferra. Ferner
liefen Luffa, Walmerh, letztere war am Start
ſtehen geblieben und warf ſchließlich auch noch
ihren Reiter ab. Toto: Sieg 46; Platz 18, 16.

Der „Saaleausgleich“ ergab ein neunköpfiges
Feld, welches immer dicht geſchloſſen auf der
2100 Meter langen Bahn lag. Das ſchwere
Rennen entſchied ſchließlich Smaragd vor Paß
auf für ſich. 1. Smaragd (H. Blume),
2. Paßauf (H. Schmidt), 8. Gala (Ludwig).
Toto: Sieg 838; Platz 24, 59, 34.

Der „Preis vom Roſengarten“ ſah anfangs
Aſtorig in Führung. In der Geraden wurde
Rogau vorgeworfen. Die Stute brauchte nicht
mehr herzügeben als erforderlich. Ganz ge
ſchlagen endete Konkurrent. Sieger wurde
wegen des falſchen Gewichtes Aſtorit (Fürſten
berg). Die Toto zahlte die Einſätze aus.

Jm „Preis von Merſeburg führte Fidelig
vor Dominukus das achtköpfige Feld. Beryll
hielt ſich zunächſt im Mittelfeld auf. Dann
ſteuerte Schmidt Palfrey nach vorn. Dieſem
Hengſt ſchien die Entfernung noch zu kur zuſein, denn er lief recht friſch durch das die
Beryll ſicherte ſich das 8. Geld. 1. Palfrev
(Schmidt), 2. Dominikus (Hugunin), 8. Beryll
(Narr). Toto: Sieg 15, Platz 12, 28, 17.
Das letzte Rennen endete mit einer Rieſen

überraſchung. Allerdings dürfte der Start nicht
gang einwandfrei geweſen ſein. Der fliegende
Start kam der Säpvola zugute, denn dieſer
Fuchshengſt war ſofort einige Längen dem
übrigen Felde voraus, und konnte dieſe Diſtanz
auch bis ins Ziel hinein behgupten. 1. Scä
vo la (M. Schmidt), 2. Kriegsflagge (Saydik),
3. Rheinfahrt (Pförtke). Toto: Sieg 92, Platz
31, 28, 44. Doppelwette 4. und 5. Rennen 68.
Am Sonntag: Doppelwette 8. und 5. Kennen

Schaper.

Die völkiſchen Turner in Gaa

und Legationsrat von Holzhauſen, Vertreter

der Prager Hochſchulen, der Wiener Univerſität
und alle Führer der ſudetendeutſchen Ver
bände ſowie Parlamentarier aller Parteien
waren.

Um 9 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug der 15 000
in Bewegung. Leider war das Wetter wenig
günſtig. An der Spitze des Zuges die Fan
arenbläſer hoch zu Roß. Dann eine Abteilung

berittener Turner in gewaltigem Zuge dieTurnerjugend, die Turnerinnen. Es ſolgten
die Sendboten des öſterreichiſchen TB. und der
reichsdeutſchen Turner, denen das Tragen der
Feſtkleidung verboten war. Dahinter die Fah
nen aller Gauvereine.

Pünktlich um 1.80 Uhr ſetzte das ar
Schauturnen ein. 128 Riegen mit annähernd
2000 Turnern zeigten ein prächtiges, bisher
nicht geſehenes Bild vom deutſchen Turnen in
ſeiner Vielgeſtaltigkeit. Jn den folgenden Mi
nuten rückten die ſudetendeutſchen Hochſchüler
auf den Plan. Es folgten Sondervorführun
gen des Deutſchen Turnbundes. Dann began-
nen die Freiübungen der Turnerinnen, etwä
3000 an der Zahl. Das gewaltigſte Bild des
Tages boten die harten männlichen Geftalten,
die dann aufmarſchierten. Brauſend tkönte es
zum Schluß über die Zehnkaufende

„Wir halten aus im Sturmgebraus“.
Die turneriſche Arbeit des Tages war getan.
Eine eindrucksvolle Siegerfeier beſchloß die
Tage des dritten Verbandsturnfeſtes, das in
jeder Hinſicht voll befriedigte.

Jn wenigen Feilen
Das ADAC.Bergrekord Rennen auf der

bekannten SchauinslandRennſtrecke bei Frei
burg i. Breisgau war trotz ſchlechten Wetters

ein großer Publikumserfolg. Die
Leiſtungen blieben allerdings infolge des
Regens und teilweiſe Nebels, der die Fahrer
zur Vorſicht zwang, hinter früheren Ergebniſſen
zurück. Jmmerhin gab es wenigſtens noch in
zwei Klaſſen neue Beſtleiſtungen. Das Rennen
verlief erfreulicherweiſe ohne beſondere Unfälle.
Die Beſtzeit des Tages fuhr bei den Motor
rädern der Baſeler Hänni (Motoſacoche mit

hartnäckig wurde im 400MeterLauf gekämpft,

74,714 KilometerStd.), bei den Seitenwagen

der Münchener Möritz auf Victorig mit 69,386
KilometerStd. Bei den Sportwagen erreichte
von Brauchitſch auf Mercedes SSK. 76,505
KilometerStd., während vei den Rennwagen
der Schweizer Stuber auf ſeinem Bugatti mit
78,147 KilometerStd. den Tagesrekord her
ausfuhr.

Bei den weſtseentſchen FrauenLeichtathlettk
Meiſterſchaften in Lennep ſtellte die Kölnerin
Buſch im Fünfkampf mit 348 Pkt. eine neue
weſtdeutſche Beſtleiſtung auf. Frl. Heublein
gewann Kugelſtoßen und Diskuswerfen.

Große Erfolge
Weimann wirft 71,63 MeterSpeer. Jonath

Mit einem beſonders ſtarken deutſchen Auf
gebot gingen diesmal die internationalen Leicht
athletikwettkämpfe im Amſterdamer Stadion in
Szene. Der umfangreichen Expedition ent
nen auch die Erfolge, denn in ſieben Prü
ungen endeten die deutſchen Teilnehmer in

Front.
Die Senſation des Tages war der Speer
wurfſieg des deutſchen Meiſters Weimann
(Leipzig) mit dem großartigen Rekordwurf

von 71,63 Meter.
Vor ihm haben bisher von allen Wurfathleten
der Welt nur der Schwede Lundquiſt ſowie die
Finnen Pentilä und Matti Järvinnen die
70Meter-Marke überworfen.

Bei ſchönem, ſonnigem Wetter wohnten etwa
12 000 Zuſchauer den Wettkämpfen bei. Es gab
viele ſpannende Entſcheidungen. Beſonders

in dem ſich die drei Deutſchen Metzner, Voigt
und Jmhoff ein Rennen Bruſt an Bruft lieferten, das der Frankfurter Metzner denkbar
knapp in 49,7 für ſich entſchied. Ueber 800 Me
ter gab es ebenfalls einen erbitterten Kampf
den Gutteridge nach ſchönem Endſpurt vor
Engelhardt und Danz für ſich entſchied. Ueber
5000 Meter liefen die beiden Deutſchen Syring
und Göhrt ein Rennen für ſich, das Meiſter
Shyring leicht gewann. Aus dem Hürdenkampf ging Wel h e x als Sieger hervor. Der
Ungar Szabo legte auf das 1500Meter-Laufen
Beſchlag. Jn der Amal100Meter-Staffeltrikinphierte TusS. Bochum mit der Mannſchaft
Vent, Borchmeher, Buthepieper, Jonath nach

Kampf gegen A.-V. Amſterdam. Auch die
Damenſtaffel wurde von der dentſchen Vertre
tung Dörfelt, Krauß, Gerecke, Dollinger klar
gewonnen. Stabſprungmeiſter Wegner war
bei 8,90 Meter Sieger gegen den gefürchteten

Deutſchland ſiegte im Preis der Nationen
des Reitturniers mit 92 g. vorder Schweiz 8138 Fehler, Frankreich und Jta
lien je 82 Fehler, Jrland 4234 Fehler und
Belgien aufgegeben. Die deutſchen Reiter:
Oblt. Momm auf Baccearat, Obkt. Brandt n
Tora und Hptm. v. Noſtiz Wallwitz auf Ola
waren allen anderen Konkurrenten um Klaſſen
überlegen.

Zwei DerbySieger an der Spitze, das war
das Ergebnis des Großen Preiſes von Berlin,
der am Sonntag auf der GrunewaldRennbahn
vor einer Rekord-Zuſchauermenge gelaufen
wurde. Alchimiſt hatte das Rennen von Anfang
an ſicher und ſiegte in der glänzenden Zeit von
2:49,8 vor Palaſtpage. Die franzöſiſche Stute
Thaouka endete im geſchlagenen Feld.

Jnventus Turin Auſtrig Wien 1:1 (1:0)
lautete das Ergebnis des MitropaPokalRück
ſpiels, das vor 40000 Zuſchauern im Turiner
MuſſoliniStadion vor ſich ging. Da die Wiener
das erſte Spiel 3:0 gewonnen hatten, iſt Jnven
tus damit aus dem Wettbewerb ausgeſchieden
und die Wiener ſtehen im Schlußſpiel gegen
Ambroſiang Mailand.

Gute Leiſtungen gab es bei den nord
deutſchen Schwimm-Meiſterſchaf
ten im Bremer Weſer-Stadion. Der Bremer
Wefing, der erſt am Tage zuvor das Lang
ſtreckenſchwimmen „Quer durch Berlin“ ge
wonnen hatte, ſiegte im 400-Meter-Kraulen,
während Sietas das 200-Meter-Bruſtſchwimmen
unangefochten nach Hauſe ſchwamm.

Nachwuchsfahrer vor keeren Tribünen be
ſtritten Steherrennen auf der Berliner
Olympia-Bahn. Beſter Fahrer war
Rudolf Wolke, der die 20 Kilometer und die
25 Kilometer jedesmal vor dem Hannoveraner
Facklam gewann, während Facklam mit kurzem
Vorſprung vor Wolke die 80 Kilometer an ſich
brachte

Deutſcher Meiſter im Mannſchaftsfahren
wurde Wanderer- Chemnitz auf der 100
meter langen Strecke Dresden Stolp
Pirna-- Dresden in der neuen Rekordze
2:80:47,2 vor RC. Grün Weiß-Berlin und RV
Saxonia Dresden.

Hannover Bremen Hannvver, ein Stra
ar über 210 Kilomeker, gewann der

erliner Buſſe in 5:49 vor Twiehaus Hannover.
Der Große Straßenpreis von

Hamburg über 155 Kilometer ſah den Ham
burger Wetzel in 4:21:58 als Sieger.

Das 18. deutſche Bundeskegeln wurde am
Sonntag in Anweſenheit von etwa 10009
Sportkeglern eröffnet. Sportkommiſſar Beckerle
(Frankfurt), überbrachte die Grüße des Reichs
ſportkommiſſars b. Tſchammer und Oſten.

Bei den weſtdeutſchen SchwimmMeiſter
ſchaften in Wuppertal gab es eine Ueber
raſchung, Budig wurde im 200MeterBruſt
ſchwimmen hinter Ohligſchläger-Trier (8:00,6)
und Heina-Gladbeck (8:0t) nur Dritter in
8:01,9. Die anderen Ergebniſſe waren erwartet.

Beſiegt wurde Dr. Peltzer in Arheilgen über
800 Meter von dem Heilbronner Lang, der in
2:02 ſiegte.

Einen neuen Meilen-Weltrekord ſtellte bei
den engliſchamerikaniſchen Univerſitäts
kämpfen in Princeton (US2.) der Engländer
Lovelvck von der Oxford- Univerſität mit 1:07,6
auf. Die bisherige Beſtleiſtung hielt der Fran
zoſe Ladonumegue mit 4:09,2.

in Amſterdam
ernent geſchlagen. Wegner ſpringt 3,90 Meter.

Ergebniſſe:
100 Meter: 1. Berger- Holland 10,4 (hollän

diſcher Rekord), 2. BorchmeyerBochum 10.,8,
83. JonathBochum 10,5 400 Meter: 1. Metz
ner Frankfurt 49,7, 2. VoigtBerlin 49,7 (Bruſt
breite), 8. Jmhoff-Berlin 49,8, 4. Ward Eng
land 650,0. 800 Meter: 1. Gutteridge England
1:58, 2. EngelhardtBerlin 1:58,6, 8. Danz
Kaſſel 1:658,9. 1500 Meter: 1. Szabo Ungarn
4:04,2, 2. Schilgen Darmſtadt 4:04,8, 8. Kauf
mann Hannover 4:05. 5000 Meter: 1. Syring

15:16,6, 2. Göhrt-Berlin 15:194,
3. Bailey England 15:36,8. 110 Meter Hür
den: 1. Welſcher Frankfurt 15,0, 2. Harper
England 15, Speerwerfen: 1. Weimann
Leipzig 71,63 (deutſcher Rekord), 2. Stöck-Ber
lin 66,78. Hochſprung: 1. Bodoſſh Ungarn
1,90 Meter, 2. Plieth-Bochum 1,80 Meter,
8. Braſſer- Holland 1,80 Meter. Stabhoch
ſprung: 1. WegnerHalle 8,90 Meter, L. Zſuffta
Ungarn 8,80 Meter. Amal-100-Meter: 1. TuS.
Bochum 42,1, 2. A.V. Amſterdam 42,2, 8. Preu
ßenKrefeld 42,7.

Damen 100 Meter: 1. SchuurmannHolland
12,0. 2. Krauß Dresden 12,8, 8. DörfeldKarls
horſt 12,4. Amal100-Meter: I. Deutſchland
49,6, 2. Holland 49,8.

Deutſcher Rekord im Speerwerfen beidarmig.

Beim Süchtelner Bergfeſt ſtellte Groß
en TV. Hünxe, mit 111,48 einen neuen deut

chen Rekord im Speerwerfen beidarmig auf.
Großpitz warf rechts 63,84 Meter, links 47,59
Meter. Der alte Rekord wurde von Fritſch,
Darkehmen mit 107,63 Meter gehalten. Alſo
wurden am Sonntag beide beſtehenden deutUngarn Zſuffke ſchen Speerwurfrekörde verbeſſert.
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Städteſpiel Halle Merſeburg
3:2 (2.0)

Auf der Sportplatzanlage von Wacker
fand am Sonnabend ein Städtetreffen im
Fußball Halle gegen Merſeburg zugunſten
der HitlerSpende ſtatt. Leider war der Be
ſuch nicht der erwartete, obwohl herrliches
Spielwetter war. Es konnte zwar immerhin
ein ganz nettes Sümmchen der Hitler-Spende
überwieſen werden, doch wenn es mehr geweſen
wäre, hätte es beſtimmt nichts geſchadet.

Wenn wir gleich zu Beginn eins lobend
erwähnen wollen, ſo iſt dies die ſportliche Note
aller Spieler. Jn dieſer Beziehung hat unſer
Fußball in den letzten Monaten einen erfreu
lichen Fortſchritt zu verzeichnen.

Man ſieht nicht mehr den Gegner, ſondern
den Kameraden im friedlichen Wettſtreit

auf dem Spielfeld,
und dieſer Fortſchritt iſt höher zu werten, als
alles artiſtiſche Können, denn dieſe anſtändige
Spielart vereint, bringt die Sportler von
Menſch zu Menſch näher, und trennt nicht,
wie es leider früher öfter der Fall war.

Spieleriſch betrachtet, bot das Spiel manche
Lücken im Können. Die Frage:

„Wer ſoll den Angriff führen?“,
hat das SonnabendSpiel für die halliſche Elf
keineswegs gelöſt, aber auch die Läuferreihe
ließ, bis auf Tetzner, manchen Wunſch
offen. Jn der Verteidigung war Hädicke
gut, und Große im Tor meiſterte mit blitz
artigen Paraden einige ſchwere Brocken. Jm
großen ganzen kann man wohl ſagen, daß die
Elf mit viel Eifer ſpielte, das Flankenſpiel
aber vergaß, und dadurch nicht die nötige
Durchſchlagskraft hatte.

Faſt dieſelbe Kritik können wir über die ge

Unſere Gauelf verliert 6: 2 (2:1

Berlin dogierte Fußball
Hitler Pokal-Traum ausgeträumt Die Elf des Gaues Mitte enttänſchte 4000 Zuſchauer in Magdeburg

(von unſerem nach Magdeburg entſandten Pl. Fußballmitarbeiter.)

Es wird aber nun wirklich einmal Zeit,
daß wir den Wettermacher auf Urlaub ſchicken.
Als wir am Sonntag zum Adolf-HitlerPokal
ſpiel in Magdeburg ankamen, goß es in
Strömen. Jn den Nachmittagsſtunden klärte
ſich zwar das Wetter etwas auf, aber eine
ungetrübte Freude war auch dies nicht, denn
ſtahlblau ballten ſich bei Spielbeginn die Wol
ken wieder am Himmelszelt, und während der
zweiten Halbzeit zuckte Blitz auf Blitz krachend

durch das graue Gewölk. Einige kleine Regen
huſchen ſorgten dabei für die nötige Er
friſchung. So war es denn kein Wunder, daß
nicht jene Zuſchauermaſſen auf den Cricketer
Sportplatz gekommen waren, die man eigentlich
erwartet hatte. Jmmerhin umſäumten noch
über 4000 den ſattgrünen Raſen.

Die heimiſche Gauvertretung hatte ſich bis
her überraſchend gut geſchlagen. Man war
daher geſpannt, wie die Mannſchaft ſich gegen
die Berliner Jungen“ halten würde.
Man rechnete allgemein mit einem inter
eſſanten Spielverlauf. Optimiſten gingen ſo
gar noch einen Schritt weiter, ſie meinten, daß
bei etwas Glück unſere Elf auch in dieſem
Spiel triumphieren könnte. Dieſe Rechnung
hatten ſie allerdings ohne die Brandenburger
gemacht, denn ſoviel Glück gibt es gar nicht,
daß unſere Vertretung das Spiel hätte ge
winnen können.
Es hat nun wirklich keinen Zweck, Entſchul
digungsgründe zu ſuchen, wo keine vorhanden
ſind. Wenn man vom Rathaus kommt, ſoll
man ja im allgemeinen klüger ſein, wenigſtens
ſtellt dieſe Behauptung der Volksmund auf. So
gab es auch nach dem Spiele Sportanhänger,
die überall da den Grund der Niederlage
unſerer Elf ſuchten, wo er nicht zu finden
war. Wir brauchen nichts zu beſchönigen und
verſchleiern,

wir haben uns einwandfrei dem beſſeren
Können der Gäſte beugen müſſen.

Da will es nichts heißen, ob vielleicht ein 6:8
oder 6:4 dem Geſchehen auf dem Raſen beſſer
entſprochen hätte. Wenn der Sturm auch die
reifſten Torchancen nicht ausnützen kann, ſo iſt
dies eben kein Pech, ſondern Unvermögen im
Schußkreis. Und der Verbandsvorſitzende
Hädicke traf den Nagel auf den Kopf, als
er ſolch einem Nörgler ſagte:
Was heißt Pech? Sie können doch wirklich

nicht verlangen, daß der Gegner für uns
noch die Tore ſchießt?“

Wir brauchen aber wirklich nicht zu
krauern, gegen einen Gegner, der in ſeinen
Reihen ſechs Internationale hat, verloren zu
haben. Wir haben geſehen, wie Erfolgsfußball
geſpielt wird.

Es war eine Lehrſtunde für unſere Nach
wuchsſpieler,

und die dürfte auch mit dieſer Niederlage nicht
zu hoch erkauft ſein. Es währte zwar bald
85 Minuten, bis die Berliner auf die richtige
Tourenzahl kamen, dann war aber auch jede
Chance für uns vorbei.

Jedes Zuſpiel der Gäſte war haargenau
berechnet, keiner lief einen Schritt mehr,
als nötig und war doch immer da, wenn

er gebraucht wurde.
Dadurch ſparten naturgemäß die Berliner
Kräfte, und konnten ſogar noch das ſchnelle
Tempo des Kampfes ſteigern, als unſere Elf
die letzte Kraftreſerve ſchon verbraucht hatte.
So ſagen wir wohl kaum zuviel, daß die Höhe

zeigten Leiſtungen der Gäſte fällen. Auch bei
ihnen klappte es nicht immer, wie es ſollte.
Sehr gut bei den Domſtädtern war der alte
„Fuchs“ Roßburg. Er iſt natürlich durch
das Alter langſamer geworden, ſeine beherzten
Torſchüſſe macht ihn aber auch heute ſo leicht
noch keiner nach. Wir wüßten keinen halliſchen
Stürmer, der Roßburg in dieſer Beziehung
gleicht. Schade. S

Zum Spiel ſelbſt iſt nicht viel zu ſagen.
Der knappe Sieg unſerer Elf entſpricht

dem Spielverlauf,
wenngleich der Ausgleich mehr als einmal in
bedrohliche Nähe gerückt war.

Schon in der erſten Minute fällt ein Ueber
raſchungstor auf eine „Gold“ Flanke und
zehn Minuten ſpäter läßt Meinicke einen
ſchon gehaltenen Schuß von Roßhirt aus
den Händen in die Maſchen rollen. Mit 2:0
geht es in die Halbzeit. Nach Wiederanpfiff
ſtellt Halle um. Die Heimiſchen gegen die
Sonne ſpielend kommen aber gar nicht recht
in Fahrt.

Dieſes ſchwache Viertelſtündchen unſerer
Elf nützen die Merſeburger aus,

und verkürzen durch Röſiger auf 2:1, um kurz
darauf durch Schütt ſogar auszügleichen. Beide
Tore waren für Große der durch die unter
gehende Sonne geblendet war unhaltbar.
Marx erzielt in der 17. Minute für die halli
ſchen Farben wieder das Führungstor. Weitere
greifbare Erfolge werden von beiden Gegnern
ausgelaſſen. Kurz vor dem Schlußpfiff muß
Kugler verletzt ausſcheiden. Er wird durch
Bock (Preußen) erſetzt.

Am Sonnabend findet nun in Merſeburg
das Rückſpiel ſtatt. Wie wir hören, ſoll in
dieſem Spiel Acke (Wacker) den Sturm

führen. Pl.

der Niederlage im weſentlichen dem Kräfte
raubbau unſerer Elf zuzuſchreiben war.

Mannſchaftskritik
Unſere Elf

Unſere Elf hat die auf ſie geſetzten Hoff
nungen nicht erfüllt, das müſſen wir klar her
ausſtellen. Dabei will es nichts heißen, ob mit
Glück ein oder gar zwei Treffer hätten mehr
erzielt werden können.

Bald alle Spieler ſpieltenunter jener Form, die ſie in
Halle gezeigt hatten.

Die erſten 30 Minuten war die Mannſchaft
ganz ſchön im Schwung, dann war aber ihr
Pulver verſchoſſen, und nur hin und wieder
leider viel zu ſelten flackerte der alte Kampf
geiſt auf. Zum Ueberfluß ſpielte die Elf noch B
taktiſch völlig unklug, und ſo kam es, wie es
kommen mußte.
„Behüt Dich Gott, es wär' ſo ſchön geweſen

Reſtlos überzeugen konnte eigentlich nur der
rechte Stürmer Löffler, vielleicht auch noch
der Torhüter Tſchach, der allerdings an dem
4. Erfolg der Gäſte nicht ſchuldlos war. Alle
übrigen Spieler pendelten zwiſchen ſehr gut
und mäßig.

Eine große und undankbare Aufgabe hatten
die beiden Verteidiger

Müller und Riechert, da die Läuferreihe
ſie allzuoft im Stich ließ. Beſonders hart be
troffen davon wurde Müller, der den
ſchlechteſten Mann auf dem Spielfeld vor ſich
hatte Harthaus. Aber auch ohne dieſe
Mängel vermißten wir den befreienden Schlag
der Verteidigung nach vorn.

Jn der Läuferreihe gab es viel Licht und
viel Schatten.

Werner hatte eine große erſte Halbzeit, da
für hing er die zweiten 45 Minuten völlig in
der Luft, wie es in der Fußballſprache heißt
Seine Nebenleute wurſtelten ſo ſchlecht und
recht ihr Penſum herunter,

wobei Schulz allerdings noch eine Klaſſe
beſſer war,

als Hart haus. Bachmann als Sturm
führer konnte ebenſo wenig überzeugen als die
Verbindungsſtürmer, die nie da waren, wohin
ſie gehörten. Mehr als linker Stürmer hatte
alles „bermährt“, ſagte ein witziger Zuſchauer,
und leider hatte der Witzbold recht.

Zuſammenfaſſend kann man alſo ſagen,
unſere Elf hatte ſich am Sonntag in
Magdeburg nicht zuſammengefunden. Es
fehlte die geſchloſſene Linie, es fehlte aber

auch etwas Kampfgeiſt.

Die Gäſte
Jn den erſten 30 Minuten war man etwas

enttäuſcht über das Können der Branden-
burger. Man witterte ſchon wieder ein kleines
Senſatiönchen, aber es kam anders. Schade
für die Zuſchauer, nicht weil die Heimiſchen
verloren haben, ſondern weil durch die turm
hohe Ueberlegenheit der Gäſte das Spiel an
Spannung verlor.

Mit der Kritik der Gäſte können wir uns
kurz befaſſen.

Alle elf Spieler zeigten nen Klaſſefußball.
Fabelhaft die kurzen Starts, das genaue und
uneigennützige Zuſpiel, die ſchnelle Ballabgabe
und die exakten Flanken. Ebenſo prächtig ihre
Kopfballtechnik, wobei man allerdings berück
ſichtigen muß, daß ſie unſeren Leuten an
Körpergröße überlegen waren. S wäre ver
fehlt, den einen oder anderen Spieler heraus
zugreifen.

Hartobſtnutzungen
an den Provinzialſtraßen:
BitterfeldLeipzig, Km 7,1--9,1 (Aepfeh, 19,654

bis 20,718 (Pflaumen);
Düben-Leipzig, km 11,210-12,682, 12,889 bis

18,2 (Aepfel);
Delitzſch Eilenburg, km 1,8-—6,140 (Aepfeh),

8,5--10,6 (Pflaumen);
Delitzſch Düben, km 1,325-—8,5 (Aepfel)
ſollen am

Dienstag, dem 18. Juli, 15 Uhr,
im Gaſthof Preußiſcher Hof“ in Delitzſch
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin bekannt-
gegeben.

Steinig, Provinzialſtraßenmeiſter.

OHbſtverpachtung.

Der diesjährige Pflaumen- und Aepfel
behang an nachſtehenden Provinzialſtraßen:

Halle Treuenbrietzen: km 183,559-15,010
(nur Aepfel);

Halle Deſſau: km 6,460-8,1 Pflaumen u.
Aepfel);

Köthen--Landsberg-- Leipzig (nur Aepfeh):
I. Km 65,272-6,1 r. u. I. S. 6,1-6,880

r. u. J. S. 6,880--7,8 r. S. und
7,113--7,281 I. S.

II. km 8,365--8,759 I. S. und 8,759-—9,0
r. u. I. S.; ſowie 9,693--9,917 r. S.,

ſoll am Donnerstag, dem 20. Juli 1933, vor
mittags 10 Uhr, im Gaſthaus „Sternburg-
Ausſchank“ in Landsberg meiſtbietend ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termin.

Halle (S.), den 15. Juli 1933.
Der Provinzialſtraßenmeiſter.

Werbt
nesze Leſer

Horn.

Der Elf von Berlin Brandenburg gebührt
nur ein Geſamtlob, wobei wir gleiey noch
erwähnen möchten, daß für den ritterlich
durchgeführten Kampf in dieſer Beziehung
allen 22 Spielern eine Anerkennung

gebührt.

Der Schiri Siebert (Forſt) hatte öfter
durch ſeine Entſcheidungen des Volkes Stimme
gegen ſich.

Die NRannſchaftsaufſtellung
Provinz SachſenThüringen: Tſchach

(Steinach 08) Müller (Halle 96),
Riechert (Victorig 96 Magdeburg); Hart-
haus (Thüringen Weida), Werner (1. SpV.
Jena), Schulz (Wacker Halle); Mehr
(Fortung Magdeburg), Elze Deſſau 05),

achmann, Müller (Steinach 08), Löff-
ler (Sonneberg 04).

Brandenburg-Berlin: Riehl (Spandau);
Emmerteh, Brunke (Tennis-Boruſſiag);
Geiger Viktoria Berlin), Appel (BSV.
92), Weick (Minerva); Ruch, Sobek
(Hertha BSC.), Katzer l (Tennis Boruſſia),

kirsch-
Joha
Mar
bereiten S

Trocken-Opekta
gerne für kleine Portionen von 2 bis 4 Pfund Marme-

Rezept
3pfd. entstemt gewogene
dunkle süße Kirschen u.
1 Pfd. Johannis- oder reif
Stachelbeeren sehr gut
zerkleinern u. mit 4 Pfd.
Zucker zum Kochen brin-
gen. hierauf 10 Minu-
ten durchkochen, dann
1 Normaelflasche Opekta
zu 86 Pfg. hinzurühren u. in

Gläser füllen. Ausführk
illustrierte Rezepte für
alle früchte und Etiketten
fürlhre Mearmeladengläset

liegen jeder Flasche bei.

Opekta ist nur echt mit
dem 10-Minuten-Topf-

ist Opekta in Pulvertorm und wird

Aus Fröchten gewonnen

ſöcde verwendet, da es schon in Päckchen zu 23 Pfenni
und 45 Pfennig zu haben ist. Packung für 7 Pfund Mag
meſade 86 Pfennig. Genaue Rerepte sind aufgedruck

Achtung Rundfunk Sie hören über die Sender des Mitteld.
Rundfunks Jeden Mittwoch- Vormittag 11.45 Uhr den inter
essanten Lehrvortrag aus der Opekta- Küche „10 Minuten
für dle fortschrittiiche Hausfrau“. Rezeptdurchgabel
Das Opoekia-Rozepibuch, relch bebildert, erhalten Sle für
20 Pfennig in den Geschätften. Falls vergriffen, gegen
Voreinsendung von 20 Pfennig in Briefmarken von der
O PEKTA- GESELLSCHAFT M. B. H., KDIN-RIEHE

Kirſei (Hertha BSC.), Pahlke (Tennis
Boruſſia).

Der Spielverlauf
Mitteldeutſchland hat Anſtoß und kann ſchon

in der erſten Minute ein Tor ſchießen, aber
Elze verſchenkt die Chance. Kurz darauf ſchießt
Elze eine Bombe haarſcharf neben die Latte.
Jn der 11. Minute geht Werner prachtvoll in
raſantem Lauf durch, ſchiebt den Ball zu Bach
mann, der den Ball nur verlängern braucht.

Thüringen führt 1:0.
Berlin kommt im Sturm gar nicht in Schwung.
Ihr Spiel iſt laſch und lau. Eine gefährliche
Situation klärt Tſchach. Ein großer Fehler
von Harthaus führt aber zum Ausgleich durch
Kopfball von Kirfei.

Schon eine Minute ſpäter verwandelt
Hannes Sobek eine Ecke im Hechtſprung

zum Führungstor.
Mit 2:1 für Berlin geht es in die Pauſe.

Kach Wiederanpfiff iſt unſere Elf nicht
wiederzuerkennen.

Es wird gefummelt und getändelt. Die Sachſen
ſpielen viel zu gekünſtelt. Jn der 15. Minute
wird der Ausgleich verſchenkt, und

dann kommt die Kataſtrophe.
Hannes dreht eine ſchöne Flanke von Ruch in
die Maſchen. Tſchach hat ſich noch gar nicht
richtig beſonnen, und ſchon baumelt das Leder.
durch Kirſei wieder im Die Partie
ſteht 4:1.

Damit iſt das Spiel entſchieden. Hannes
und Kirſei ſind noch je einmal erfolgreich
und Elze ſtellt das Endergebnis 6:2 her.

Pl.

Netz.

Die HitlerHandball-Pokal-dwiſchenrunde

Hagen Magdeburg 8:9 (3:
Hagen und Magdeburg ſtanden ſich vor 2500

Zuſchauern in Hagen gegenüber. Jn einem
ſchnellen und ausgeglichenen Spiel ſiegten die
Magdeburger knapp mit 9:8,

das Siegtor fiel in letzter Minute.
Hagen ging 1:0 in Führung, mußte dann aber
bald die Magdeburger mit 2:1, 83:2 und 4:8
davonziehen laſſen. Das Spiel wurde härter,
und ſchließlich kam Hagen wieder in Führung.
5:4, 6.5, 7;6, 8.7 für Hagen. In allerletzter
Minute glich Magdeburg aus und ſchoß ſogar
noch das Siegertor. Der erfolgreichſte Spieler
der Magdeburger war Klingler. Neben ihm
ſind Fiſchbach und Siebert zu nennen. Magde
burg hat ſeinen Sieg ſeiner großartigen
Läuferreihe zu verdanken. Die beiden Sturm-
reihen waren ausgezeichnet, auch die Tor
wächter konnten gefallen. Der Schiedsrichter
Huckſt ein Vonn, leitete ausgezeichnet.

Wuppertal Mannheim 11:9 (6: 9
Jn Wuppertal hatten ſich zum Zwiſchen

rundenſpiel Wuppertal-- Mannheim rund 2000
Zuſchauer eingefünden, die ein gleichwertiges
Spiel zu ſehen bekamen. Leider war der
Schiedsrichter Weigel-Meiderich, den Anforde
rungen des Spiels nicht gewachſen, er ſetzte ſich
oft erſt nach minutenlangen Unterhaltungen
mit den Spielern durch. Einmal wurde ein
Tor der Wuppertaler erſt anerkannt, als der
Mannheimer Torwächter ſelbſt reklamiert hatte.
Die Süddeutſchen gingen in Führung, mußten
ſie aber bald ihren Gegnern überlaſſen.

Der Sieg der Wuppertaler aber ſtand erſt
in den Schlußminuten feſt,

nachdem von jeder Partei ein Spieler das Feld
verlaſſen hatte. Die Mannheimer hatten
9 Spieler ihrer Meiſtermannſchaft zur Stelle,
umſo mehr überraſcht das Reſultat. Spengler

auch in dieſer Höhe von 14:5 verdient.

war der beſte Mann der Süddeutſchen, er ſchoß
allein 6 Tore. Morgen kam auf 2, das legte

ſchoß Fiſcher. Für die Sieger war Bragelmann
Schützenkönig mit 4 Treffern. Kniep ſchoß
8 Tore, Weber 2. Schmitz und Klein waren je
einmal erfolgreich. Der Sieg der Wuppertaler
iſt ihrer körperlichen Ueberlegenheit zuzu
ſchreiben. Spieltechniſch waren beide Mann
ſchaften gleichwertig.

Leipzig Darmſtadt 14 5 (6:
Vor wenig mehr als 500 Zuſchauern liefer e

ten die aus einer Kombination vom Polizei
SV. 98 Darmſtadt beſtehende Mannſchaft in
Weißenfels

ein überraſchend ſchwaches Spiel.

Die Süddeutſchen hatten den berühmten
ſchwarzen Tag. Jhnen gelang ſo gut wie alles
daneben, und dadurch verlor das Treffen natur
gemäß ſtark an Spannung. Die Leipziger Ver
kretung dagegen, aus 5 Vereinen ausgeſucht
fand ſich gut zuſammen und vergrößerte ihren
Vorſprung zuſehends Der Sieg der Leipziger
iſt auf Grund der beſſeren Mannſchaftsleiſtung

Vor
allem erwies ſich der Angriff als weit durch
ſchlagskräftiger, in dem Göllner ſechsfacher
Schütze war. Die übrigen Erfolge verteilten
ſich auf Bittmann (3), Grätſchel und Berthold
je 2. ſowie Kunze. Bei Darmſtadt kam nicht
einmal der Jnternationale Feigk über den
Durchſchnitt hinaus. Der kleine Pabsdorf er
zielte bis auf einen Treffer von Ploch ſämtliche
Erfolge und verwandelte noch in der letzten
Minute einen 18Meter-Ball.

Berlin Königsberg 23: 10 (13 :9

Das Torſchießen aller zwei Minuten war
ſo recht nach dem Geſchmack der 2000 Zuſchauer
die ſich auf dem
platz eingefunden hatten. Die Berliner waren
in der erſten Spielzeit ganz überlegen, erſt in
der zweiten Spielhälfte ſetzten die
berger etwas mehr Widerſtand entgegen ün
waren auch mit einigen Angriffen erfolgreich
Rekordſchütze bei den Berlinern war mil
7 Toren Voß.

Berliner Tiergarten Sport

Königs
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